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32. Jahrgang . Z

Erstes Blatt.

Worts und Taten
Das Parlament soll der Spiegel , das Abbild des Dolks-

lebens und Volksmillens sein. So war es gedacht, als die „Unter¬
tanen" über Nacht zu mitbestimmenden Organen des Staatsw 'esens
gemacht wurden , als das konstitutionelle System in allen Landen
seinen Einzug hielt . Freilich nicht alle Blütenträume sind zur
Reife gediehen. Nicht nur die guten , die idealen Seiten des Volks¬
lebens finden in der parlamentarischen Vertretung ihre Verkörpe¬
rung , sondern auch die Schatten,  die dem Volksleben an¬
haften, find nicht vor der Schwelle der Parlamente
geblieben.  Ja , man darf wohl sagen, daß manche üble Eigen¬
schaften sich hier erst recht entfaltet haben, Eigenschaften, die
wan im gewöhnlichen Leben allerwärts bekämpfen würde . Am
Dienstag dieser Woche hat der sozialdemokratische Abgeordnete
Adolf8>o f f m a n n , der allen Wählern «wohlbekannt ist als eifriger
Räinp êr gegen die Reinheit der deutschen Sprache und als
berufsmäßiger Sammler von Ordnungsrufen die Kanäle seiner
wörderischen Beredtsamkeit geöffnet, hat im Preußischen Abge^
ardnetenhause eine f ü n f st ü n d i g e Rede gehalten.  Die Ver¬
handlungen mußten abgebrochen werden , weil die amtlichen Steno¬
graphen sich außerstande erklärten , weiter zu arbeiten . Nun wird
gewiß die Ansicht erlaubt sein, daß das Gefüge des preußischen
Staates nicht auseinander gegangen wäre , wenn die Worte , die
dem Gehege des sozialdemokratischen Schwätzers entflohen , zu
Nutz und Frommen der ' Nachwelt ungeschrieben geblieben wären.
Allein die Verfassung ist der Meinung , daß jedes Wort eines Volks¬
vertreters wichtig genug ist, um nachher auf amtliches Holz¬
papier gedruckt zu werden . So blieb denn nichts anderes übrig,
als Vertagung eintreten zu lassen und am folgenden Tage war
Äehngebote-Hosftnann wieder der erste, der in weitere, : zweistün¬
digen Ausführungen die staunende Mitwelt belehrte . Sieben
Stund en  hat er gebraucht, als er in einer nicht gerade wichtigen
Materie seine konfusen Gedankengänge an den Mann
brachte.

Wir sind die letzten, denen man mangelnden Respekt vor
den geistigen Qualitäten eines Volksvertreters vorwerfen könnte,
wir halten es auch nicht mit Wilhelm Busch, der meinte : „ Das
Reden tut dem Menschen gut , wenn er es nämlich selber tut.
Besonders der Politikus , gönnt sich der Rede Bollgenuß , und wenn
^ von was sagt, so sei's , ist man auch sicher, daß er 's weiß.
Bon Dingen , wo er nichts versteht , der Schnabel
desto besser geht ." Wir sind gewiß dafür , daß diese Auser¬
wählten des Volkes ausgiebig ihr Wissen und Können im Parla¬
mente verwerten sollen . Mer was zu viel ist, ist zu viel. Nirgends¬
wo auf der Welt würde man sich ein siebenstiindiges Geschwefelt
über eine minderwichtige Angelegenheit gefallen lassen. Wenn
Herr Adolf Hoffmann in einer Versammlung seiner Gesinnungs¬
genossen mit einer siebenstiindigen Rede glänzen wollte , dann
würde ihm der Vorsitzende mit Recht sagen : „Lieber Genosse, wir
haben unsere Zeit nicht gestohlen, die Versammlung , in der auch
ü»ch andere Genossen sprechen wollen , darf nur drei Stunden
dauern und du mußt dich Mit einer Stunde begnügen ." Auf den
sozialdemokratischen Parteitagen  wird die Rede-
^kt sehr beschränkt,  außer den wenigen Hauptrednern gibt
bs für die Diskussionsredner nur 10 Minuten . Nach Ansicht der
Genossen freilich steht eine sozialdemokratische Volksversammlung
w Moabit oder im Wiesbadener Wellritzviertel turmhoch über
^wn Niveau des „reaktionären Jünkerparlamentes " und darum
darf in ersterem die kostbare Zeit durch lange Reden nicht miß-
wancht werden . Gegen diese Selbsteinschätzung wird man gewiß
wanches Bedenken erheben können, ohne dadurch dem Größenwahn

Sozialdemokratie erheblichen Abbruch zu tun . Sie selbst
sich nicht mäßigen  und darum müssen andere die

Widerspenstigen zähmen.  Das preußische Volk kann ver-
"bllen, daß solche Reden, bei denen die Gedankenarmut höchstens
on der Länge übertrosfen wird, unterbleiben . Wer in lVa oder 2

"" Mden seine Weisheit nicht an den Mann gebracht hat , wird auch
^ 7 oder 8 Stunden nichts Vernünftiges vorzutragen haben.
. »rch Reden dieser Art geht viel Zeit verloren , die eigentliche
, .^'"tung der Gesetze muß nachher im Automobiltempo erfolgen,

Session dehnt sich lange aus , was der Steuerzahler mit der
^e ĝrößeruna der Diäteniumme bezahlen muß . Vor allem aber
sollt
Um
sühr

tx} sich jetzt endlich die bürgerlichen Fraktionen zusammentun,
eine entsprechende Aenderung der Geschäftsordnung dnrchzu-
e». Mag auch Genosse Liebknecht wie der rasende Ajax die\ { uuuj iuu:  uu tuicuuv : uv

La“ en  des Hauses durchwandeln , mag der „Vorwärts " von Rechts-
Nutzung, von Mundtotmachung der Arbeiterklasse reden — tut

n/ 'is , wer nicht hören will , muß fühlen . Was in einer obsküren
^ cnossenversammlung als Recht sanktionierst wird , das muß man

1> den Parlamenten als billig zuerkennen.
Mer nicht die Länge allein ist's , die für die Zukunft nicht

D:' geduldet werden darf . Dieser famose Volksvertreter war
^ .'2e Jahre hindurch Budiker in einem der rüdesten Berliner
t 0Cr . • Da ist es ja weiter kein Wunder , wenn der Kaschemmen-
... ^ rhnr zur zweiten Natur g eword cu  ist . Jeder Mensch
jn,.rtUtt  einmal ein Produkt seines Milieus . Aber im Parlament
m h der Anstand gewahrt werden, und wenn Erziehung und
, »w°hnheit diesen Anstaird nicht zur Geltung kommen lassen,
o„r/" dann muß Herrn Hoffmann einfach der Maulkorb  um-
^J nn 3t werden und er mag sich für die Zukunft mit der Auf-

ung in den Genossenversammlungen begnügen.
Pn ^>err Adolf Hoffmann ist nicht der erste, der die Würde des
t rlaments schändet. Bei der Beratung der letzten Handelsver-

föe  hat Genosse Antrick in einem Zuge sieben bis acht Stunden
si>Wochen. Wenn nun auch die Genossen nicht etwa mit Rück-
ei nuf die anderen Abgeordneten , sondern mit Rücksicht auf ihre
u,' f n£n Lnngenkräste bisher das österreichische Beispiel nicht kopiert
hnl ° ert  dortigen Istst-ündigen Rekord nicht zu schlagen versucht
ein tt' ^ tst doch allgemein die Ueberzeugung, daß in jedem

" Le l n e n F a l l e d i c G e n ol s e n d i e R c d e f r e i h e i t m i ß -

brauchen.  Sie haben bei allen Vorlagen Worte , nichts als
Worte, dagegen niemals Taten . Imponierend ist ein solches Ver¬
halten keineswegs . Taten müssen jedem lieber sein, als leere
Redensarten . In dieser Hinsicht wurde ein erfr eulich er Bo r-
gang aus Schweden  gemeldet . 70000 Bauern zogen vor das
königliche Schloß . Sie hatten die Gefahr erkannt , welche von
Rußland her dem schwedischen Reiche droht , sie hielten nicht große
Reden, sondern sie zogen zur Hauptstadt , um dem Asphaltlibera¬
lismus und der Sozialdemokratie durch die Tat zu zeigen, wohin
ihr Verlangen geht. Diese beiden organisierten Protestversamm¬
lungen nahmen papierne Resolutionen an , die aber wirkungslos
blieben , gegenüber dem dröhnenden Schritt der Bauern . Der
schwedische Vorgang ist sehr lehrreich. Er zeigt wieder , daß die
Bauern , wenn Rot und Gefahr sich einstellen, die beste Stutze des
Vaterlandes sind. Sie sind ein unüberwindliches Gegengewicht
gegen die revolutionären Großstadttendenzen . Das zeigt auch das
Jahr *L848, wo die westfälischen und Preußischen Bauern nur mit
Mühe zurückgehalten werden konnten, den revolutionären Ber¬
liner Mob mit Dreschflegeln zu vertreiben und sich schützend vor
den König zu stellen. Der schwedische König hat , wie aus seiner
Ansprache hervorging , erkannt , daß ihm in den Bauern eine
Avantgarde zur Verfügung steht, daß , wenn der Ruf erschallt:
„Res ad triarios venit — Die Stunde der höchsten Gefahr ist
gekommen", die Landbewohner vor die Front müssen. Sie schreiten
zur Tat , während die Sozialdemokratie der Staatsniaschinc in
die Speichen fällt durch leere Redensarten und stundenlanges
Geschwefel. Nur schade, daß auf bürgerlicher Seite die Nachsicht
zu groß ist, daß die Genossen im Parlament ungestraft die Rede¬
freiheit mißbrauchen können.

Deutsches Reich
Jugendschutz

Ter Staatssekretär im Reichsamt des' Innern empfing nach
Berliner Blättern Vertreter des Aufsichtsrats des Kalisyndikats,
um diesen die Grundzüge der geplanten Kälinovelle bekannt¬
zugeben. Die Novelle soll danach eine Reihe Belastungen
enthalten , die sich zunächst auf zirka 9 Millionen Mark
jährlich belaufen  und sich wie folgt zusammensetzen: 1. Ein¬
führung einer direkten Reichssteuer auf Kali in Höhe von 6 Mill.
Mark pro Jahr , steigend mit der Erhöhung des Absatzes; 2. Fort¬
fall der bisherigen Ueberführungsgebühr in jährlicher Höhe von
1-!si Mill . Mark ; Z. >Einsührnng der neuen Frachtbasis Mül¬
hausen. Die neue Kalinovelle

In der Bund esratssitzung  von Donnerstag ist ein
Gesetzentwurf angenommen .worden , durch den die Gewerbeord¬
nung im 8 43 dahin ergänzt werden soll, daß die Zurschau¬
stellung von Abbildungen , Schriften und Darstel¬
lungen  nicht in einer Weise geschehen darf , die wegen sittlicher
Gefährdung der Jugend Aergernis zu geben geeignet ist. Dkr Ge¬
setzentwurf bezweckt, die schon bestehenden Bestimmungen sach¬
gemäß zu erweitern , indem der stehende Handel gleichfalls ange¬
wiesen werden soll. Drucksachen und Wbildungen , die in sittlicher
Beziehung Aergernis zu geben geeignet sind, im Interesse unserer
Jugend von der aufdringlichen Anpreisung ausznschließen . Es
soll der Anreiz , den die Zurschaustellung der ärgerniserregenden
Darbietungen in Schaufenstern und anderen öffentlichen Aus¬
lagen zu Reklamezwecken ausübt , ausgeschaltet werden. Was für
Straßenhändlcr und Zeitungskioske schon jetzt gilt , soll auch für
die Ladengeschäfte verpflichtend sein.

Erlaß zur Dienstbotenversicherung
Die „Nordd . Allgm. Ztg ." veröffentlicht einen Erlaß des

Handelsministers v. Sydow  an die sämtlichen Oberver-
sicherungsämter in der Frage der Krankenversicherung
der Dienstboten,  in welchem es heißt:

Bei der Entscheidung über die Anträge ans Befreiung von
Dienstboten von der Versicherungspflicht (Paragraphen 435 und
418 der Reichsversicherungsordnung ) ist «davon auszugehen , daß
das Gesetz dem Tienstherrn bei Erfüllung der gesetzlichen Voraus¬
setzungen einen Rechtsanspruch auf die Genehmigung seines An¬
trags verleiht , der nicht durch eine mit der Absicht des Gesetz¬
gebers unvereinbäre Auslegung und Handhabung der gesetzlichen
Vorschriften geschmälert werden darf . Tie Voraussetzungen des
Paragraphen 418 Absatz 2 Nr . 1 der Reichsversicherungsordnung
sind auch gegeben, wenn der Antragsteller bei einer Versicherungs¬
gesellschaft, einem Dienstbotenabönnementsverein oder einer ähn¬
lichen Einrichtung eine Rückversicherung genommen hat , sofern
er den Versicherungsbeitrag aus eigenen Mitteln deckt. Den ' an
die Leistungsfähigkeit der Dienstberechtigten zu stellenden An¬
forderungen sind nicht die höchsten Ansprüche zugrunde zu legen,
die an ihn unter äußerst selten eintretenden Voraussetzungen er¬
hoben werden können, sondern die Untershützungssälle, die zwar
schwerer Art , aber doch öfters vorzukommen pflegen. Eine all¬
gemeine Norm dafür , bei welchem Einkommen die Leistungs¬
fähigkeit des Antragstellers genügend gesichert ist, läßt sich nicht
aufstellen.

Wenn ein Antragsteller bei einer zuverlässigen Versiche¬
rungsunternehmung , welche die gleichen Leistungen wie die zu¬
ständige Krankenkasse gewährt , rückversichert ist, wird es sich in
der Regel nicht rechtfertigen , außerdem hinsichtlich der Höhe seines
Einkommens oder seines Vermögens weitgehende Anforderungen
zu stellen. Dem Antragsteller , der die Leistungsfähigkeit sonst nicht
darzulegen vermag , kann die Stellung einer Sicherheit anheim¬
gegeben werden , bei deren Bemessung aber nicht über den Betrag
hinausgegangen werden darf , der zur Sicherstellung der Kranken¬
kasse unbedingt erforderlich ist. Handelt es sich um eine Mehrzahl
zu befreiender Dienstboten, so ist der auf jeden von ihnen zu
berechnende Sijcherheitsbetrag entsprechend der bei zunehmender
Anzahl eintretenden Minderung des Risikos herabznsetzen.
Die Kirchenaustrittsbewegung und die Postverwaltung

Die „Zeit am Montag ", ein in Berlin erscheinendes, radi¬
kales Blatt , schrieb vor einiger Zeit : „Als kürzlich ein Postbeamter/
«bei seiner Behörde anfragte , ob er aus der Kirche austreten
könne, erhielt er von seiner Oberbehörde den B̂escheid, daß dem
nichts inl Wege stünde, denn „die Post hat mit der Religion nichts
zu tun ." Wir vermuten , daß das mir ein vorläufiger Bescheid
äst" Der Reichstagsabg . Lic. Mn chm hat sich darauf mit einer
Anfrage an das Reichspostamt gewandt und folgende erfreuliche
Antwort erhalten : „Euer Hochwoylgeboren beehre ich mich auf das
«gefällige Schreiben vom 13. Januar mitzuteilen , daß die in den

wieder beigefügten Zeitungsausschnitten usw. enthaltene Angabe,
eine Postbchörde habe erklärt , daß dem Austritt von Be-
nwt e n a ns d er Land es  kirche nich  ts ent geg  enst an de,
ida die Post mit Religion nichts zu tun habe, unzutreffend  ist.
Wie die ang-estellten Nachforschungen ergeben haben, soll ein
mittlerer Beamter einer Lebensversicherungsanstalt , dessen Name
nicht zu ermitteln gewesen ist, in einer Versammlung eine solche
Behauptung ausgestellt haben,"

Mutz es denn ein Städter sein?
Unter diesem Titel geißelt eine Bauernfrau in der „Deutschen

Torfzeitung" in beherzigenswerter Weise die Unsitte der Abwanderung der
Landmädchen wie folgt: Lächerlich ist's , wie heutzutage unsere Land¬
mädchen hinüberschielen nach der Stadt und ihres Herzens .Sehnsucht
danach steht, einen Städter zu heiraten.  Das ist das Höchste,
was man sich denken kann, und man zieht einen Städter mit 125 ,M.
Monatsgehalt einem breitschulterigen, kräfügen, wohlhabenden Bauern¬
sohn vor. Und warum? Ei, weil man mit dem Städter ein seines
Leben hat, schöne Kleider antnn kann und zu den sogenannten seinen
Leuten gehört, weil man fn der Stadt alleweil viel Vergnügen
und jeden Monat 125 M. Bargeld im Hause hat. Kann man sich Lin
schöneres Leben denken? . . . . Da sitzen sie dann in der Stadt und
spielen die Stadtfrau so ungeschickt und armselig wie möglich, und
merken's vor lauter Wichtigtnerei nicht, wie die Stadtlente heimlich
übet sie lachen, weil sic sich da uiid dort nicht richtig benehmen können.
Sie sind dann ein Zwischending zwischen Stadt - und Landfrau, eins
nicht und das andere auch nicht, sie werden darum unsicher und spielen
die unterste Rolle in der Stadt , wo sie doch daheim im Dorf die Haupt¬
person hätten sein können, sind wenn sie dann zur Kirchweih oder so heim¬
kommen im feinen Kleid und Federhut, glanbt's ihnen nicht, wenn sie
sagen, es sei alles eitel Lust und Freude in der Stadt . Es geht und
ging nicht alles so glatt und ungetrübt, wie es den Anschein hat, es
gibt keine, die in der Stcwt nicht hat müssen bittere Pillen schlucken.
Und die Sehnsucht nach der Heimat,  sie schaut ihnen doch aus
den Augen, astst wenn sie sie leugnen und manch eine hat mir zugegeben,
daß die 125 M . gar schnell verbraucht sind im Monat, wenn man alles
kaufen muß, und daß sie nicht wüßte, was tun, wenn sie nichts znzu-
setzen hätte. Und trotzdem habe sie fetter im Topf gegessen daheim im Dorf
als jetzt in der Stadt . — Es wäre zu wünschen, diese Bauernfrau fände
Gehör ans dem Lande, und es möchte sich manches Mädchen besinnen,
ehe es zu spät ist.

° Alkohol und Menschenglück
Nachdem man namentlich auch von ärztlicher Seite tiefer in das

Problem des übermäßigen Mkoholgebraiichs, des Alkoholismns, einge¬
drungen ist, gelangte man zu der Erkenntnis, daß >vir es hier weniger
mit einer rein willkürlichen Erscheinung, als mit einer großen Krankheit
zu tun haben, die wie die Tuberkulosez. B. die Menschheit verheerend
durchzieht. Wie tiefgehend ihre Wirkungen sind, erkennt man am besten
ans der Statistik, aus der wir im „Morgen", Organ des Verbandes' gegen
den AlkohokiSmns für das katholische Deutschland (1914, 1) aufgrund
eines Vortrages, den der Direktor des Statistischen Amtes der Stadt
Lübeck, Tr . H-rrttvig, im Frühjahr 1913 im Aufträge des Berliner
Zentralverband cs zrrr Bekämpfung des Alkoholismus gehalten hat, einige
vielsagende Ziffern finden.

Welches sind nun, statistisch ausgedrückt, die schädlichen Wirkungen
des Alkohols? Wir wissen, daß der Alkohol den Körper durchseucht, die
Säfte vergiftet, die Organe funktionsunsähig macht, das Gehirn ängreift.
Jn wie hohem Maße dies der Fall ist, läßt sich zahlenmäßignatürlich
nur so weit belegen, «tS die Erkrankten öffentliche Heilanstalten aus¬
suchen. In den Jahren 1905 bis 1907 wurden in den allgemeinen
Krankenhäusern Deutschlands 31809 Personen, darunter 2048 weibliche,
wegen Alkoholismns und Säuferwahnsinn behandelt. Jn den Anstalten
für Geisteskranke, Epileptiker usw. ivurden im gleichen Zeitraum 19 086
Alkoholiker, darunter 1518 weibliche, untergebracht. Dazu kommt die
natürlich noch weit höhere Zahl von Erkrankten, bei denen Mißbrauch
geistiger Getränke nachzuweisen war. Sie betrug in jenen drei Jahren in
den ösfentlichen Irrenanstalten 38 244 (3227 weibliche). In den Kranken¬
häusern wurden an den verschiedenen Folgekrankheitendes Alkohol-
gennsses etwa 30 000 Personen behandelt.. Das macht zusammen die
runde Summe von 1 2 0 0 0 0 P er so n en , die in drei, und von 40 000
Personen, die in einem Jahre durch den Alkohol in ihrer körperlichen
und geistigen Gesundheit zerrüttet  wurden.

Aber nicht nur mit der Gesundheit, auch mit dem Leben büßen
dlliährlich viele ihre Schwäche gegenüber dem Alkohol. Jn Preußen
starben im Jahre 1911 948 Personen (darunter 99 weibliche) an
Alkoholismns. in Bayern im Jahre 1909 192. Daraus würde sich
für das Reich eine Sterbeziffer von etwa 1500 ergeben. Biel größer ist
natürlich auch hier wieder die Zahl derer, die i n d i r ekt an den Folgen
des Alkoholgenniieszugrunde gehen. Legt man eine in der Schiveiz
für die Jahre 1901 bis 1910 auiaemachte Statistik zugrunde, die ergab,
daß bei 5.4 Prozent aller im Alter von über 20 Jahren gcstorbenM
Personen der Alkoholismus die wirkende Ursache war, so entspricht dem
für Deutschland eine Sterbeziffer von 31000 Personen, jährlich. Endlich
fallen in dieses Kapitel auck noch die Selbstmorde, als deren Ursache der
AlkolismUs aniusehen ist. Bon den in Vrenßen im Jahre 1911 vorge¬
kommenen Selbstmorden, bei denen die Ursache festaestellt werden konnte,
entfielen 9 Prozent auf den Alkohol als 'ausschlaggebenden Faktor. Dieses
Verhältnis, ans das Reich übertragen, ergibt ein Schuldkonto des Al¬
kohols von 1300 Selbstmördern. Insgesamt hat also Teufel Alkohol
in einem eimigcn Jahre 34 300 Menschenleben aus dem Gewissen. Der so
überaus blutige Krieg von 1870/74 hat 40 743 Opfer gekostet, also
nicht viel mehr, als der Alkohol in einem Jahre verschlingt.

Der Trinker schädigt sich jedoch nicht bloß selbst und seine Fa¬
milie, sondern bildet eine schwere Gefahr für die.Gesellschaft. Ein großer
Teil aller Verbrechen nnd Uebertretungen wird unter
dem Einfluß des Alkohols  begangen . Auf Anordnung des
bayerischen Justizministers werden in diesem Lande seit dem Jahre
1910 Erhebungen über diesen Einfluß auf die Häufigkeit und die Er¬
scheinungsform des Verbrechens veranstaltet. Nach den Ergebnissen für
1911 wurden von den bayerischen Gerichten 8864 Personen verurteilt,
bei denen mit Sicherheit die strafbare Handlung auf Alkoholgenuß zurück-
zuführen war. Das waren 11.5 Prozent aller Verurteilten. Nimmt
man für das Reich ein Verhältnis von 10 Prozent an. so fallen von
den insgesamt 538 225 Verurteilungen des Jahres 1911 53 800 dem
Alkohol zur Last. Einen noch größern Prozentsatz ergibt die Statistik der
Strasanstaltsverwaltungen. Bon den 1909 in den preußischen Zucht¬
häusern eingelieferten männlichen Gefangenen waren 26 .6 Prozent bei
Begehung der Tat betrunken und 15.4 Prozent Gewohnheitstrinker,
Redende Zahlen spricht auch die Entmündigung wegen Trunksucht auf¬
grund des Bürgerlichen Gesetzbuches. Vom 1. Januar 1900 bis 31.
Dezember 1910 wurde 10 590 Personen dieses Schicksalz»t<-il. Endlich
sei noch die große Rolle erwähnt, die der Alkohol in der UnfaNstatiß»
spielt. i

Und für dicken unheilbringendenMkobol opfert das deutsche Volk
jährlich 3 5 6 5 Millionen Mark:  dreieinhalbmal so viel wie für die
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ganze Arbeiterversichernng. Wer würde angesichts oben mitgeteilter
Tatsachen nicht bereit sein, den Kampf gegen diesen Erbfeind der
Menschheit, der mit ihr größtes Hemmnis bei dem Aufstieg zu bessern
Zuständen bildet, mit atter Kraft aufzunehmen?

Kleine politische Nachrichten
— Das Befinden der Abgg . Pfarrer Hebel und

Dechant Pütz  wird als fortgesetzt gut bezeichnet. Bei Pfarrer
Hebel sind die Anzeichen von Lungenentzündung zurückgeganden.
der Patient hat während der letzten Nächte stets gut geschlafen,,
sodaß das Allgemeiubefinden sich weiter gebessert hat . Auch die
Fiebertemperatur hat sich weiter gemäßigt . Leider wird wohl eine
längere Rekonvaleszenz nötig sein, da naturgemäß die inneren
Verletzungen nur langsam ausheilen . Im großen und ganzen kann
das Befinden als gut bezeichnet werden . — Dechant Pütz klagt
noch über Kopfschmerzen. Die Patienten werden vorläufig noch
im St . Hedwigs-Krankenhause verbleiben.

— Das Re i chs t h e a t er g es e tz. Die .eingehende Be¬
gründung eines Reichstheatergesetzes ist nunmehr zum Abschluß
gelangt , sodaß sich der Bundesrat demnächst damit wird befassen
können. Der Entwurf , der in erster Linie die pr i v a t rc ch tli che n
Verhältnisse der Bühnenangehörigen  mit Einschluß
der Orchestermitglieder und des technischen Personals gesetzlich
regeln soll, dürfte aber schwerlich noch in der laufenden Tagung
i>em Reichstage vorgelegt werden , da dies voraussichtlich zu sehr
umfangreichen Verhandlungen führen wird, zu denen bei der
gegenwärtigen Geschäftslage kein Raum vorhanden wäre.

München,  13 . Febr . Die Zentrumsfraktion wählte gestern
chachmittag den .Abgeordneten Held  zum ersten Vorsitzenden.

Ausland
Eine katholische Partei in Frankreich

Paris,  13 . Febr . Das W. B . berichtet : „Mehrere hervor¬
ragende katholische Persönlichkeiten , darunter der Oberst des Ruhe¬
standes Keller  und der Besanconer Universitätsprofessor Gu i-
lraud  haben beschlossen, im Hinblick auf die bevorstehenden
Kammerwahlen eine ä r o ß e katholische Partei z n grün¬
den,  welche an die Stelle des katholischen Wahlvereins Action
liberale  treten soll, weil 'dieselbe bei ihrer Propaganda all¬
zu große Rücksicht auf die republikanische Verfassung des Landes
inähme. Oberst Keller hat sich bemüht , die päpstliche GenehmL
jgung für die von ihm geplante Partei zu erlangen , doch wurde
ihm erklärt , daß er nur daun auf eine wirksame Unterstützung!
des Vatikans rechnen könne, wenn er die einmütige Zustimmung
des französischen Episkopats erhalte . Es heißt jedoch, daß die Mehr¬
heit des Episkopats , insbesondere der Erzbischof von Paris , Kardi¬
nal 'Amette, sich gegen die Gründung  dieser neuen katho¬
lischen Partei ausgesprochen haben. Gleichwohl 'soll am 28. Febr.
sin Paris eine Versammlung stattfinden , in tvelcher das Pro¬
gramm der Parier und die Aufstellung des Wahlfonds erörtert
werden sollen. An sämtliche französische Bischöfe ist eine Ein¬
ladung zur Teilnahme an dieser Versammlung crgangen ."

Die Krise in Schweden
Stockholm,  13 . Febr . Das „Svenska Telegranibhran"

ist ermächtigt , folgendes mitzuteilen : Der Gouverneur Freiherr
he Geer  erklärte dem Körrig, er habe, nachdem er die Lage
geprüft habe, gefunden , daß dre Voraussetzungen , die er für die
Bildung eines neuen liberalen Ministeriums für notwendig er¬
achtet, nicht vorhanden seien. Der König  ließ unmittelbar dar¬
auf den Gouverneur Hammarskjoeld  rufen und bot ihm an,
das neue Ministerium zu bilden . Hammarskjoeld riet mit Rück-
lsichit auf die Lage, die durch die Weigerung der Linken des Reichs¬
tages , an der Bildung des Ministeriums ' mitzuwirken , entstanden
hei, dem König, sich an die Rechte des Reichstages ' wegen der
Bildung des Ministeriums zu wenden. Der König ersuchte jedoch
den Gouverneur Hammarskoeld, die Frage neuerlich zu erwägen.

Die lib er a le Partei,  die sich von den vielen Demonstra-
jtionen der letzten Tage ferngehalten hat , wird ein großes Mani¬
fest ausarbeiten , über dessen Hauptpunkte bereits einiges ' ver¬
lautet . Es heißt , die Kundgebung werde die bestimmte Forde¬
rung aufstellen , daß die liberale Reichspartei in erster Linie die
Bildung eines gemäßigten Ministeriums verhindern müsse. Dann
aber soll das Manifest gleichzeitig die Richtlinien für den bevor¬
stehenden großen Wahlkampf festlegen.

Unruhen in Japan
Tokio,  13 . Febr . Eine nach Tausenden zählende Menge

veranstaltete um Mitternacht eine Kundgebung  im unteren
Teile der Stadt . Ein Polizeiaufgebot von 500 Mann zerstreute
die Menge und nahm 200 Verhaftungen vor . Die Behörden sind
offenbar entschlossen, alle Straßenknndgebungen streng zu unter¬
drücken.

Von der Balkanhalbinsel
Note der Machte an Griechenland

Athen, '13 . Febr . Die Gesandten der Großmächte
überreichten heute der griechischen Regierung die Kollektiv¬
note  betreffend die Aegäischen Inseln und die Grenzen Süd¬
albaniens . In der Note heißt es : Die sechs Großmächte beschließen^
Griechenland die von ihm besetzten Inseln , mit Ausnahme von
Tenedos , Jmbros und Casteltorico , zu überlassen . Bon der grie¬
chischen Regierung werden, genügend Garantien für die Nichtver¬
wendung der Inseln zu Flotten - und militärischen Zwecken, sowie
für die muselmanischen Minoritäten verlangt . Die Zuweisung der
Inseln an Griechenland wird erst dann endgiltig sein, wenn die
griechischen Truppen das Albanien Angewiesene Gebiet geräumt
haben werden . Die griechische Regierung wird anfgefordert , weder
direkt noch indirekt den Widerstand der Epiroten zu ermutigen.
Die Räumung wird in Koritza beginnen und bis znm 31. März
beendet sein müssen. Die Mächte hegen das Vertrauen , daß ihre
Beschlüsse von der griechischen Regierung respektiert werden.

Prinz zu Wied in Wien
Wien,  12 . Febr . Der P r i nA 'z u W i e d erschien heute abend

5V- Uhr in den Privatgemächern des Kaisers in Schönbrunn
zur 'Audienz und blieb bis 6 Uhr. Im Anschluß an die Audienz
fand beinr Kaiser Hoftafel statt . Der Kaiser verlieh dem Prirczen
zu Wied das Großkreuz des Leopoldordens.

Wie die „Neue Freie Presse" meldet, hat Prinz Wilhelm zu
Wied im Verlaufe des Nachmittags auch dem türkischen Bot¬
schafter Hilmi Pascha  einen Besuch abgcstattet und mit
ihm eine längere Unterredung gehabt . Hilmi Pascha konnte dem
Prinzen die Versicherung geben, daß die türkische Regierung seine
Mission durch den Einfluß des Kalifats wesentlich unterstützen
werde.

Aus aller Welt
Der Kaiser und König Ludwig beim Kaisermanöoer

H anaN,  13 . Febr. Der Kaiser wird während der diesjährigen
Kaisermanöver sein Hoflager im kgl. Schloß in Bad Homburg aufschlagen,
während König Ludwig von Bayern im kgl. Schloß zu Aschaffenburg
Aufenthalt nehmen wird. An den Kaisermauövcrnsind vier preußische
pnd zwei bayerische Armeekorps beteiligt.

Feuerwehrparade vor dem Kaiser
Berlin,  13 . Febr . Heute vormittag wohnte der Kaiser

im Lustgarten einer Vorführung der Berliner Feuerwehr bei. Es
hatten sich u. a. eingefunden Polizeipräsident v. Jagow , Ober¬
bürgermeister Wermicth, Generaloberst v. Kessel und höhere Offi¬
ziere der technischen Regimenter und Bataillone . Die Kaiserin sah
von einem Fenster der ersten Etage des Schlosses zu. Auch die
Mitglieder des diplomatischen Korps wohnten der Vorführung
bei. Der Kaiser schritt die Front der im Lustgarten ausgestellten
Kompagnie ab, den Mannschaften einen „Guten Morgen"
wünschend. Es folgten die Schulübnngen des zweiten und fünften
Äutomobillöschzuges , zusammen 40 Automobile , die Uebung xm
Dome, weitere Vorführungen und Besichtigungen . Der Kaiser ließ

sich mehrfach eingehende Erklärungen geben. Nach Schluß der
Uebungen drückte der Kaiser gegenüber den Mannschaften seine
hohe Zufriedenheit über das Gesehene aus , worauf die Mann¬
schaften mit einem dreifachen Hurra antworteten . Es wurde eine
Reihe Orden verliehen.
Drahtlose Telegraphie zwischen Berlin und Newyork

Berlin,  12 . Febr. Zwecks Austanschs drahtloser Depeschen
zwischen Berlin und Newyork begaben sich die Vertreter der Berliner
Zeitungen auf Einladung der Deutschen Telefunkengesellschaft heute nacht
nach Nauen, während sich die Vertreter der Newyorker Zeitungen auf
der Telefunkenstation Sayville versammelten. Der Telegrammaustausch
fand zwischen3 pub 6 Mr nrorgens statt. Mit Rücksicht darauf, das;(Sah-
ville heute nacht zuni erstenmalc offiziell den Dienst mit der Station
Carthagena, der südamerikanischen Republik Columbia anfnahm, 'sandte
die Funkenstation Nauen ein Telegramm an den Präsidenten mit den ehr¬
erbietigsten Grüßen. Weiter kamen drahtlose Grüße der Newyorker
Kollegen an, ebenso Telegramme von Zeitungen, welche von hier aus er¬
widert wurden. Graf Arco gab selbst die Erklärungen.

Ein Personenzug in die Luft gesprengt
N e w y o r k, 13. Febr . Nach einem Telegramm aus Mexiko

haben die Aufständischen bei Los Canoas in der Nähe Cardenas
einen Personettzug in die Luft gespxengt. 60 Bundestruppen und
eine Anzahl Reisender wurden getötet . Im Falle eines ent¬
scheidenden Sieges der Aufständischen bei Torreon werden in der
Hauptstadt Unruhen befürchtet. Die europäischen Kolonien haben
Verteidigungsmaßnahmen -eingeleitet . Flinten und Maschinenge¬
wehre wurden ans die englische Gesandtschaft geschafft.

»»Amerikanisch"
Newyork,  12 . Febr. Nach einer Kabelmeldung drangen sieben

bewaffnete Banditen in das „Tripoli-Restauraut" im italienischen Viertel
Newyorks ein und beraubten die Gäste ihres Bargeldes und der Wert¬
sachen, nrdem sie ihnen Dolche jan die Kehlen und Revolver an die Schläfen
setzten. Ein Mann , der sich zur Wehr setzte, erhielt einen tödlichen Stich
in den Unterleib. Tie Strolche erbeuteten insgesamt 16 000, Mark.
Drei wurden von der Polizei üstgenommen.

*
Mainz,  13 . Febr . (Fastnachtmontagszug .) Nachdem das

Komitee sich mit der sog. „Zugidee" beschäftigte, konnte cs jetzt
den Künstlern und Humoristen den Plan eingehend vortragen .,
Ter Zug wird sich als " eine fidele Schau : „Aus der närrischen
Kinderstube" in bunten , lebhaften Farben durch die Straßen
bewegen. Als Gruppen sind u . a. vorgesehen : die Puppenfee,
die Bobbesee. —• die engelreine „Wachescher", Hampelmann und
sonstiges Spielzeug in Riesengestalten , „Neues Kavallerieregiment
für eine kleine Garnison ", La France unter dem Gesichtspunkt:
An Spielzeug dhnt 's nit fehle — die Kinn er kann m 'r zehle!, der
„Preuße - und böse Bnwetag ", der Siegeswagen des General
„Pardon " mit dem 8 68", der süßen Liebe General -Pardon , „steri¬
lisierte Komiteemilch", „Wiesbadener  Liebesgaben für den
Mainzer Kindergarten ". Eine Soldaten - und Kleppergarde nsw.

Mannheim,  12 . Febr. Heute nachmittag ist ein noch unbekanntes
Mädchen in selbstmörderischer Absicht von der Eisenbahnbrücke in den
Neckar gesprungen und ertrunken.

Karlsruhe,  13 . Febr . Landtagsabg . Pfarrer Schnell (Z.)
kam gestern nachmittag beim Aussteigen aus der elektrischen
Straßenbahn zu Fall Und zog sich dabei einen Bruch des
Schulterblattes zu.

Köl n, 12. Febr. Die hiesige Metzgerinnung nahm für Ochsen-
und Rindfleisch einen Preisabschlag von 5 bis 10 Pfennig pro
Pfund vor.

Düsseldorf,  13 . Febr . Eine ungewöhnlich pflichttreue
Dienerin ist die 80jährige Haushälterin Gertrud Finkamp , die
gestern 75 Jahre in den Diensten der Familie des Rentners Franz
Froitzheim in Bedburg stand.

Marktbreit,  12 . Febr . Wie leicht man das Opfer eines
Betrügers werden kann , wenn man allzu vertrauensselig ist,
zeigt folgender Vorgang : Ein hiesiger Gutsbesitzer verkaufte sein
Anwesen um über 100 000 Mark . An Lichtmeß übernahm der
Käufer dasselbe ohne Anzahlung , verkaufte sofort einiges Vieh
und Kartoffeln , reiste nach München, angeblich „um Geld zu
holen ", und ,gab von dort telegraphische Anweisung, daß man
sofort schlachte. Nach Ausführung dieses angenehmen Auftrages
kam von dem neuen Gutsbesitzer ein Brief mit der Mitteilung,
daß man ihn nicht mehr sehen werde . Der Verkäufer , der be¬
reits eine Mietwohnung bezogen hat , kann nun wieder in sein
Haus einziehen und mit Verlust sein Besitztum antrcten , die Ge¬
meinde aber hat durch das Verschwinden des Betrügers ihren
„jüngsten Bürger " verloren ; denn der Schwindler hatte in der
allerkürzesten Zeit vom Stadtmagistrat das Bürgerrecht erhalten.

Nürnberg ' , 13 . Febr . Im Jahre 1913 hat hier der Bier¬
konsum um 26 000 Hektol. abgenomnwn . Die schlechte Lage des Bäiw
Gewerbes und die Antialkoholbewegung werden als Hanptursachen:bezeichnet.

München,  12 . Febr . (Ein „Skandal " .) Die Bezieher der
sozialdemokratischen „Post ' sollen künftig gegen Todesfall und
Ganzinvalidität mit 1000 Mark versichert werden . Darob gerät
die „Leipziger Bolkszeitung " ganz aus dem Häuschen. Sie be¬
zeichnet diesen Schritt als eine bewußte Brüskierung der Gesamt¬
partei , da der Parteiansschuß mit 43 gegen 2 Stimmen die Mün¬
chener Genossen anfgefordert habe, die Abonnentenversichernng
fallen zu lassen. Das genannte Leipziger Blatt wirft den Mün¬
chener Parteigenossen vor , daß sie der Partei direkt in den Rücken
fielen, und fordert den Parteivorstand auf , den Skandal von
München nach Möglichkeit noch rückgängig zu machen.

Berlin,  13 . Febr . Die im Institut für medizinische Dia¬
gnostik gestern entwendeten infizierten Meerschweinchen und Kanin -̂
chen sind heute gefunden worden . Die Tiere waren alle tot und
in einen Sack eingeschnürt.

Hamburg,  13 . Febr . Im Reinbeker Forst bei Bergedorf
würde ein Mord ausgedeckt. Man fand- die Leiche einer polnischen
Schnitterin , die anscheinend auf dem Wege zur Kirche durch schwere
Kopfhiebe ermordet worden ist. Die Tat liegt annähernd zwei bis
drei Jahre zurück.

Prag,  12 . Febr . Gestern ist der 24jährige Leopold Sochor
aus Wien als Hoteldieb verhaftet worden . Nachforschungen er¬
gaben, daß der Verhaftete ein lange gesuchter Mädchenmörder ist.
Er hatte am 30. Juni die Marie Schmiedt in Wien und am
19. Januar die Kellnerin Muhr in Josefstadt erwü-rgt und beraubt.
Der Mörder ist geständig . Er trieb sich monatelang in Wien, Ham¬
burg und Prag in der Uniform eines österreichischen Zugführers,
die den Verdacht von ihm ablenlte , umher.

Paris,  13 . Febr . Der Direktor des gerichtlichen Erkennungs¬
dienstes Bertillon  ist gestorben.

Paris,  13 . Febr . In Melun wurden der Pariser Fabrikant
Leon und seine Frau in ihrer Villa ermordet aufgesunden . Die
beiden Leichen waren mit zahlreichen Rebolverkugeln durch¬
bohrt . Alle Türen der Villa waren erbrochen.

London,  13 . Febr . „Llohds" meldet aus Kingston (Graf¬
schaft Sussex) : Der englische Dampfer „Miown " ist zwei Meilen
von der Küste entfernt auf der Höhe von Shoreham gesunken. Der
Kapitän wurde gerettet . Acht Personen sind ertrunken.

London,  12 . Febr . (Ein Dreadnough — IQ000 Bauern¬
häuser .) Der Zivillord der Admiralität Lambert hielt in Truro
eine Rede, in der er ausführte , daß mit den Kosten für einen
einzigen Dreadnough 10000 Bauernhäuser gebaut werden könnten.
Diese Tatsache habe tiefen Eindruck auf die britische Oeffent-
lichkeit gemacht. Ich hoffe, daß sie auch auf die deutsche, russische,
österreichische, französische und italienische Bevölkerung diesen
Eindruck machen werde.

Petersburg,  12 . Febr . Hier ist eine Lasterhöhle ent¬
deckt worden , in die deutsche Bonnen und Gouvernanten gelockt
und an das Ausland verkauft worden sind. Der Besitzer des
Hauses ist verhaftet worden : ebenso ist der mehrfache Millionär
Weißmann aus einem Vororte von Myslowitz chstgenommen
worden

Lüge und Tyrannei desLiberalismus
in.

Aus dem RHeingau,  11 . Febr.
„Der Liberalismus , sagt Osseg (geistige Knechtung der Völker)

betet die Theorien  von 1789 (d. h. der französischen Revo¬
lution ) an und meidet nur die blutige Praxis ". Sv ist äs. Die
Ideen der französischen Revolution sind seine Ideen . Von Frank¬
reich aus verbreiteten sie sich über die ganze Welt. Frankreich
gelang es nur vorübergehend unter Napoleon , Europa mit roher
Gewalt zu knechten. Leipzig und Waterloo zerrissen die Ketten des
Tyrannen . Aber die Ideen der französischen Revolution nahmen
siegreich ihren Zug durch Europa und über Europa hinaus:
Deutschland warf die französischen Heere in glorreicher Erhebung
Über die Grenze zurück, beugte sich aber willig — es ist eine
Schmach — unter das Joch der gottlosen Ideen , die aus Frank¬
reich kamen, diese feiern fortwährend Triumphe im Liberalismus,
In der Schulfrage huldigt er dem Satz der französischen Revo¬
lutionäre : „ Das Kind gehört dem Staate , nicht den Eltern"
(Danton ). Er zwingt die Kinder in die Schule und liefert die
Schule vollständig dem Staate aus . Die Schmiede dieser Pläne
und Bestrebungen liegt in der Loge. Ein Beschluß der belgischen
Loge vom 24. Juni 1856 lautet : „Die Tagesfragen sind : Volks¬
erziehung , öffentlicher Unterricht , . . . Volkserziehnng und Schule
müssen in ihrer Organisation vom Staate abhängen ; der Staat
aber muß u n s dienstbar sein, und unter dein geheimnisvollen
Einfluß der Manrcrei stehen." Die Loge aber ist international:
ihre Tendenzen sind in allen Ländern die gleichen. Das Ziel ist
klar gesteckt, noch ist es in Deutschland nicht erreicht, aber man
ist ans dem Wege, es zu erreichen, und hat schon eine ganz be-
denklichc Strecke zurückgelegt.

Wohin die heutige Schwärmerei für „Wissenschaft, Volks-
bildung , Hebung der Schulen, Volkslitcratur pp." zielt, ist leicht
zu verstehen. Eine Freimanrerstimme hat es jenseits des Ozeans
ausgep 'laudcrt (1875). In einer Botschaft des Präsidenten Grant
hieß es : „Zum wesentlichen Gedeihen der Republik ist Erziehung
und Bildung das wichtigste Erfordernis . Unwissende Menschen
können nicht der Tyrannei und Unterdrückung Vonseiten der Dema¬
gogen und der herrschenden Priesterklasse wider¬
stehen ." Die Schule soll ein Kampfmittel gegen Kirche und
Christentum werden und ist es vielfach schon. Es klingt ja so
schön, so stolz: Wissenschaft, Bildung , Kenntnisse pp. Auf dem
Gebiet der Volksschule und Fortbildungsschule herrscht ein ruhe¬
loses Treiben . Wer der Hochmut, die Einbildung macht größere
Fortschritte , als geistige Durchbildung und gesundes Denken. Das
Kino ist das richtige Bild unserer heutigen Bildung . Unruhe,
hastiges Vorsührcn von gar mancherlei Kenntnissen — im Augen¬
blick ziehen sic vorüber , von anderen Films verdrängt — aber es
haftet nicht, wird nicht angeeignet , nicht verdaut , das Denken,
das Erfassen, das Sichzneigenmachen tritt zurück hinter dem Er¬
folg des Augenblicks, der sich hauptsächlich ans Gedächtnis wendet.
Es ist ein wahrer Unfug, der heute mit dem Worte „Wissenschaft"
getrieben wird . Die Wissenschaft kommt wirklich auf den Hund.
(Confer. Häckel.) Gerade das Streben , sie zu verallgemeinern ),
sie zu einem Gemeingut zu machen, d. h. jeden Schuljungen
mit ihr zu sättigen , ist das Grab wahrer Wissenschaft, geistiger
Schulung . (Jede «Verallgemeinerung (der „Wissenschaft" bringt natur¬
gemäß ein Sinken ihres Niveaus mit sich. Das wird so bleiben,
bis es dem Liberalismus gelingt , der Heranwachsenden Generation
größere körperliche Leistungsfähigkeit und höhere Geisteskräfte ein¬
zuimpfen . Das wird aber noch gute Weile haben . Hochmut und Un¬
zufriedenheit mit seiner Lage ist die unvermeidliche Folge des
angestrebten Schulsystems, ein Nährboden der Sozialdemokratie.

Echte Jünger wahrer Wissenschaft sind dünn gesät, aber bei
ihnen ist es der Wissenschaft Wähler, und der menschlichen Gesell¬
schaft nützen Dutzende von wirklichen  Gelehrten mehr , als
Millionen eingebildeter ^Gelehrter . Wie sich der Magen'
wohler fühlt bei einen: beschränkte Maß von Speisen, so ist
auch die geistige Verfassung der Mehrzahl der Menschen eine ge¬
sündere bei einem gewissen Maß von wirklichen, voll zu eigen ge¬
wordenen Kenntnissen. Aber der Liberalismus verfolgt einen
anderen Zweck: Der Wissensdünkel, unverdautes Wissen ist der
Nährboden der Glaubenszweifel und des Unglaubens , und gerade
das ist es, was der Liberalismus erstrebt.

Man denke nur einmal daran , welch wissenschaftlicher Kohl,
welcher Blödsinn oft in sozialdemokratischen Versammlungen und
in der Presse verzapft wird — alles im Namen der Wissen¬
schaft. Es ist nichts als ein kolossaler Volksbetrug . Das Volk wird
betrogen um seinen Glauben , um seine Ruhe und Zufriedenheit,
um sein Glück — ünd um seine wahre , gottgewollte Freiheit!
Wahre Wissenschaft, wahre Geistesbildung ist bescheiden. Halb¬
bildung , Nippen am Becher der Wissenschaft erzeugt Dünkel. Der
alte Philosoph sagte : Ich weiß , daß ich nichts weiß ! Der wahre
Gelehrte ahnt , welch weites Feld dem Menschen noch verschlossen
ist. Jede neue Entdeckung ist ein Beweis von der Schwäche des
menschlichen Verstandes . Es hat eben Jahrtausende gebraucht, bis
diese neue Erkenntnis erschlossen wurde . Zudem sind manche Ent¬
deckungen weniger dem Vordringen des 'Verstandes , als einem
glücklichen Zufall , einer zufälligen Beobachtung zu verdanken.
Unsere heutige halbgebildete Welt aber weiß alles ! sie schäumt
über von Hochmut. Dieser Hochmut weiter Kreise stört auch sehr bas
glückliche Zusammenleben 'der Menschen. Der Hochmut ist un¬
leidlich. die Demut macht liebenswürdig . Die Demut aber m
aus dem Wörterbuch des Liberalismus gestrichen. Er will einen
babylonischen Turm bauen , und wird sein Schicksal teilen , nöniM
das Volk, welches sich von ihm betören ließ. Gegen den Herrn
des Weltalls lehnt kein Volk sich ungestraft auf . Spectator«

Kirchliches
Oestrich , 14. Febr . Morgen Sonntag , den 15. Februar,

ivird für Oestrich und Umgegend eine Versammlung des Dritten
Ordens stattsinden.

Köln,  13 . Febr . (BischofSkonferenz.) Die Bischöfe von
Hildesheim , Münster . Osnabrück , Paderborn , Trier sind hei»"
Mittag zur Abhaltung einer Konferenz hier eingetroffen.

Rom,  13 . Febr . Die Meldung des Mainzer Journals-
der Benediktiuerabt Janssens seit mit einer Visitationsreise na»
verschiedenen Diözesen Deutschlands beauftragt , entbehrt , wie »
selbst mitteilt , jeder Begründung.

Gerichtsfaal
Frau 'k f u r t a. M ., 13. Febr . (Darf Südw 'ein importM

werden ?) Die hiesige Strafkammer hatte sich mit der prinzipreue
Frage zu beschäftigen, ob die süßen Südweine , die nicht erw
eignen Gärungsprozeß dnrchmachen, weil die beginnende Gärung
bei diesen Weinen durch Zuführung von Alkohol unterbunden tv»» '
nach Deutschland importiert werden dürfen , oder ob diese
arten den Vorschriften des neuen Weingesetzes nicht entsprew
und ihr Berkaus deshalb untersagt werden müsse. Die Fräs
hat bereits das Reichskanzleramt beschäftigt, das aber
wortet hatte , daß die Entscheidung über diese Angelegenheit Saar
der ordentlichen Gerichte sei. Die Frankfurter StaatsanwaltsaM'
beschlagnahmte daher 24 Flaschen Samoswetn bei verschieden^
Weinhändlern , und die Strafkammer soll darüber entscheiden, «
ein Vergehen gegen das Weingeseh vorliegt , das bestimmt,
Weine Gärungsprodukte von Trauben sein müssen. Da die o
setzwidrigkeit, wenn eine solche vorliegt , im Ausland beg""ö ,
wurde , i.st nur .ein sogenanntes objektives Verfahren eingeler
worden , bei dem im Falle einer Verurteilung nur ans Einzrehn'
der Weine erkannt werden kann. Als Sachverständige lvaren v
Leiter des Frankfurter Nahrnngsnnttelnntersuchungsämts Dr.
leke und Prof . Dr . Heinrich Becker geladen . Nach dem Elttaast
von Tr . Willeke ist der Samoswein ein „nachgemachter"■ ■ - - • - - - ' ' 'der eine Fäschung darstellt . Denn der Zusatz von
nach dem deutschen Weingesetz verboten . Prof . Becher



Sams tag, 14. Februar 1914 Rheinische Volkszeitung Rr. S«
gegenteiligen Ansicht. Tie süßen Südweine stellen einen gewissen
Weinthp vor, der schon lange vor Erlaß des deutschen Weinge-
sches Beständen habe, und dessen Einführung die Gesetzgeber sicher¬
lich nicht verbieten wollten . So lange die ausländischen Weine
den Bestimmungen des (Ursprungslandes entsprechen, Knute ihre
Einführung nicht verboten werden . Die Entscheidung des Gerichts
ging dahin , daß die Beschlagnahme der 24 Flaschten Samoswein
aufznheben sei. In der Begründung des Urteils wurde vom Vor¬
sitzenden ausgeführt , daß die Ausführungsbestimmungen zu den
Vorschriften des Weingesetzes ergeben, daß neben normalen Weinen
Dessertweine nicht aus dem Verkehr auszufchließen sind. Dessert¬
weine werden aber auf Samos und in Portugal nicht ausschließ¬
lich durch vollendete Ekgengärung hergestellt , sondertr diese Gärung
wird durch den Zusatz von Sprit unterbunden . Da die Gärung
bereits mit der Aberntung des Weines beginnt , so ist 'der Unter¬
schied zwischen den verschiedenen Arten von Dessertweinen, denen
Sprit zugesetzt wird , ein quantitativer . Wenn von den Chemikern
verlangt wird , daß sich im Wein sechs Gramm Gäruugsalkohol
befinden, so fehlt es hier an einem gesetzlichen Anhalt . Dazu
kommt noch, daß nach dem Gutachten von Prof . Dr . Becher
Gärungsalkohol von Sprit nicht zu unterscheiden ist. Nach dem
Gutachten des deutschen Konsuls von Samos werden dort allge¬
mein die Weine so hergestellt, daß sofort nach- der Auskelterung
des .Mostes die Gärung durch Spritzufuhr utrterbunden wird.
Ta dieses Verfahren schon vor Inkrafttreten des Weingesetzcs an¬
gewandt wurde , so Lat das Weingesetz den damals in Gang be¬
findlichen Import nicht berührt , und die Dessertweine sind deshalb
vicht zu beanstanden.

Gießen,  13 . Febr . In einem Prozeß , den Landtagsabge¬
ordneter Justizrat Grünewald -Gießen gegen den Landtagsabge¬
ordneten Dr . Winkler-Oppenheim wegen Beleidigung durch den
Borwurf der Feigheit angestrengt hatte und in der Widerklage
wttrde heute das Urteil gefällt . Dr . Winkler wurde wegen Be¬
leidigung in zwei Fällen zu einer Gesamtstrafe von 600 Mark
oder zu 60 Tagen Gefängnis , Jttstizrat Grünewald wegen Be¬
leidigung zu 100 Mark Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Auch -wurde ihnen Publikationsbefugnis zuerkanut . Die
vier Mitangeklagten Redakteure , die den Auslassungen Dr . Wink¬
lers Ausnahme gewährt hatten , wurden freigesprochen. In der
Urteilsbegründung wird hervorgehoben , daß der Wahrheitsbe-
weis in keinem Fall erbracht sei.

Bon Lahn und Westerwald
^ Aus Nassau,  13 . Febr . Den ländlichen Gemeinde¬

kassen in Nassau flössen im Jahre 1913 insgesamt 162000 Mark
Segen 271993 Mark im Jahre 1912 aus dem Verkaufe des Ge¬
meindeobstes  zu . Im Jahre 1911 wurden 269160 Mark und
wr Jahre 1910 270 822 Mark aus verkauftem Gemeiudevbst in
Nassau eingenommen . Tie Mindereinnahme gegen die drei letzten
Jahre beträgt demnach rund 110000 Mark . Immerhin wächst den
Gemeinden an den „Wegrändern " eine hübsche Summe Geldes.

Balduinstein,  12 . Febr . Dem Schloßamtmann Wteuser
SU Schaumburg wurde der Waldeckische Verdienstorden verliehen.

Diez,  13 . Febr . Dem steten Sinken des Marktpreises der
Schweine entsprechend ist aurb hier der Ladenpreis des Schweine¬
fleisches um 6 Mg . pro Pfunv herabgesetzt worden.

Limburg,  13 . Febr . Gestern fand die Auslosung der Ge¬
schworenen zu der am 9. -März unter dem Vorsitz des Landgerichts-
direktvrs Geh. Justizrats v. Hugo beginnenden diesjährigen
l - Schwurgerichtsperiode statt . Es wurden ausgelost : 1. Möbus
verm ., Bergverwalter in Oberscheld: 2. Heckelmann Wilh . Ehr .,
Landmamr in Heringen ; 3. Dr . Jung , Oberlehrer in Hadamar;

Müller Hch. Ed., Landmann in Frohnhausen ; 5. Steinhauer
-Wolf Landmann in Dietenhofen ; 6. Kurz, Alfred,
Bierbrauereibesitzer in Wetlburg ; 7. Raabe August, Gastwirt in
Waldgirmes ; 8. Haxel Wilh., Landmann in Oberwies ; 9. Jockel
Dch-, Fürst !. Kammerrat in Braunfels ; 10. Kauth Heinr ., Kauf¬
mann in Bad Ems ; 11. Obenauer Albert, Fabrikbesitzer in Lim¬
burg ; 18. Speier Gg., Kaufmann in Wißmar ; 13. Kalteyer Josef,
Landwirt in -Mühlen ; 14. Hölmann Eberhard , Mechaniker in
Wetzlar; 15. Dr . Anton Bellgard , Professor in Dillenburg ; 16.
Troß Wilh., Kaufmann und Vorsteher in Stockhausen ; 17. van
Schelkenbeck Ant ., Fabrikant in Wetzlar ; 18. Stahl Hch., Landwirt
w Drommershausen : 19. Schmidt Kart , Forstmeister in Wester¬
burg,- 20. Keiper Karl , Landwirt in Schießheim ; 21. Wagner Wilh .,
Rentner in Ob erweisen; 22. Arthen Gisbert , Bürgermeister in
Oberbrechen; 23. Winkelmann Gustav, Direktor in Wetzlar ; 24.
uachinger Jakob , Architekt in Limburg ; 25. Gaul Joh ., Landwirt
"l Oberndorf ; 26, Deller G-eorg, Landmann in Hellenhahn ; 27.
Rosenkranz Friedr ., Lederfabrikant in Weilburg ; 28. Steinhäuser
Karl, Revierförster in Berg-Nassau ; 29. Amend Karl , Landwirt
ln Neukirchen; 30. Dr . Ludwig Jmmhäuser , Seminar -Oberlehrer
w Wetzlar.
Ai . ü>. N i e d e r z e u z h ei M , 13. Febr . Mm Somttag wurden um!
^ccuLmittag in Oberzeuzyeim und am Abend in Niederz-euzheint!
Versammlungen des Volksvereins  für das kath. Deutschland
fogehalten . In beiden Versammlungen , welche von Herrn Pfarrer
st r van geleitet wurden , isprach der Volksvereinssekretär Wag n e u
Mer Deutsche Sozialpolitik , ihren Erfolg - und 'ihre Gegner ",
Me Ausführungen des Redners wurden mtt Interesse entgegen-
Ano-mmen und fanden lebhaften Beifall . Der Volksverein konnte
«ne Reihe' neuer Mitglieder anfnehmen . ^
w ( fta . Helfers virchen  sWesterwald ), 12. Febr . In per-
Mng«ner Woche fand hier eine Gründungsversammlung eines kath.
istrbertervereins statt . Nachdem Herr Pfarrer B ö ß die Veriamm-
wng mit einer Ansprache eröffnet hatte , erteilte er Herrn Arbeiter-
Metär Wagner  das Wort , welcher in einem längeren Vortrage
Meck und Bedeutung der kath. Arbeitervereine darlegte . Davauf-
M erklärten etwa 30 Arbeiter ihren Beitritt zum kath. Ar!-

terverein . Herr Wcrrrer MH , Präses des neugegründeten Ber-

ezirksverband der kath. -Arbeitervereine des W-esterwaldes ran.
. * Von der Dill,  13 . Febr . Eine glückliche Gemeinde ist

780 -Einwohner zählende Dorf Langenaubach  im Dill-
sveiS. M hat bis auf den heutigen Tag noch keine  Gemeinde¬
nd ^ '" von seinen Insassen erhoben , da es 500 Hektar Wald be-
sttzt, die jährlich 50000 Mark aus Holznutzung einbringen . Außer-
bwr ist die Gemeinde jm Besitze von Kalistttnbrüchen , die eine
°ute Rente abwerfen und verfügt über ein Barvermögen von
«00 000 Mark.

Bromskirchen (Kr . Biedenkopf)', 13. Febr. Ein nicht alltäg-
»chez Ereignis brachte am Samstag die Gemeinde auf die Beine. Am
-nachmittag nahte vom Hallenberg (Sauerland) her ein gewaltiges Rudel

man zählte insgesamt 39 der stattlichen Tiere. Das Ergebnis
mite die Leute derart ergriffen, daß die im Saal stattfindende Holzver-
angerung eine zeitlang abgebrochen werden mußte. Bon Wildmangel
Wfn also in unseren herrlichem Wäldern ' des Hinterlandes keine
Rede sein. -

Vom Main und Taunus
p Vom Lande,  13 . Febr. (Der Rückgang der Viehpreise.)' Im
--Lifie der letzten zwei bis drei Monate find die Fettviehpreise unter
vorübergehenden Schwankungen nach und nach nicht unerheblich herunter--
Vgangen. Für Ochsen betrug der Rückgang in bester Ware in : Köln
und Chemnitz9 M ., Bremen 8 DA, Frankfurt a. M. und Breslau 7 jM.,
Letpzig und Elberfeld 6 M ., Berlin, Hamburg und Mainz 5 M.,
Dresden, Dortmund und Hannover 4 M . usw. für 60 Klg. Schlacht-
SNvicht. Kghe fielen wie folgt im Preise: B'reSlau 11 M ., Köln 10 ßJl.,
NnnNiitz9 M ., Berlin und Dresden 8 M ., Leipzig7 M , L>amburg find
Gemen 6 M., Frankfurt a. M., Essen und Hannover 5 M., Dortmund
"w Mainz 4 M . usw. Ganz außergewöhnlichsind die Schwünepreise
^lallen , nämlich um 10 bis 16 M . für 50 Klg. Schlachtgewicht. Das
üallen der Biehttreise in iDeutschland übt auch seinen Einfluß in
Dänemark aus.
. Wambach,  13 . Febr . Die beiden letzten ab gehaltenen Holz-
Asrsteigerungen brachten für die Gemeinde einen Hoheit Erlös.
^ wurden sämtliche Holzsorten gut bezahlt , so daß wir auch
pleses Jahr ohne  Gemeindesteuern anskommen werden.

i . Königshofen,  14 . Febr . Die Schulhausfrage hat ihre
Erledigung gefunden : die Schule wird gebaut . Bereits sind die
Arbeiten zum Neubau ausgeschrieben ; die Offerten sind bis zum
28. Febritar einzureichen. Es handelt sich hierbei um die Erd - und
Maurerarbeiten , Zimmerer , Tüncher-, Anstreicher-, Dachdecker-,^
Spengler -, Justallatious -, Schreiner - und Malerarbeiten . Wenn
sich die Inangriffnahme des Schulhausbaues nach der Ansicht
einzelner sollte verzögert haben, so trifft hieran die hiesige Ge¬
meindeverwaltung keine  Schuld.

ch. -Eppstein,  13 . Febr . Durch den Abbruch der Metzgerei
Guckes ist ein lang beklagtes Verkehrshindernis inmitten Eppsteins
beseitigt worden . Der so gewonnene freie Platz bietet hübsche
Ausblicke auf die Burg -und den Kriegerwald . —■Das früher Opp er¬
mann 'sche Anwesen, an der Straße nach Niederjos -bach gelegen,
ging in den IBesttz des Oberingenieurs Arensmeyer aus Dresden
über , der jedoch Feld und Wtesen verpachtet und sich nur den
Ertrag von ' îrka 900 ObstbäNmen sicherte.

h. Hattersheim,  13 . Febr . In einer Kurve ,schlug ein
nach Wiesbaden fahrendes Automobil auf der schlüpfrige^ Land¬
straße um, wobei die Insassen herausgeschleudert wurden ; glück¬
licherweise erlitten diese keinen Schaden. Der stark beschädigte
»Wagen wurde mit großer Mühe wieder auf die Straße gezogen.

jOberursel,  13 . Febr. Der verheiratete Peter H. von Ober¬
stedten und seine 22jährige Tochter wuroen verhaftet und in das Amts¬
gerichtsgefängnis Homburg eingeliefert. Höfer ist 45 Jahre alt und
Vater mehrerer Kinder. Obwohl schon jahrelaitg Verdachtsmomente
Vorlagen, fehlte doch immer die rechte Handhabe zum Einschreiten.

y. Ob erursel,  13 . Febr . Ein hiesiger Einwohner geriet
während ttner Bierreise durch Frankfurt auf das Maineis . Er
brach ein, konnte jedoch im letzten Augenblick noch vor dem!
Ertrinken durch einen Fischer gerettet werden.

f. Vom Taunus,  13 . Febr . In Eschbach hatte der Land¬
wirtschaftliche Konsumverein im abgelaufenen Jahre einen Um¬
satz von 62 000 Mark bei 203 Mitgliedern.

Hofheim,  13 . Febr . Die hiesige Ortsgruppe des „Vereins
junger Landwirte " im Kreise Höchst hält am nächsten Sonntag
den diesjährigen Bauernball in dem eigens für diese Veranstaltung
mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Geräten dekorierten
Saale „Zum Frankfurter Hof". Der Ball findet alljährlich ab¬
wechselnd in einem anderen Orte des Kreises statt undl hat haupt¬
sächlich den Zweck, das Vereinsleben und das Zusammengehörig¬
keitsgefühl unter den Landwirten zu heben und zu fördern.

Höchst , 13. Febr . Wir hatten vor einigen Tagen gemeldet,
ein Arbeiter namens Lommel habe sich in Harburg unter der
Selbskbeschuldigung-bei der Polizei gestellt, bei Höchst einen Arbeiter
beraubt und in den Main geworfen zu haben . Inzwischen ist er¬
mittelt worden , daß L. schon mehrfach, so in Köln und in Celle,
sich früher in ähnlicher Weise beschuldigt hat , daß aber seine
ganzen Angaben auf Selbsttäuschung beruhten und daß er ledig¬
lich an Wahnideen  leidet . -Er ist denn auch wieder auf freien
Fuß gesetzt worden.

h. Frankfurt  a . M ., 13. Febr . Im Oktober 1913 mel¬
deten die „Frankfurter Nachrichten", daß der künstlerisch-e Bei¬
rat des Schauspielhauses -Ottomar Starke  sich seiner Militär¬
pflicht -entziehen wollte und deshalb zwangsweise dem Regi¬
ment 81 zugesührt werden mußte . Die Mitteilung wurde auch
durch Êxtrablätter in der Stadt verbreitet . Starke erhob gegen
die verantwortlichen Redakteure Beckmann  und Net er  Klage
wegen Beleidigung . Das Schöffengericht verurteilte beide Redak¬
teure , da sie den Wahrheitsbeweis nicht zu erbringen vermochten,
zu je 50 Mark Geldstrafe.

Vom Rhein
Konferenz der christlichen Bauernvereine

Aus dem Rheingau,  14 . Febr.
' ' Me Sitzungen der christlichen Bauernvereine finden nun¬

mehr endgültig in Berlin am Mittwoch, den 18. Febr ., nachmittags
4 Uhr, im Abgeordnetenhause und am Donnerstag , den 19. Febr .,
Nachmittags 4 Uhr , im Reichstagsgebäude statt . Der Präsident des
„Nassauischen Bauernvereins ", Generalmajor z. D. v. Kloedetn
nimmt an den Sitzungen teil und wird auch in Berlin dem
Herrn Landwirtschafisminister die bei den Winzerversammlungen
am 4., 6. und 11. Januar gefaßten Resolutionen  persön --
lich überreichen,

h. Biebrich,  13 . Febr . Die Ausschußwahlen  zur
Allgemeinen -Ortskrankenkasse gültig . Das hiesige Gewerksch-afts-
kartell hatte s. Zt . gegen die Gültigkeit der im November vov-
gcnoinmeiten Wählen der Ausschußmrtglieder zur -Ortskrankenkasse;
Einspruch erhoben . Die Wahl chatte bekanntlich den vereinigten
Bürgerlichen die Mehrheit im -Ausschuß, verschafft. Wie schon
das hiesige Versichernngsamü hat jetzt -auch dasl Oberver-
s'ichernngsamt in Wiesbaden  den Einspruch als un --
begründet verworfen.

{ 4 . Eltville,  13 . Febr . Der „Kathol . Arbeiterverein"
veranstaltet am nächsten Sonntag ) den 15. Februar , abends 8 Uhr,
im „Deutschen Haus " eine karnevalistische Abendunterhaltung.
Ein reichhaltiges Programm , auch Cyorlieder , verspricht den Be¬
suchern einen gemütlichen Abend. Es ist erwünscht, daß alle Mit¬
glieder des Vereins mit ihren Angehörigen sich recht za-hlreich ein-
sinden.

ch. Eltville,  13 . Febr . Nach langen Leiden verschied gestern
im Alter von 73 Jahren Herr Carl Schmidt  sen ., eine weithin
bekannte und geschätzte Persönlichkeit . Mit dem Verewigten ist
ein Mann von uns gegangen , der über sehr gute Eigenschaften
verfügte . Ein glaubensstarker Katholik ; selbstlos und bescheiden, den
Armen ein wahrer Wohltäter , Vielen ein guter Berater , — so lebte
er sein gesegnetes Leben. Ms Besitzer der großen Rosenkulturen
war seit Name seit Jahrzehnten auch in Fachkreisen bekannt und
geschätzt. An dem ausgedehnten Geschäft nahm er bis in die letzte
Zeit noch den regesten Anteil . — Ein Sohn lebt als Missionar seit
Jahren im fernsten Amerika, während eine Tochter als Kloster¬
schwester in Limburg an der Marienschule ihre Tätigkeit übt . —
So hat ein wahrhaft christlicher Mensch die Erde verlassen, die
ihm ein Feld der besten Betätigung geboten.

e. Rüdes heim,  14 . Febr . Eine interessante Jmmobilien-
versteigerung steht für nächsten Dienstag hier bevor . Es gelangen
dabei nicht weniger als zehn Häuser und Villen freiwillig zum
Ausgebot . Es sind dies : 1. drei Häuser der Erben Phil . Schäfer in
der Löhr - und Christophelstraße ; 2. das Dehe'sche Haus in der
Ehristophelstraße ; 3. das Ammelburger 'sche (Waltmach'sche) Kel¬
lereianwesen an der Geisenhetmerstraße ; 4. die Villa Jos . Moos
und verschiedene Weinberge ; 5. die Häuser und sämtliche Wein¬
berge der Firma I . A. Kraß ; 6.. die Villa BlehmUler , und 7.
das Wohnhaus der Witwe John Wallntach in der Geisenheimer-
straße.

i . Lorch , 13. Febr . Die Hürren HUnrich Werner  und
Theodor Oberstenfeld  in KraybeiEssen beabsichtigen die im
Distrikt „Geisberg " befindlichen Quarzitlager ansznbeuten und
und Quarzit mittels einer Seilbahn  nach dem Rhein zu be¬
fördern . Die Gewinnung soll als sogenannter Tagebau erfolgen.
Einwendungen gegen die geplanten Anlagen sind binnen 14 Tagen
schriftlich oder tzu Protokoll bei dem Bürgermeister anzubringen.
Zur mündlichen .Erörterung der event. erhobenen Einwendungen
ist Termin auf Dienstag , den 3. März , vormittags 10 Uhr, an-
beraumt.

i . Camp,  13 . Febr . Die Geschäfte des 'Kreisvolkziehungs¬
beamten für,  die Gemeinden Camp, Filsen und Osterspai sind
bis auf Weiteres dem Voll-ziehungsbeamten Ferdinand Rausch
in Oberlahnstein übertragen worden.

i. Sauerthal,  13 . Febr . Die Wähl des Philipp Maas zum
Bürgermeister  der Gemeinde Sanerthal auf die Dauer von
8 Jahren hat die Bestätigung des Landrats gefunden.

u. Brau .bach,  13 . Febr . Der -Vorsteher hiesiger Bahn¬
station , Herr Schäfer,  starb 'gestern nach längerem Leiden.
Nicht allein in Eisenbahner -, sondern auch- in Würgerkreisen, war
der Verstorbene eine bekannte Persönlichkeit . So leitete er s. Z. in
feinem früheren Stationsorte Camp einen Gesangverein.

Braubach,  13 . Febr . Wie vielerorts , haben au-ch die hie¬
sigen Viehmärkte ihre Bedeutung verloren . Städtisch-erseits hat
man daher die vier Märkte bis auf einen, der am zweiten iDienstag
nach Ostern stattfindet , und einem .Schweinemarkt im Juli , auf¬
gegeben.
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Aus Wiesbaden
NeuumhelR zu den kirchlichen

Körperschaften
Die Einladung -zur Wahl des Kirchenvorstandes und där

Gemeindevertretung in den drei  hiesigen kathol. Pfarrejen
ist nach gesetzlicher Vorschrift öffentlich durch Aushang in den
drei Kirchen bekannt gemacht worden . In jeder Pfarrei sind
10 -Mitglieder des Kirchenvorstandes  und 30 Mitglieder
der Gemeindevertretung  zu wählen . Die Wahlen finden
Sonntag,  den 15'. Februar d. I . statt und zwar für Sü
Bonifatius  im oberen Saale des Kathol . Lesevereins, Luisen-
straße 29, für Maria --Hilf  irrt Pfarrhausanbau , Kellerstraße 35,
für Dreifaltigkeit  in der Krypta der Dreifaltigkeitskirche^
Frauenlobstraße . In St . Bonifatius  finden die Wahlen zum
Kirchenvorstand  vorm . 9—10.50 Uhr, die Wahlen zur Ge¬
meindevertretung  vorm . 11—12.30 Uhr statt ; in Maria-
Hilf  finden die Wahlen zum Kirchenvorstand  vorm . 9.30—11
Uhr, die Wahlen zur Gemeindevertretung vorm . 11.30—1 Uhr statt;
in Dreifaltigkeit  finden die Wahlen -zum Kirchen Vor¬
st and  vorm . 9.30—11.30 Uhr, die Wahlen zur G e m e i tt d e -
Vertretung  mittags 12—2 Uhr statt.

Der nächste staatsbürgerlicher Kursus
ist -am Mittlvoch, 18. Februar, abends 9 Uhr, int kathol. Gesellenhaäs
(Lehrsälchen). Den Vortrag hat Herr Chefredakteur Dr . Geucke über
„Tie rechtsstehenden Parteien" übernommen. Es wird um zahlreiches
.Erscheinen gebeten. — Mit dem Vortrag ist verbunden eine

Volksvereinsk -onferenz
der Vertraucnsmäimer. lieber das neue, sehr interessante Heft 1:
„Völkerwanderung" wird Herr Kaufmann Schweizer das Referat halten.
Tie Herren Bezirksleiter und Vertrauensmänner werden ersucht, vollzählig
zu erscheinen.

Gemeinnützige Schreibstube
Das Arbeitsamt schreibt uns : Die gemeinnützige Schreib¬

stube für SteUenlose ans den schreibgewanidten Berufen blickt
lauf beit ersten Monat ihres Bestehens zurück. Darum sei ein kurzer-
Rückblick gestattet . Es gingen in diesem ersten Monat insgesamt
für 242,50 Mark Aufttage ein. Hierdurch! waren tvir imstande
!durchlschnittlich täglichl . drei bis vier Stellettlose zu bc-
sch-äfttgen und ihnen Verdienst zuzufsthren, sodaß sie und ihre Fa¬
milien der Armenunterstützung ! nicht bedurften . Diese jventgen
Zählen beweisen, wie erfreulich die Schreibstube schon in dem
ersten Mottat gewirkt hat . Die 'Leistungen müssen jedocĥ in
der Darreichung lohnender Arbeit noch ganz bedeutend gesteigert
werden , damit nicht zahlreiche stellenlose Leute, welche um Auf¬
nahme und -Besch-äftignng in der Schreibstube bitten , abigewiesen
werden 'müssen. Wir richten deshalb ' an alle , welche Schreibarbeit
zu vergeben haben, an die Behörden und Vereinsvorstände , an
kauftnännische und gewerbliche Geschäfte, sowie an PrivatpM
sonen von neuem 'die Witte, der Schreibstube Arbeit zuzuwettden.
Alle Aufträge , wie z. B Beischreiben von Büchern, Rektäme-»
Adressen, Abschriften geder Art , Schreibmaschinenarbeiten , Verviel¬
fältigungen , stenographische Aufnahmen und dergleichen werden
schnell, zuverlässig und preiswert ausgeführt . Schriftstticke dis¬
kreten Inhalts kommen in ab-gesoNdertem' Rannt unter steter
Aufsicht zur Ausführung . Ferner bitten wir die Büro - und Kontor-
Vorstände herzlich, in Fällen von notwendigen Entlassungen , bei
Erkrankungsfällen oder Beurlaubungen , sowie bei Neuanstelrttn-
tzen die 5ptlfe der Schreibstttbe bezw. die damit verbünd -ene kauf¬
männische Stellenvermittlnngj in,Aüspruch>zu nehmen . Die Schreib-
stübe ist in der Lage , die verlangten Kräfte für Stunden , Tage
und Wochen aushilfsweise darzubieten , und immer bereit , etwa
ungeeignete Leute durch geeignete Kräfte zu ersetzen. Daß btt der
Leitung der Schreibstube konfessionelle und politische Rücksichten
völlig sausgeschaltet sind, braucht wohl kaum hervorgeyvben zu
werden . denen, die uns durch, Zuwendung ! von Aufträgen
bisher unterstützt haben, sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus
mit der Bitte , uns das Wohlwollen zu erhalten,

Deutschs Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime E. D.
Der Deutschen Gesellschaft für Kattfinanns -Erholuttgsheitne

gingen in der letzten Zeit wieder Jahresbeiträge und Stiftungen
in sehr großer Zahl zu. Es stifteten u. a. : A.-G. für Buntpapier-
und Leimfabrikation , Aschaffenburg 5000 Mark , C. HeckmannA.-G.,
Duisburg 5000 Mark , A. Horch u. Co., Zwickau 5000 Mark,
Knoll u. Co., -Ludwigshafen 5000 Mark , A. Liersch, Kottbus 5000
Mark , Vogtländische Maschinenfabrik A.-«G., Plauen 5000 Mark,
Vereinsbank Zwickau 5000 Mark, Robert Wulff, Düsseldorf 5000
Mark.

Wiesbadener Stadtverband für Jugendfürsorge
(Abteilung 'Kinderschutz.)

' In der Erkenntnis , daß durch eine Züsammenfassung der
in der Jugendfürsorge tätigen Vereine und -Ginrich-tungett unserer
Stadt die Arbeit wirksamer gestaltet wenden kann, ist der Siadt-
verband für Jugendfürsorge gegründet worden . Der Stadtverband
hat nach eingehenden Besprechungen über den derzeitigen Siaitd
der Jugendfürsorge beschlossen, neben der Jugendgerichishilfe sich
besonders der Arbeit des Kind erschutzes  zu widmen. Es
ist noch viel zu wenig bekannt, daß auf diesem Gebiet Notstände
bestehen, zu deren Beseitigung die Arbttt der bisher vorhandenen
öffentlichen und privaten Organisationen nicht ansvttcht , sondern
der Ergänzung bedarf . Zntmer wieder treten auch 'in unserer
Stadt Fälle von Kindermißhandlung -oder Kinder -,
ausbentung  zutage , bei denen es sich heraüsstellt , daß Kinder
oft jahrelang gequält werden , ehe es gelingt , Abhilfe- zu schaffen.
Daß solche (Fälle nicht rechtzeitig erkannt werden , ist zumteil
darauf znrückzuführen, daß bisher keine Zentralstelle vorhanden
war , bei der über die 'Berhältntsse der betr . Familien unterrichtet«
Personen ihre Wahrnehwungen Vorbringen und- von der die Fälle
planmäßig bearbeitet w'erden konnten . Diese Zentralstelle wird
nun in oer vom Wiesbadener StadtverbÄnd für Jugendfürsorge
errichteten Geschäftsstelle Bahnhofstraße  2 , Parterre-
Sprechstunden Montags und Donnerstags von 10—12 Uhr vor¬
mittags , vorhanden sein. Der Stadtverband dittet , sich! in allen
den Kinderschntz betreffenden Fragen vertrauensvoll ' an die Ge¬
schäftsstelle zu wenden . Eine weitere Aufgabe soll sein, Frauen
und 'Männer , die ein Herz für die Nöte und Leiden der Kinder-
welt haben , für die Ueb'ernahme der Schntzaufsicht  über gefähr¬
dete und verwahrloste Kinder zu gewinnen . Der Verband wird
seine Aufmerksamkeit auch den Vorständen , die mit dem Ad op¬
tionswesen  znsammenhängen , widmen . Immer noch werden
Kinder von gewissenlosen .Personen dazu benutzt, um unter dem
Deckmantel der Ado'ptionsvermittlnng ein einträgliches Geschäft
mit ihnen zu machen. Gegen eine Abfindungssumme werden
Kinder dann solchen Personen in die Hände gespielt, bei denen
sie oft körperlich und sittlich zugrunde gehen. Der Verband bittet
die Oeffentlichkeit, ihn bei der planmäßigen Bekämpfung dieses
Unwesens zu unterstützen . Wo immer dnr-ch Alkoholismus
oder sonstige. Verwahr lo sun  g der Familien die Verhältnisse
so geartet sind, daß im Interesse der Kinder ein Eingreifen ge¬
boten erscheint, bittet der Stadtverband für Jugendfürsorge sich
an die- Geschäftsstelle, Bahnhofstr . 2, zu wenden.

Humoristischer Liederabend
Der L'eseverein, 'Kath. Kasino, veranstaltet am Sonntag, 22. Febr.,

labends8 Uhr, in seinem Vereinssaale einen humoristischen Liederabend.
Zn demselben wurde das hier in Wiesbaden bestens bekannte, unter der
Leitung des Herrn Musikdirektors Otto W er n i cke stehende Wies¬
badener T -oppelguartett gewonnen. Das genannte Quartett hat in
einer ganzen Reihe von Kurorten und hiesigen Vereinen stets mit siroßem
Erfolge gesungen. Vorliegende Kunstberichte sind des Lobes voll über
die feine Ausarbeitung und die saubere Intonation der zum Bortrag
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gebrachten Lieder. Die Nauheimer Zeitnng berichtet über einen Lieder-
Sbend wie folgt : Tier Volksliederabend , welchen Herr Musikdirektor
Otto Wernicke mit seinem Doppelquartett hier veranstaltete , hatte sowohl
für den Dirigenten , als auch sür die Sänger einen vollen Erfolg . Das
Publikum spendete den einzelnen Vorträgen reichen Beifall und ver¬
langte am Schlüsse Zugaben . Hervorzuheben ist die sorgfältige Aus¬
bildung der Sänger , welche ein kaum zu übertreffendes Piano zu singen
verstehen. — Ausser dem Toppelquartett werden ein guter Humorist und
gemeinschaftlicheLieder zur Bereicherung des Programms beitragen . .Nach
^er Veranstaltung wird Tanz folgen.

Gsneralversarnmlung des Marienvsreins
Mittwoch , 11. Februar , hielt der Marienverein seine diesjährige

Generalversammlung mit Erstattung des Kassen- und Jahresberichtes
ab . Ter Vorstand setzt sich zusammen aus dem Präses , Herrn Dekan
Stadtpfarrer Gruber , der Präfektin Schwester M . Charitas , der Vor¬
sitzenden, Frl . A. Noertershäuser , der Kassiererin Frl . Racky, der Schrift¬
führerin Frl . Kaiser und den Schaffnerinnen Frl . K. Dillmann , Frl.
Scheuermann und Frl . Markloff . Wie aus dem Jahresbericht hervorging,
war auch das Jahr 1913 dank der Hilfe Gottes ein Jahr des Degens
für den Verein . Hiermit sei herzlichst gedankt allen denen, die dem
Marienverein geholfen haben : insbes. dem Institut der Engl . . Fräulein
sür freundliche Ueberlassung des Arbeitszimmers und der Kapelle, den
Ehrenmitgliedern und allen Wohltätern , die pekuniär die gute Sache
unterstützten, den Mitgliedern , die durch opferwilliges Arbeiten halfen,
über 100 Waisenkindern ein frohes Weihnachtsfest zu bereiten. Möchten
noch recht viele edeldenkende junge Damen , die sich caritativ zu betätigen
wünschen, dem Verein beitreten , um ihn durch uneigennütziges Schaffen
und kräftige Gebetshilfe zu unterstützen. Die Arbeitsstunden finden im
Sommer alle 14 Tage , im Winter alle 8 Tage Mittwochs von 3—5 Uhr
im Institut der Engl . .Fräulein , Bismarckplatz, statt . Während der
Arbeitsstunden werden Vorträge religiösen und belehrenden Inhaltes
gehalten , und ist somit den Marienkindern Gelegenheit geboten, sich in
der Religion immer mehr zu festigen und ihre Kenntnisse zu erweitern.
Anmeldungen nehmen entgegen : Herr Dekan Stadtpfarrer Gruber,
Schwester Charitas und die Vorsitzende, Frl . A . Moertershäuser,
Dotzheimer Straße 75II.

Humoristischer Abend
Ter deutsche Schriftstellerverband Wiesbaden-Mainz wird am

Samstag , 28. Februar , im .Billardsaal des Kurhauses einen humoristischen
Abend veranstalten . Zum Vortrag werden ausschließlich humoristische
Schöpfungen gelangen . Gäste, die durch Mitglieder eingeführt werden,
oder beim Vorstand um eine Einladung nachsuchen, sind willkommen.

Bortrag im Gewarbeverekn
Am kommenden Mittwoch , abends 8 Uhr , hält Herr Fr . Frey,

Revisionsbeamter am städt. Elektrizitätswerk , in der Aula der Ge¬
werbeschule einen Vortrag mit Lichtbildern über : „Moderne Haus¬
installationen ." Im Anschluß hieran erfolgt die Vorführung von mo¬
dernen hochkerzigen Metallfadenlampen , Heiz-, Koch- und anderen elek¬
trischen . Apparaten.

Anmeldung zur Dienstbotenehrung
Die Dienstbotenehrung des Vaterländischen Frauenvereins (Be-

zirksverband) wird in diesem Jahre wieder stattfinden . Diplomiert wird
10-jähriger Dienst bei derselben Herrschaft, für 20 Dienstjahre wird neben
dem Diplom ein silbernes Kreuz gegeben. Für 40-jährigen Dienst
verleiht die Kaiserin ein goldenes Kreuz. Anmeldungen von Dienstboten
mit weniger als 40 Dienstjahren sind bis zum 1. April zu bewirken hei
dem Vorstand des Bezirksverbandes Vaterländisch§r Frauenvereine , zu
Händen der Vorsitzenden, Ihr . Turchl . der Frau Prinzessin Elisa¬
beth zu Schaumburg - Lippe  in Wiesbaden , Nerobergstraße 13,
Nach diesem Termin eingehende Anträge können erst wieder bei der
nächsten in zwei Jahren stattfindendcn Dienstboten-Ehrung berücksichtigt
Verden.

Ungetreuer Sachwalter >
Die Kassierergeschaste in dem Bau - und Spar -Verein Biebrich

versah seit etwa 14 Jahren Mer früher in Wiesbaden , jetzt in Dotzheim
wohnhafte Papierwarenhändler Karl Balz er,  ohne daß Anstände
größerer Art erfolgt wären . In den letzten Jahren von Balzers Tätig¬
keit schlichensich jedoch bei seiner Kassen- und Geschäftsführung Praktiken
ein , die nicht zu billigen waren und obendrein mit dem Strafgesetzbuch
in Widerspruch standen. So kam es, daß B . gestern vor der Straf¬
kammer stand, weil er in den Jahren 1909 —1911 ein Mehr von etwa
3000 Mark für seine Taschen verbraucht uud auch sonst noch Unregelmäßig¬
keiten und Unredlichkeiten sich hatte zu Schulden kommen lassen. Vor
allem waren es hier auch Wechselschiebungenund ähnliches, was Bälzer
zum Verderben wurde . Besonders bemerkenswert und zugunsten des
Angeklagten mag jedoch der Umstand angeführt werden, daß er für seine
die Kraft einer ganzen Person erfordernde Tätigkeit bis 1909 nur ein
Entgelt von 600 Mark erhielt , von da ab aber selbst auf diese Stimme
mit Rücksicht auf die schlechte Finanzlage des Vereins verzichtete. Das
Urteil der Strafkammer lautete nach mehrstündiger Verhandlung auf
9 Monate Gefängnis.

Vermischte städtische Nachrichten
Wirklicher Geheimer Rat v. Magdeburg,  der Chcfpräsident der

preußischen Ober -Rechnungskammer , des Rechnungshofes des Deutschen
Reichs, in Potsdam , hat die Absicht, demnächst in den Ruhestand zu
treten . Er wird in Wiesbaden Wohnung nehmen.

In die Metzgerei von Otto Fischer, Bleichstraße, wurde in der
Nacht zum Freitag eiugebrochen. Es sind für 200 Mark Wurst- Und
Fleischwaren den Einbrechern zum Opfer gefallen. Mau bringt diesen
Einbruch mit dem ganz gleichartigen in der Metzgerei Vogel, Friedrichstr .,
in Verbindung . Auch hier fehlt von den Tätern jede Spur.

Ein neuer Kursus  beginnt am 20. Febr ., abends . 8 Uhr,
in der Stenographieschule Stolze -Schrey im Gewerbeschulgebäude,
Zimmer 14. Anmeldungen können erfolgen bei dem Pedell der Gewerbe¬
schule und zu Beginn des Unterrichts . Weitere Auskunft über Stunden¬
plan , Lehrmittel , Schulgeld usw. erteilt der Leiter der Schule , Lehrer
H. Pan l , Philippsbergstr . 25.

Der „Renuklub Wiesbaden " hält am 26. Februar seine diesjährige
Hauptversammlung ab. Ter Rechnungsabschluß vorn abgelaufenen Jahre
zeigt ein weit günssigeres Bild als der vorjährige.

*
* Nach Nr . 7 der Anstellungsnachrichten für versorguUgsberechUgte

Militärpersonen werden im Bereiche des 18. Armeekorps gesucht: 1. durch
die Eisenbahndirektion Kassel'80 Dienstanfänger für den Bahnwärter - und
Weichenstellerdienst: 2. durch die Oberpostdirektion Frankfurt einige
Briefträger , Postschaffner und Landbriefträger : 3. durch die Eisenbahn¬
direktion Frankfurt ijJOAnwärter für den Bahnwärter - Und Wefthcnsteller'-
dienst Und 3 Mahnhofsanwärter : 4. durch das Polizeipräsidium Frankfurt
einige Schutzleute; 5. durch die Polizeidirektiou Hanau 8. Schutzleute.

Kunstnotrzen
, ' '* Koni gl . Theater. (Spielplan vom 15.—24. Febr .) Sonn-

rag , nachntt : 'Aufgeh. Ab. „ Im grünen Rock" . Abends : Ab. T . >,Undine" .
Montag : Ab. B . „Gyges und sein Ring " . Dienstag : Ab. A. „Mignon " .
Mittwoch : Ab. B . „ Eva" . Donnerstag : Ab. D . „Aida" . Freitag:
Ab. C. „ Ter verwandelte Komödiant " . „ Der Diener zweier Herren " .
Samstag : 'Aufgehob. Ab. „Polenblut " . Sonntag : Ab. A. „ Carmen " .
Montag : Ab. D . „Robert und Bertram " . Dienstag : Ab. B . „Polenblut " .

* Kurhaus. (Wochen -Programm .) Montag , 16. Febr ., 4 Uhr:
Abonnementskonzert . Abends 8 Uhr im großen Saale : 2. Konzert des
Cäcilien-Bereins . „Eine Messe des Lebens" für 4 Soli , achtstimmigen
Chor und großes Orchester von Frederick Delius . Worte nach Nietzsche's
„Zarathustra " zusammenpestellt von Fritz Cassirer. Ausführende:
Dirigent : Carl Schuricht. Sopran : Mintje Lauprecht van Lammen,
Frankfurt a . M ., Alt : Emmi Leisner , Berlin , Tenor : Paul Schmedes,
K. K. Kammersänger , Berlin , Bariton : Thomas Tenijs , Berlin.
Orchester: Das verstärkte städtische Kurorchester. Dienstag , 17. Febr .,
4 und8 Uhr: Abonnementskonzert. Mittwoch, 18. Febr., 4 und8 Uhr:
Abonnementskonzert . Donnerstag , 19. Febr ., 4 uud 8 Uhr : Wönne-
mentskonzert . Freitäg , 20 . Febr ., 4 uud 8 Uhr : Abonnementskonzert.
Samstag , 21. Febr ., 8.30 Uhr in sämtlichen Sälen : 4. Maskenball.
Sonntag , 22 . Febr ., 4 Uhr im Abonnement im großen Saale : Sym¬
phoniekonzert. Leitung : Carl Schuricht, städt. Musikdirektor. Orchester:
Städt . Kurorchester. 8 Uhr : Abonnementskonzert.

* Residenztheater. (Spielplau vom 15 —21. Febr .) Sonn¬
tag , nachm. : „Traumulus " . Abends : 4. Kammerspiclabend : „Mandra-
gola" . Montag : „Wir geh'n nach Tegernsee" . Dienstag : „Hochge¬
boren !!" Mittwoch : „Mandragola " . Donnerstag : . „Filmzauber " .
Freitag : „Monna Banna " . Samstag : Faschings-Szene Hierauf : „Der
‘ungetreue Eckcbart" ,
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^ Cäcilien - Verein.  Das Veremskonzcrt am Montagabend

beginnt nicht, wie erst angesagt, um sieben Uhr, sondern um acht Uhr,
dagegen fängt die öffentliche Hauptprobe , Die ebenfalls im großen Saale
des Kurhauses stattfindet , bereits um sieben Uhr an . Zur Aufführung
gelangt bekanntlich „Eine Messe des Lebens" von Delius . Der Kom¬
ponist wird der Aufführung des Werkes beiwohnen und ist bereits hier
eingetroffen . Ter Kartenverkauf ist sehr rege ; es empfiehlt sich baldigste
Sicherung von Mätzen . I

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 16 —23. Febr .)
Montag : „La Traviata " . Dienstag : „Dorothys Rettung ünd 2 gesährl.
Alter " . Mittwoch : Symphonie -Konzert. Donnerstag : „777 : 10" . Frei¬
tag : „Tie Boheme" . Samstag : „Die schöne Ungarin " . Sonntags
nachm. : „Martha " . Abends : „Polenblut " . Montag , nachm.': Bunter
Nachmittag . Abends : „Die Fledermaus " .
- • ■- . . rr—  iima HTO . . .

Samstag , 14 . Februar 1914

Weremskalender
Sonntag 15. Februar

VorromäuS -Vcrein (Maria -Hilf) Bibliothekstunde nach dem § dch«
amt Biüliothekzimmer Pfarrhausanbau Kellerstr . 35^ v

Montag 16. Februar
Kathol . Männcr -Fürsorge -Brrein (Ortsgruppe - WieZbaden).

Nachm. 0 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Luisenstraße,
Vinzenz -Konferenz (St . Bonifatius ). Abends 8 .30 Uhr Sitzung.

Katholischer Fürsorgeverein Johanuesstift E. B.
„Schutz uud Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend ^ .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich Von 8—IN?
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p. '

Letzte Nachrichten
Aus dem Reichstage

Berlin,  14 . Febr . Im Reichstag ist/wie der „ Lokalanzeiger"
hört , von amtlichen bürgerlichen Parteien ein Initiativantrag
eingebracht worden , durch den eine gesetzliche Regelung des Ver¬
kehrs mit Mitteln zur Verhütung der Geburt gefordert wird.
Für Mittwoch nächster Woche ist die Reichstagskommission zur
Beratung der von freisinniger und elsässischer Seite eingebrachten
Initiativanträge über das Recht des militärischen Waffen-
gebranchs in Kriegszeiten  einberufen worden . Es heißt,
das Kriegsministerium habe sich bereit erklärt , sich an den Ver¬
handlungen zu beteiligen.

Türkische Geldschwierigkeiten
Konstantinopel,  14 . Febr . Im Zusammenhangs mit

der Mitteilung der Pforte betr . den Zeitpunkt des Abschlusses
der großen Anleihe  wird von unterrichteter türkischer Seite
mitgeteilt : Dschavid Pey Erklärte in Paris , daß die zu schließen¬
den Uebereinkommen dem Parlament , das Mitte Mürz znsammen-
trete , unterbreitet werden müßten . Die Uebereinkommen werden
zu diesem Zeitpunkt abgeschlossen sein müssen . Tie französische
Regierung habe die Richtigkeit dieser Erklärung eingesehen und
zugesagt , daß die Uebereinkommen vor dem 15. März unter¬
zeichnet werden würden.

Berlin,  14 . Febr . Der Eisenbahnminister genehmigte die
Anbringung von Tafeln  und Plakaten mit Warnungen
vor dem Eintritt in die Fremdenlegion  auf den Bahn¬
höfen der preußischen Staatsbahnen.

Memel,  13 . Febr . Das Memeler „ Dampfboot " meldet : Den
auf den : Skirwieth -Strome arbeitenden Dampfern ist es gelungen,
diese Memelmündung freizumachen und bis Ruß vorzndringen/
sodaß der Strom nunmehr von Ruß bis zur Mündung eisfrei ist.
Der Wasserstand sinkt . Auf der Westseite des Kurischen Haffs
drängen sich infolge des Ostwindes große Eismassen in die Nid-
dener Bucht . Mehrere Regiermrgsvertreter sind in .Heydekrug an¬
gekommen . Sie werden sich morgen auf das Haff hinausbegeben.

Karlsbad,  13 . Febr . Prinz Moritz zu Schaumburg -Lippe,
der hier zur Kur weilte , ist an Blinddarmentzündung erkrankt . Er
wurde in dem Krankenhaus in Komotau operiert . Die - Operation
ist günstig verlaufen.

Briefkasten
IF. M . Es liegt hier eine strittige Frage vor , die ohne

richterlichen Spruch wohl nicht geregelt werden kann . Es muß 'fest¬
gestellt sein : ob der Schaden von Mitgliedern des Vereins und!
in böswilliger Absicht verursacht worden ist.

Aus dem Vereins !ebsn
* Katholischer Kaufmännischer Verein.  Auf den

morgen Sonntagabend im Gesellenhause stattfindenden großen Masken¬
ball  sei nochmals aufmerksam gemacht. Karten sind an den im Anzeigen¬
teil bekannt gegebenen Stellen zn haben.

* Katholischer Gesellenverein.  Sonntag , 15. Fbr . :
abends 9 Uhr, Versammlung der Mitglieder im unteren Saal . Auch
unsere verehrten Ehrenmitglieder sind willkommen. — Montag , 16. Febr .,
abends 9 Uhr : Religionsvortrag des Herrn Kaplan Becker.  Die
Mitglieder werden gebeten, recht pünktlich zu erscheinen. Nach dem Reli¬
gionsvortrag : Sitzung des Schachklubs im Lehrsälchen. Anmeldungen sieht
der neugegründete Klub gerne entgegen.

* Kath . Arbeiterverein.  Tie Fastnachtsfeier findet nächsten
Sonntag , 22 . Februar , nachmittags 4 Uhr, im unteren Saale unseres
Vereinslokales , Deutscher Hof, Goldgasse, statt . Das Programm ist
!llußerordentlich reichhaltig .

* Katholischer Männer v er ein.  Am Sonntag hat unser
Verein keine Veranstaltung . Wir weisen darauf hin , daß Sonntag , den
22 . Februar , im großen Saale des Gesellenhauses der diesjährigen Mas¬
kenball ist. Näheres über Beginn der Festlichkeit und Verkauf der Karten
ist aus der Anzeige zu ersehen, auf die noch besonders aufmerksam ge¬
macht wird.

* Kirchenchor St . Bonifatius.  Nächsten Sonntag , 15.
Februar , veranstaltet derselbe im Saale des Lesevereins, abends 8 .15 Uhr
anfangend . eine gemütlich hnmorissische Abendunterhaltung , zu welcher
die Familien hser aktiven und inaktiven Mitglieder herzlichst eingeladen
werden. Auch von den Mitgliedern cingeführte Gäste sind willkommen.

* Kat K. Lehrerinnen verein.  Tie nächste Mitglieder¬
versammlung findet am Mittuwch, 18. Febr ., nachm. 3.30 Uhr, im Pfarr¬
hausanbau statt . Näheres siehe Einladung . Um pünktliches zahlreiches
Erscheinen wird gebeten.

* Wissenschaft ! . Kommission des Kath . Frauen¬
bundes.  Ter dritte philosophische Vortrag des Herrn Oberlehrers
Jung findet am Mittwoch , nachmittags 5 Uhr, im Pfarrhausanbau statt.

* Kath . Jünglingsverein  St . B . Sonntagnachmittag,
4 Uhr : Sitzung I»:r Vorstände von Wiesbaden und Umgegend im Lese¬
verein . Auch die H. H. Schutzvorstandsmitglieder sind frcundlichst ein¬
geladen. Abends 8 .15 Uhr Lrchtbildervortrag  über Lourdes.
Montag Turnen , Dienstag Vorstandssitzung, Mittwoch Theater , Donners¬
tag Musik, Freitag Trommeln und Pfeifen , gleichzeitig Stenographie,
Samstag Deklamation.

* Kathol . Jünglingsverein Maria - Hilf.  Sonntag,
15. Februar , nachmittags 4 Uhr, findet eine Versammlung der Schutz¬
vorstände für den Bezirk Wiesbaden und Umgegend statt , zu der die
Schuhvorstandsmitglieder eingeladen sind. Abends 8 Uhr : Versammlung
mit Vortrag . — Am Donnerstagabend : Uebung für Trommler und
Pfeifer . I

'* Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Boni-
faUus- und -Dreifaltigkeits -Pfarrei ). Während der hl. Messe um 7 Uhr
ist in der Bonifatiuskirche gemeinschaftl. hl. Kommunion der Marianischen
Kongregation , 4.30 Uhr ist im Hospiz zum hl . Geist Andacht mit Predigt;
darnach Versammlung mit Vortrag.

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , 15. Febr .,
nachm. 3 .45 Uhr Vorstandssitznng, 4.30 Uhr Versammlung für Abt . 1.
Die eucharistische Abteilung wird auf die sakramentalische Andacht am
Sonntag , 2.16 Uhr, aufmerksam gemacht. Dienstag und Freitag Fran¬
zösisch bczw. Englisch. Am Sonntag , 22. Febr ., nachmittags
3 Uhr beginnend , Fastnachtsfeier im großen Saale
des Giesellenhauses für die Mitglieder und Ehren¬
mitglieder.  Es wird ein großer Kreppel - Kaffee  gehalten.
Karten zu 50 Pfg . sind Sonntag in der Versammlung , sowie im hl.
Geist-Hospiz zn haben und müssen spätestens bis DonnerSLag-Abend ge¬
löst sein. Für Humor ist reichlich gesorgt.

* Jungfrauen - Verein Maria - Hilf (Verein kathol.
Dienstmädchen). Sonntag , 15. Februar , ist in der hl . Messe um 6.30 Uhr,
gemeinschaftliche hl . Kommunion der Marianischen Kongregation des
Vereins : nachmittags um 4.30 Uhr ist im Vereinssaale , Kellerstraße 35,
Versammlung mit Bortrag.

* Volksbibliothek Maria - Hilf. (Börromäus -Vcrem .)
Ausleihe der Bücher Sonntags von 11—12 Uhr, Freitags von 5—6 Uhr.

* Marienbund Maria - Hilf.  Sonntag , 15. Februar , nach¬
mittags 4 Uhr , Versammlung mit ^ estkaffee. zu dem alle Mitglieder
freundlich eingeläden sind

Kathol . Männer »Fürsorge» Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Fugend . -

Büro : Luiienplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u> SanOtaS!
Nachmittag von 6—7 Uhr.

.. .. ■■■■■ ■■ i m i > —>

Gottesdienst -Ordnung
Sonntag Sexagesimä . — 15. Februar 191)4

Stabt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hi. Bonifatius

Hl . Messen : 6, 7, Amt 8, Kindergottesdienst '(hl . Messe mit
Predigt ) 9 , Hochamt mit Predigt 10, letzte hl. Messe 11.30 Uhr . ■"
Nachm. 2.15 Uhr sakramentalische Andacht mit Umgang (356 ).

An den Wochentagen sind dste hl . Messen um 6, 6.45, 7 .15 und
9.15 Uhr ; 7.15 Uhr sind Schulmefsen. ;

Mittwochabend 6 Uhr ist gestiftete Andacht zu Ehren des hl
Joseph (350). s

Beichtgelegenheit : Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Samstage
nachm. 4—7 und nach 8 Uhr . Samstagnachm . 4 Uhr Salve . '(

Stiftungen.  Amt : Donnerstag 7.15 Uhr für die Verstorbenen
der Familie Duensing - Müller.  Samstag 7.15 Uhr für Agnes
K ran che r und die Verstorbenen ihrer Familie . Hl. Messen : Dienstag
7.15 Uhr für die Familie Erbach  nach der Meinung der Stifterin:
(in der Kapelle des St . Josephs -Hospitals ist eine hl . Messe für den
f Alfred Grafen von  R a d o l i n). Mittwoch 7 .15 Uhr sür Joseph
KrguS  und feine Angehörigen . , M

Maria Hilf-Psarrkirche
Sonntag : hl . Messen um 6.30 (gemeinsame Kommunion de?

frauenvcreins ) und um 8 Uhr. Kindergottesdienst .(Amt) uni 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt um> 10 Uhr. Nachm. 2,15 Uhr sakramentalische
Andacht mit Umgang.

An den Wochentagen sind von jetzt ab die hl . Messen tun 6.30,
7.15 (Schulmesse) und 9 .15 Uhr. ;

Beichtgelegenheit : Sonntagmorgen von 6 Uhr an und Samstaö
von '4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr Salve . <

Stiftungen:  Montag , 7.15 Uhr , für die Eheleute Hoffrisear
Karl Reinhard  und Katharina , geb. Fernekes und Familie.
woch, 6.30 Uhr, für die Eheleute Wilhelm Elsenheim er  und MpgdD
lene, geb. Hermann und Angehörige.

DreifaltigkeitspfarrkiechL
6 .30 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Kindergottcsdienst (Amt), 10 Uhr Hoä?

amt mit Predigt und Segen . — 2.15 Uhr sakramentalische Andacht (356 ).
An Wochentagen ist die erste hl . ' Messe Montag , Dienstag , Donnerstag
und Freitag nur 6.30 Uhr, Mittwoch und Samstag 7.10 (Schulmrsst/e
die zweite hl . Messe ist täglich 8 .15 Uhr. | ,

Beichtgelegcnheit : Sonntag früh von 6 Uhr an , Samstag 5 -■
und nach 8 Uhr . f

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7.
Sonntag , morgens 6.30 Uhr : hl . Messe. 8 Uhr : Amt . Naäp

mittags 5 Uhr : Segensaridacht . Werktags : hl . Messe: 6,30 Uhr. Dieus^
tags und Freitags 7,15 Uhr : Schulmesse.

St . Josephs -Hospital
Sonntag , 15 . Februar , 8 .30 Uhr : Amt . Nachm. 3 .30 Uhr : Än>

dächt mit Segen . Mittwoch , 18. Februar , nachm. 4.30 Uhr : Josephs
andacht mit Segen . Tie hl . Messe an den Wochentagen ist um 6.15
Nächsten Sonntag , 22. Februar , feierliche Anbetung des AllerheiligsM'

St . Kiliansgemeinde Waldstrahe
7.30 Uhr : Frühmesse mit gcmeins. Kommunion der ErstkommU"

nikanten . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2.15 Uhr : Segensandacht-
8 Uhr : Versammlung des Jünglings -Vereins mit Vortrag . Bvichtgelegea^
heit: Samstag 5 Uhr und Sonntagmorgen 7 Uhr. An Wochentagen ¥■
Messe um 7 .40 Uhr . Montag , Mittwoch und Freitag ist Schulgottesdienst-

St . Marien -Pfarrkirche Biebrich
Vormittags 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit. 7 Uhr : F 'rühmesß-

8 .30 Uhr : Kindernwsse mit Christenlehre . 9 .45 Uhr : Hochamt mit
digt . 11.15 Uhr : Militärgottesdienst mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr-
Andacht. 4.30 Uhr : Jünglingsverein . Täglich 6.45 Uhr : hl. Messe
Marienhaus . Täglich 7.15 Uhr : hl. Messe in der Pfarrkirche . Tienstaö'
Donnerstag und Samstag 7.15 Uhr ist Schulgottesdienst.
nachm. 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz Iefu -Pfarrkirche Biebrich
Vormittags 6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. 7.30

Frühmesse mit genrcinschaftl. hl. Kommunion der Erstkommunikanten-
10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen . Nachmittags 2
Sakramentalische Bruderschafts-Andacht : danach Müttervcrein mit
digt . 3 Uhr : Marienvcrein . Von jetzt ab ist die hl. Messe an
Wochentagen wieder um 7.15 Uhr . Dienstag und Donnerstag ist
messe. Montag hl . Messe für die armen Seelen . Dienstag gestiftete 5J-
Messe zum Tröste der -armen Seelen . Abends 8 .30 Uhr : Männervcrcm
mit Vortrag . Mittwoch hl . Messe für die Verstorbenen der Fanlw
Bonffier . Donnerstag : Engelamt . Freitag hl. Messe zu Ehren der lp-
Familie . Samstag hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes . Nachmittag»
von 5 Uhr und abends vor« 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl.Deib-

Sonnenberg
Sonntags und Feiertags 7.30 Uhr : Frühmesse mit Predig

10 Uhr : L>ochamt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht. Wochentags : hl. 9D7eii
um 7.15 Uhr . Beichtgelegenheit.  Sonn - und Feiertags ^
der Frühmesse, sowie an den Vorabenden der Sonn « Md Festtage
4 Uhr.

Bierstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9.30 Uhr-

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). "
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr. Gelegenheit zur hl. 83« ^
ist Samstagsnachmittags von! 4 Uhr ab 'und Sonntags vor der Frühmsi !̂

Erbenheim
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Eltville
Sonntag , 15 . Februar . 6.45, 7.45, 8 .45 Uhr : hl . Messen. 10 J'

.Hochamt. 2 Uhr : sakramentalische Bruderschaft mit Umgang. 4 uo '
Versammlung des Tritten Ordens . — An Werktagen. 6 Uhr : FrüMrü '
7 Uhr : Psarrmesse . 8 Uhr : hl . Messe.
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(Nur in blauen Kartons sür l Mark)
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Wohin treiben wir?
Unsere Gesellschaft wankt in ihren Fngen . Der Philister

lächelt, wenn er Liesen Satz aussprechen hört . Seine Zeitung,
win Konversationslexikon , der Vortragende aus dem Kauf¬
männischen Verein , sein Theater , seine schöngeistige Lektüre
weisen übereinstimmend darauf hin, daß die Hinterhuber und
Angstmaier immer jenen Satz aussprechen, wenn sichs darum
handelt, dem Menschengeist neue Plattformen zu gewinnen.
Aas den Dunkelmännern Angst macht, das ist eben der Fort¬
schritt,' cs kracht, wohl, aber es sind Decken und Hüllen des
Vorurteils , die Risse und Sprünge bekommen. So tröstet der
Philister sich und andere.

Die Leser haben gewiß die Berichte aus Bayern über
oie neu - deutsche Jugendbewegung  verfolgt , haben
me Auszüge aus den Artikeln der Fünfzehnjährigen gelesen,
oie diese in einer eigenen Zeitschrift,  dem „Anfang",
veröffentlicht haben. Es handelt sich um die Revolutionierung
ver Jugenderziehung , um die Beseitigung der Autorität des
Erziehers , sei cs Vater oder Lehrer, Mutter oder Gymnasiums-
direktor. Ni dieu — ni maitre , weder Gott , noch Herr,' keine
Autorität , niemanden anerkennen , niemanden gehorchen, nie¬
manden über sich haben, die freie Selbstherrlichkcit des Indivi¬
duums. So strömts durch die politische, soziale und sittliche
Kultur ; alles muß von den angemaßten Postamenten stürzen,
zügellose Freiheit und Selbständigkeit in allem. Das Selbst-
oewnßtsein ist zum schamlosen Egoismus entartet . Wenn dies
Kaspar Schmidt, genannt Max Sttrner , der Verfasser von
»Der Einzige und sein Eigentum " hätte erleben dürfen ; wie
sei» System des schrankenlosen Individualismus , das die
Zeitgenossen mit Schaudern erfüllte , allmählich Gemeingut der
Masse wird ! „Sich emanzipieren" — das ist die Losung
oer Zeit : der Geselle vom Meister , der Arbeitnehmer vom
Arbeitgeber, das Dienstmädchen von der Herrschaft, der Laie
J’oit der Kirche, die Frau vom Mann , das Kind von den
Eltern und Erziehern und Alle von Gott und Gottes Ord¬
nung ! Die Kinder hatten bis jetzt eigentlich in dem großen
Emanzipationskampf gefehlt, denn allzntief hat die Natur die
Abhängigkeit als Verhältnis in die Beziehungen zwischen
Kind und Eltern .eingegraben ; es mochte nicht nur als eine
Verletzung des g e i st i g e n Gefühls der Pietät,  vielmehr
als eine Schändung des n a t ü r l i che n B a n d e 8 , das in der
leiblichen Nachfolge und Abhängigkeit begründet liegt, er¬
scheinen, wenn man „Rechte" und „Bedürfnisse" des ab-
hangtgen Menschenkindes dem Urteil und der Erfahrung des
Alters gegenüber als Geßlerhnt der unumschränkten Selbst¬
herrschaft proklamieren wollte!

Aber die „Moderne " hat auch diese Scheu überwunden,
schließlich gibt es mehr Kinder als Eltern und Lehrer, und
w kommt man ganz von selbst zum demokratischen Prinzip der
Mehrheit, die entscheidet. DieKinderhabenzube stim¬
men,  wie sie erzogen und unterrichtet werden wollen — das
m das Ziel der Freideutschen Jugendbewegung.

Mit dem Feminismus fing es an. Nur nicht gehorchen,
«lcht unterordnen , nicht einordnen ; gleiches Recht, denn gleich
stt alles, was Menschenantlitz trägt . Ist es ja auch heute schon
Us„konservativen Kreisen bedenklich, von der Ueberordnung des
Männlichen Geschlechts, weil auf übergeordneten Fähigkeiten
Mruheno, zu sprechen. Der Gleichheitstaumel durchzieht mit
Trompetenstößen die Welt. Ni djeu — ni maitre —, nichts
Jli, vor dem wir Respekt haben könnten ; mein Ich , das ist mein
Eigentum, das mit allen Mitteln durchzusetzen, mein unver¬
äußerliches Recht ist.
.j, Und der Gleichheitstaumel von heute trägt ein anderes
Gesicht, wie der von 1789. An den natürlichen Unter¬
schieden  haben weder Robespierre noch Marat gerüttelt;
M̂ MtzFral^ rn̂ Kindwarer ^ ocĥ mm̂ ^ n^ ^ tenzenver -^

Die Katzenpfote
Roman von B. M. Croker.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von Alwin Bischer.
83. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

< „Bah, du albernes Bleichgesicht! Hier bist du und hier bleibst
iU; Du selbst hast dich mit deiner Unterschrift verpflichtet, und

Gebieter hat sich Wr dich verbürgt. Dein Unterricht ist gut,
st fürstlichen Kinder sprechen günstig von dir, und da du nun

stn»ml so eine Närrin gewesen bist und dienen wolltest, so bleibst
^ hier und dienst weiter."

(v, „Nein, ich gehe fort !" wiederholte ich heftig, mein Mr.
horolds gegebenes Versprechen dadurch brechend.

„Versuche es !" lautete die höhnische Antwort,
r*, „Ich werde mich an die Regierung wenden!" sagte ich, vor
^regung bebend.
- „Versuche es !" wiederholte die alte Rani, und ihr Gesicht
hSu  Bosheit selbst. „Ich bin die Regierung, wenigstens inner¬
em des Palastes, und zwar bis zu meinem letzten Atemzuge."

Also sprechend, richtete sich die Alte plötzlich!zu ihrer ganzen
^oße auf, und obwohl sie ihr Gewand nach Art der vornehmen
prahiuanenfrauen des Südens um die Beine gewickelt trug, per¬

lst sie sich ein majestätisches Ansehen zu geben,
to. Ich selbst stand die ganze Zeit über mit dem Rücken an die
^and gelehnt, die Hände krampfhaft hinter mir verschlungen. Ein
^ Aer Wortwechsel in einer mir fremden Sprache entspann sich

Tückschen den beiden Frauen, worauf die alte Rani sich mir
.Hetzer zuwandte und mich scharf ansah. Schwer ging mein Atem,
oitrf haß ich meine Erregung Zu bemeistern vermochte. Aber
WÖ’ stkt hielt ich ihren Blicken stand. Dabei war es mir, als

ich irgend ein boshaftes Tier vor mir, das ich mit meinem
lcken bändigen müsse.

„Eidlich sagte sie: „Ich scherzte ja nur , du wilder, junger
Lwither! Necken wollte dich eine alte Frau . Beim Namen des
.,Ea, was bleibt mir von meiner Herrschaft denn noch viel anderes
^r,g als Worte?"

Hierauf schritt sie, ihre langen Umhänge noch enger um den
^Mmagerten Körper wickelnd, aus dem Gemach, während ich
bm- verschlungenenHänden und brennenden Wangen, zitternd'

Aufregung, auf meinem Platze stehen blieb,
zu e inttc dich, laß dir die Worte der Rani Sundaram nicht
di- ^ Erzen gehen", sagte ihre Schwiegertochter, „und ebensowenig
sn, bon Durigodana und Begur. Sie alle hassen die Engländer,

nr ärgern wollte sie dich. Dies macht ihr gerade so viel Ver¬

schiedenen Werts . Das Recht des Eheherrn wurde so wenig
angetastet, wie das der Eltern als Vormünder ; es waren
Rechte von moralischem Wert.

Aber heute hebt die Jugend , die Armee der Fünfzehn¬
jährigen , die Hand zum Protest und schleudert den Bannfluch
der Muckerei und Rückständigkeit gegen die Erwachsenen, die
es wagen, erziehen, kommandieren, ordnen zu wollen, w o s i c
zu gehorchen hätten,  gehorchen dem Verlangen der
Werdenden, die mit ihrem sprühenden Seelenleben ganz an¬
dere Forderungen zu erheben haben, wie die Gewordenen , die
an der Neige des Lebens stehen. Wie schreibt doch die „Elly
aus Berlin " in ihrem Leitartikel:

„Wie bitter und vergreisend das Gefühl ist, dazusitzen
zwischen Eltern und Verwandten , ihrem Gespräch zuhören
zu müssen, da so viel anderes an 's Licht Wollende uns be¬
schäftigt und uns zu wissen und zu denken gibt. Was in
aller Welt habe ich mit diesen Leuten zu tun , was sie
mit mir ?"

Und der „deutsche Junge " orakelt in seinem Essay :
„Wir dürfen nicht mehr soviel falsches Mitleid mit

unseren Eltern haben, dürfen sie nicht mehr ängstlich
schonen; wir haben sie viel zu sehr geschont und Gewalt¬
maßregeln gegen uns erkennen wir nicht mehr an."

Es wäre zum lachen, wenns nicht zum weinen wäre.
Und da kommen Erzieher a la Dr . Wyncken, überspannte
Weiber, demokratische und sozialdemokratischeRcichstagsabge-
ordnete und jubeln der „Freideutschen Jugendbewegung " zu,
als der Erlöscrin , die das ganze Unrecht der Bevormundung
endlich an der Wurzel faßt und allen Bürokratismus und
Schematismus , allen Zwang und alle Lehrhaftigkeit und jeg¬
liche Autorität ausmerzt , gründlich ausmerzt . Das i st die
Revolution  ab ovo. Wenn dieser Geist erst der herrschende
wird , dann kann der letzte Grund zur großen Revolution
der Geister gelegt werden . Es gibt keinerlei Rechte mehr;
auch keine Naturrechte . All das sind nur verstaubte Weis¬
heiten verstaubter Gehirne ; mein einziges Eigentum ist mein
Ich ; cs ist die vollendete sittliche Anarchie.  Bebel,
Most- Bakunin , Krapotkin — das sind alles nur Stümper;
Freiheit ist Befreiung von allem, was tausendjährige Kultur¬
entwicklung als Instanzen der Ordnung geschaffen hat. Das
sittliche Ideal ist die Anarchie.

Ja , unsere Kultur wankt in ihren Fugen ; die neue
Revolution ist im Anzug ; sie köpft nicht und brennt nicht; aber
sie senkt die Giftkeime des Widerstands , der Ueberhebung,
des Ungehorsams, der Anmaßung und Rücksichtslosigkeitin
die Herzen der Kinder.  Wenn die Saat aufgeht und
Früchte zeitigt, dann hat der alten Kultur die letzte Stunde
geschlagen. Dann werden vielleicht neue Horden aus den
Hinterwäldern zerstörend auf unfern Kulturboden dringen,
vielleicht aber auch jene Völker des Ostens, denen Gehorsam
der Kinder gegen die Eltern das Fundamentalprinzip der
nationalen Sittlichkeit ist.

Dtscite moniti — o, wir sind längst gewarnt , aber der
Warner wird als Altgroßvater mit der Zipfelmütze überlegen
verlacht. Die Dinge gehen ihren Gang , wenn nicht ein Ge¬
waltiger , oder eine gewaltige Tat kommt, die mit diesem
Höllenbreughel geistiger Unzucht aufräumt . A. R.

Soziales
Der freie Samstagnachmittag im Fabrikbrtrieb

Karlsruhe,  11 . Febr. Im Laufe der letzten Jahre haben
!in Baden  manche große, mittlere und kleinere Betriebe ver¬
schiedener Gewerbszwcige den freien Samstagnachmittag cingc-
führt. Die Bewegung verstärkt sich und beginnt vereinzelt auf
Jndustriegruppen überzugreifen. In vielen Fällen ging die An¬
regung zur Kürzung der Samstagarbeit von den Arbeitern aus.
Die Arbeiterschaft, Arbeiterausschüsse und Gewerkschaften stellenAnträge, Verhandlungen gehen hin und her und enden' meist mit
Erfolg. Ganz glatt läufts nicht immer Üb, auch im eigenenLager der Arbeiter. Manchmal müssen die Arbeiter für die Ge¬
währung von Freistunden am Samstag eine Verlängerung der

gnügen, als wenn sie die eingesperrten wilden Tiere in ihren
Käfigen guält. Sie wünscht nicht, daß du fortgehst, nur kränken
wollte sie dich. Ich aber habe dich in mein Herz geschlossen, Miß
Sahib, und apch die Kinder hängen an dir . Verlaß uns nicht
um einiger böser Worte willen . . . Alles, was ans ihrem Munde
kommt, ist böse", fügte sie leiser hinzu, „auch alles, was sie zu
den anderen und selbst zu mir sagt."

Mir fielen Mr. Thorolds Worte ein : Sie werden mit mancher
Widerwärtigkeit zu kämpfen haben. Damals ließ ich es mir freilich
nicht träumen, daß diese Widerwärtigkeit mit seiner Person Zu¬
sammenhängen würde.

„Ein Wort noch", flüsterte meine Gönnerin mit feuchten
Augen. „Die Rani Sundaram kann den Residenten nicht leiden,
da er ihr zu viel Macht nimmt. Ich weiß aber, daß seine Hände
rein sind, n.nd daß er meinem Sohn mit den besten Absichten
dient. Er ist ein tatkräftiger und ein gerechter Mann. Wenn
du dich jedoch dazu verstehen könntest, nicht mehr mit ihm zu-
sammenzntreffen, so wäre es für dich und ihn besser. Ich selbst
denke nichts Schlimmes, in den Augen der Rani Sundaram aber
gibt es außer den Göttern nur Bösewichte/i

Es schien, als habe der schreckliche Auftritt , dessen Zeugin
die Rani Gindia gewesen war , ihr Wohlwollen für mich noch
verstärkt. Bald bekam ich die angenehmen Folgen davon zu fühlen
und bemerkte, daß die kleine Rani ihre persönliche Teilnahme
für mich so weit betätigte, als es in ihrer Macht stand. Auch
Briefe gelangten jetzt zu mir : von Mrs . Dalrymple, Frau Rosario
und Mr. Evans. Selbst Linda schrieb mir. Was doch so ein matt
aufflackerndes Glückssternchen nicht alles vermag! Die Kunde von
meiner „glanzenden Stellung" war ihr zu Ohren gekommen, und
nun wollte sie wissen, ob ihre Schwester Julia nicht vielleicht
Aüftrag bekommen könnte, die Damen des Palastes zu malen,
auch möchte ich ihr doch! einige echte Madraser Musseline und
seidene Zierstoffe schicken!"

Auch an Spazierfahrten fehlte es mir jetzt nicht mehr.
Häufiger noch als früher forderte die Rani Gindia mich zur Be¬
gleitung auf, wenn sie in ihrem geschlossenen Staatswagen nach
der Stadt fuhr. Allein diese Ausfahrten boten außer der Ehre,
mich in ihrer Gesellschaft zu befinden, wirklich nicht viel Vergnügen
für mich. Die Hitze, das Getöse, die von Fliegen wimmelnden
Konditoreibuden, die geschmacklos.aufgeputzte, sich drängende,
schreiende Menge, die von Weihrauch, verwelkten Blumen, Kuh¬
dünger und heißem Oel verpestete Luft — das alles war durch¬
aus nicht nach meinem Geschmack. Mit fast krankhafter Begierde

täglichen Arbeitszeit in Kauf nehmen. Wenig freie Hand haben
dre Behörden für die Gestattung von Ausnahmen für die jugend¬
lichen Arbeiter. Diese müssen nach Paragraph 136 Absatz1, sobald
ihre Arbeitszeit sechs Stunden überschreitet, eine mindestens ein-
stundige Mittagspause und vormittags und nachmittags je eine
halbstündige Panse haben. Diese Einschränkung hat sich als hinder¬
lich für die Ausbreitung h es freien Samstagnachmittags erwiesen.
Der nächste Schritt, die Einführung' des freien Samstagnachmit¬
tags zu erleichtern, könnte, so lesen wir in dem Jahresbericht des
Großh. Badischen Gewerbeaufsichtsamts, vielleicht durch eine Hin-
Zufügung zu Paragraph 139 Absatz2 der Gewerbeordnung ge¬
schehen, des Inhalts , daß in Betrieben; welche die nicht länger als
staben Stunden dauernde Arbeit nicht nach 1%  Uhr nachmittags
frfme»en, die Gewährung einer halbstündigen oder zwei viertel-
stun di gen Pausen an die jugendlichen Arbeiter, zugleich mit den
Arbeiterinnen und erwachsenen Arbeiter, genüge. Gewiß ist es
erwünscht, daß die Samstagarbeit möglichst früh schließt, am
besten schon zur Zeit des Beginns der sonst üblichen Mittags¬
pause.,, Dies ist noch nicht überall zu erreichen. Technische und
kaufmännische Erwägungen sprechen hierbei mit. Die freien Nach-
mittage werden überall vernünftig und nutzbringend verwertet.
Mißbräuche sind nirgends bemerkt worden. Von dein Vorbedacht,
daß zur alten Arbeitszeit zurückgekehrt werde, falls sich An¬
stande ergeben, machte, soweit dem Gewerbeaufsichtsamt bekannt
wurde, kein Arbeitgeber Gebrauch. Ueber den unmittelbaren wirt¬
schaftlichen und hygienischen Nutzen hinaus, wirkt der freie Sams-
tagnachmittag in den Sonntag hinein, indem er diesen von Arbeit
befreit und ihm die Leib und Seele erquickende festliche Rühe gibt,
ihn zu,einem wahren Feiertag gestaltet. Für die Arbeitgeber selber
wird ein Wochennachmittag frei, den mancher sehr wohl zu schätzen
werß. So ist der freie Samstagnachmittag ein bedeutsames.Glied
im der Kette sozialhygienischer Einrichtungen.

Die Wohnungsnot in Paris
Paris, .12. Febr. (Die Wohnungsnot in Paris .) Der Depu¬

tierte Erneste Roche hat vor kurzem einen ungemein bezeichnenden
Gesetzesvorschlag eingcbracht, der nichts geringeres' erreichen will,
als der Staatsgewalt  das Recht einzuräumen, bei der Fest¬
setzung der Mietzinse  ein Wort mttzureden, und die Pflicht,
Zugunsten der delogierten Mieter einzngreifen. Die Mietzinse
haben nämlich in Paris eine ganz unverhäktlnismäßige Höhe
erreicht. Nach genauen Berichten kann festgestellt werden, daß
'seit 1910 eine -große Zahl von Wohnungen im Zinse um das
Doppelte gestiegen ist, mehrere sind um 60 Prozent gesteigert
worden, dre meisten um 30 Prozent. Wenn man nun bedenkt,
daß schon damals von allen Seiten Beschwerden und Klagen
laut wurden, so kann man sich leicht ein Bild machen von der
Größe und Ausdehnung des Uebels. Roche sagte zur Begründung
seines Antrages : „Wir können nicht länger gleichgültig zusehen,
wie ,sich die schrecklichen Fälle von zwangsweiser Delogierung
täglich mehren und unseren entsetzten Augen das Schauspiel von
obdachlosen Familien,  auf die Straße geworfenen Möbeln,
von weinenden Kindern und Müttern  darbieten , die
gezwungen sind, ihre/Züflucht bei energischen Mitbürgern!zu suchen,
dre als bloße Privatleute ihnen eine Unterkunft zu verschaffen
wissen. Neben diesen Szenen, die unserer Zivilisation  und der
republikanischen Herrschaft unwürdig sind, fällt noch- viel mehr
die quälende Angst in die Wagschale, die in -der überwiegenden!
Mehrzahl der Familien der Arbeiter und kleinen Gewerbetreiben¬
den zuhause ist; viele von diesen Familien werden durch die
Übermäßige Verteuerung der Wohnungspreise geradezu in die
Verzweiflung  getrieben und sie sehen sich dem Elend schutz¬
los ausgeliefert, denn das' Gesetz läßt sie ohne alle Hilfe. !Es
bleibt ihnen nichts anderes übrig, als ' dem Uebel 'dadurch zu
steuern, daß sie ein Uebermaß von Entbehrungen und Kummer
jaus sich nehmen, deren erste Opfer die Kinder  sind . Diese
Entbehrungen und Mühseligkeiten haben, obwohl sie stumm sind
vder vielmehr gerade weil sie stum'm sind, ein Recht auf unser
Eingreifen. Die Wohnungsfrage ist nicht minder dringend als
die Frage nach Brot ."-

Vermischtes
* D i e ba kt er i en t ö t en d c Wi r ku n g des Lino¬

leums.  Fünfzig Jahre sind seit der Begründung der Linoleum--
industrie durch den Engländer Frederik Walton verflossen, ein
Zeitraum, in dem dieser Industriezweig sich zu einer wohl selbst
von: Erfinder nicht geahnten Blüte emporschwang. Ein umso
größeres Gefühl der Genugtuung muß daher Walton, der heute

sehnte ich mich hinaus in die offene, freie Natur , und — endlich
wurde mir auch dieser Wunsch erfüllt. ,

Wir fuhren jetzt .öfter aus der Stadt hinaus zu alten
Festungen, Grabmälern und Tempeln, womit die Umgebung von
Rohapetta im Umkreise von zwanzig Meilen förmlich übersät ist.
Dann durfte auch der Landauer geöffnet werden, und hier, wo es
niemand sah, gestattete Ihre Hoheit dem Winde, über ihr zartes
Gesichtchen zu streichen und ihr das weickie Haar zu zerzausen.
Häufiger hatte ich bei solchen Fahrten die kleinen Mädchen als
Gesellschafterinnen bei mir , mit denen ich viele entzückende Aus¬
flüge nach den wunderbarsten Rüinen machte. Einst die stolzen
Herrschersitze irgend eines großen Königs, erbaut für anscheinend
ewige Dauer, lagen ihre Trümmer jetzt unbeklagt, ungeehrt und
unbesungen, von keiner Geschichte oder Sage umwoben, häufig
sogar ohne Namen, der Vergessenheit anhcimgegeben.

Eines Tages fand ich auf meinem Schreibtisch zu meiner
Ueberraschung und Freude ein Briefchen von Mr. Thorold vor,
das, wie ich mit Genugtuung bemerkte, nicht vorher geöffnetworden war.

„Verehrte Miß Ferrars ! Seit Monaten habe ich Sie nicht
gesehen. So oft ich in den Palast komme und nach Ihnen frage,
heißt es jedesmal: Die Miß Sahib ist beschäftigt, oder: Sie
ist jetzt außerstande, Sie zu empfangen. Hoffentlich liegt der
Grund dieser fortgesetzten Abweisung weder in Ihrer Abneigung,
mich zu sehen, noch, was ich schließlich ernstlich zu fürchte',i be¬
ginne, in einer Erkrankung Ihrerseits . Bitte, geben Sic mir
nur mit ein paar Worten Nachricht. Wenn Sie die Antwort
auf dieselbo Stelle legen, wo Sie dieses Briefchen gefunden
haben, so wird eine zuverlässige Hand cs mir zustellcu.

Ihr ergebenster,M. T."
Sofort setzte ich mich hin und warf folgende Zeilen nieder.
„Geehrter Mr. Thorvld! festen Dank für Ihren Brief!

Es geht mir gut, auch wäre ich durchaus nicht abgeneigt, Sie
zu empfangen, würde mich sogar sehr über ein Wiedersehen
freuen, wenn nicht dringende Gründe ein Zusammentreffen
unsererseits als unratsam erscheinen ließen. Hoffentlich haben
Sie sich vollständig von Ihrem Malariaanfall erholt?

Ihre ergebene P . F."
Selbst wenn dieses Briefchen in die Hände der alten Raut

gelangen sollte, so iväre es von keiner Bedeutung. Nachdem ich
es sorgsältig versiegelt und auf den bezeichneten Platz gelegt hatte,
begab ich mich in den Garten hinunter, und als ich nach etwa einer
Stunde zurückkehrte, war der Brief verschwunden.

*
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jnod) in London lebt, und in Kürze seinen 80. Geburtstag be¬
sehen kann, überkommen , wenn er sich dieses vergangene halbe
Jahrhundert geistig zurückruft. Wenn ein Architekt bder Haus¬
besitzer den Boden von Wohnräumen , öffentlichen Bauten , Ge¬
schäftsläden, Treppenhäusern mit einem Belege zu versehen hat,
so spielen neben den Gestehungskosten Fragen der Tauglichkeit für
den gewünschten Zweck eine ausschlaggebende Rolle . Da sind es
nun die hervorragenden Eigenschaften des Linoleums , wie Elastizi¬
tät , Schalldämpfung , Fugenlosigkeit , vollkommen geschlossene Ober¬
fläche, leichteste Reinigungsmöglichkeit und andere mehr , welche
sich ohne weiteres aufdrängen . Ein Pünkt aber , und zwar der
allerwichtigste , war bislang unbekannt , und das ist seine durch
Jahre anhaltende bakterienfeindliche Wirksamkeit. Ludwig Bitter
gebührt das Verdienst , durch seine im Hygienischen Institute zu
Kiel durchgesührten Arbeiten über das Absterben von Bakterien auf
den wichtigeren Baumaterialien die bakterizide Kraft des Lino¬
leums voll erkannt zu haben . Aufgrund präziser wissenschaftlicher
Versuche kommt Bitter zu dem Schluß.: „Linoleum ist eine Fuß¬
bodenbekleidung , die anscheinend dauernd die große Zahl der
hauptsächlich mit dem Schuhwerk daraufgebrachten Mikroorga¬
nismen zu vernichten imstande ist. Beschleunigt wird hier wie
überhaupt diese Vernichtung noch durch das nachträgliche An-
feuchten. Bei einem Linoleumfußboden , der reden Tag
feucht ab gewischt wird,  kann man daher ziemlich sicher
sein, da auf ihm die nicht sporenbildenden Krankheitserreger sehr
schnell ihren Untergang finden ." Ueberraschend waren dann die
Ergebnisse , die noch dazu mit Linoleumstücken erzielt worden
waren , die schon über vier Jahre im Besitze des Hygienischen In¬
stituts und daher sicher noch viel älter wären , indem der Er¬
reger des Typhus auf Linoleum überhaupt nicht lebensfähig be¬
funden würde und die so überaus widerstandsfähigen Eitererreger
sogar innerhalb eines Tages ihre Lebensfähigkeit einbüßten . Die
Leistungsfähigkeit des Linoleums inbezug auf die Fähigkeit der
Abtötung derartiger Schädlinge erscheint aber noch in einem
gariH besonderen Lichte, wenn man vernimmt , daß Bitter auf
stark begangenen Linoleumfußböden frühmorgens meistens völlige
Keimfreiheit vorfand . Die Folgerungen aus diesen wichtigen Be¬
funden sind natürlich von berufener Seite schon gezogen 'worden,
so von zur Verth , der in seiner Besprechung der Hygiene der
Seekriegsverletzungen unter den Maßnahmen zur Besserung des
Ausgangs der Verwundungen hervorhebt , daß "erfreulicherweise
bei den meisten Kriegsmarinen Linoleum unter Deck als Boden¬
belag benutzt wird . Eigentlich sollte es bei dem Vorliegen der
beschriebenen Verhältnisse überflüssig sein, darauf hinzuweisen,
welche außerordentlichen Vorteile bei der Verwendung von Lino¬
leum als ,Fußboden für Krankenhäuser , Schulräume , Kirchen,
Wohnräume Eisenbahnwagen , Schiffe und so fort geboten werden.

* (Man lebt über seine Verhältnisse !) Angesichts der
Bankkrach: hält die „Tessiner Zeitung" ihren Mitbürgerinnen und Mit¬
bürgern folgende ernste Moralpredigt : „Genuß, Prahlerei, Sport und
Bluff ! Das sind die Triebfedern, welche unsere heutigen jungen Leiste
handeln lassenl Politik, Ideale , Patriotismus ! Das sind ganz ver¬
altete Begriffe, auf die niemand mehr achtet! Glattrasiert, in verschnör¬
kelten Lackschuhen, mit langen Locken und ohne Hut, so recken sie sich um
.Spielttsche in den Gastes oder im Kursaal und Theater und auf der Pro¬
menade, sprechen von Börsenchancen und Spielgcwiunen, von Toiletten
oder Eroberungen im Boudoir ! Jeder ernsten Diskussion oder mannhaften
Meinungsäußerung wird spöttelnd ausgewichen! Und die Frauen ? Ein
tolles Wettbestreben, wer die teuerste, geschmackloseste und verrückteste
Mode mitmachen kann, ein Nachäffen der Großstadt, ein übertrieben-er
Lupus und ein rasender Vergnügungstaumel! Metzgerfrauen, Zucker¬
bäckerinnen unb Kaufmmmsfrauen tragen Brillanten in den Ohren und
entziehen dadurch dem Geschäfte ihrer Ehemänner 2000, 3000 Franken
notwendiger Kapitalien, nur um glänzen, nur um den Neid ihrer
Kolleginnen Hervorrufen zu können! In der kleinen Stadt Lugano mit
ihren 17 000 Einwohnern fahren an die 80 Privatautomobile herum,
das sicherste Zeichen, daß hier viele Leute weit über ihre Mittel leben,
denn laut Steuerregister würde kaum ein Dutzend Familien 'sich diesen
LuxuS erlauben dürfen! Selbst auf die Kinderchen erstreckt sich die Manie,
luxuriös aufzutreten: bei allen möglichen Anlässen werden diese kleinen
Vertreter der künftigen Generation von ihren unvernünftigen Eltern
wie kleine Aefsthen in Seide, Sammet und kostbare Spitzen gekleidet, so
schon im Kinderherzen die Giftpflanze des Neides, der Großtuerei ein-
pflanzend! Und mm gar die kleinen Mädchen aus dem Volke, die
kleinen Verkäuferinnen, Schneiderinnenusw. usw. ! In seidenen, durch¬
brochenen Strümpfen, in Lackschühchen mit hohen Absätzen, breiten
Schleifen, die Köpfe frisiert ,/r la derniere mode", so stolzieren sie daher!
Wo sind sie hin, die schönen Zeiten, als man noch familienweise Sonntags
zu Fuß stundenweite Spaziergänge in die herrliche Umgebung machte.
Um irgendwo bei fröhlichem Gesang und gesundem Vereinsspiel den
Nachmittag zu genießen? Wohin die netten Turner- und Kaufmannsbälle
in den etwas primittven Tanzsälen des „Walter" oder des alten Theaters',
in welchem einst ein weißes einfaches Tüllkleid, garniert mit frischen
Weihnachtsrosen, der fröhlichen Besitzerin das bewunderndeLob aller
Anwesenden cintrug? Heute trägt man „Roben" von 400 bis 600
Franken, und geziertes Getue, aber die echte Fröhlichkeit fehlt, und die
netten Tessiner Mädel gehen nicht mehr wie frische Wecken! Heutzutage
sind Liebesheiraten immer seltener, und auch ein vermögender junger
Mann besinnt sich hundertmal, bevor er sich entschließt, so eine kost¬
spielige „Modepuppe" zu heiraten! Die aber, die es tun, sehen sich
gar bald gezwungen, alle möglichen Mittel anznwendm, Spekulationen,
sehr forsch gewagte, zu unternehmen, um dem fortwütenden Lnxus-
bedürfnis im eigenen Haushalt nachzukommen. Und dann? Und dann
kommen die ungesunden verzwickten Verhältnisse, die schließlich zur
Katastrophe führen, wie diejenigen des „Credito" und der p.Ccmtonale" !

Der Lieblingsausflug der beiden kleinen Ranis war eine
Fahrt nach dem alten „Fort der vier Winde", wo es eine reiche
Ernte an wilden Blumen , Pfauenfedern und Stachelschweinkielen
für sie einzuheimsen gab . Diesen Ort behielt ich mir deshalb als
besondere Belohnung für Fleiß und gutes Betragen der beiden
Mädchen vor . Das Fort lag etwa elf englische Meilen jenseits der
Stadtmauern . Der Weg dahin führte durch mehrere uralte , unter
Palmen , Tamarinden und Feigenbäumen fast vergrabene Dörfer,
deren spärliche Häuser gewöhnlich um einen Tempel oder Brunnen
lagen . Zwischen den Dörfern dehnte sich eine flache, bebaute
Ebene aus ; hin und wieder kam auch ein kleiner, binsenumsäumter
See zum Vorschein, der mit roten Lotosblumen bedeckt und von
WassergeWgel bevölkert war . Das Fort und der damit zusammen¬
hängende alte Palast krönten einen steilen Abhang , die Walle
zogen sich wohl eine Meile weit am Hügelrande hin , und trotzig
anfragende Mauern wehrten von der Ebene aus den Zugang.
Innerhalb dieses Bereiches war ein wildes Durcheinander von
gewölbten Toren , Tempeln , Ballonen , Türmen , Höfen, Elefanten¬
ställen und mit Kaktusgebüsch überwachsenen Schwimmbädern . In
die Herrschaft darüber aber teilten sich jetzt in despotischer Will¬
kür üppig wucherndes Riedgras , Dornengestrüpp , prächtige Bäume,
Ziegenherden , blaue Tauben und stolze Pfauen.

Am Fuße des Hügels verließen wir die Wagen und kletterten
dann den steilen Pfad hinauf , der zu einem großen Torweg
führte , in dem unsere Stimmen laut widerhallten , und von wo
aus man in den inneren Hof gelangte . Auch auf mich übte dieser
einsame Ort mit seinen hochragenden Mauern und verödeten
Hallen , die einst der Schauplatz fröhlichen Lebens gewesen waren,
eine seltsame Anziehungskraft aus . Mächtig wehrte sich dieser
verlassene Palast gegen den alles zersetzenden Zahn der Zeit,
und obwohl hohes Gras seine Höfe bedeckte, und seine Lusthünser
Tieren als Schlupfwinkel dienten , so stand sein Mauerwerk doch
noch ebenso fest als je. Hunderte von Jahren schon hatte es
Stürm und Sonne getrotzt, und noch nach weiteren Jahrhunderten,
wenn ich längst tot bin, wird dieser Palast wahrscheinlich noch
ebenso dastehen wie heute , höchstens daß das Gras und Kaktns-
jgestrüpp üppiger und die Bevölkerung von Schweinen und Pfauen
noch zahlreicher geworden sein wird.

Wie die Jahre , ehe wir geboren,
Werden die sein, wenn wir nicht mehr sind;
Die dazwischen liegen , geh'n verloren.
Wie das Spiel der Wellen vor dem Wind.

Von solchen Gedanken bewegt, saß ich auf einem der niedrigen ,
Wälle, während die kleinen Ranis sich unter der Obhut I
Dienerin auf einem ihrer beliebten Streifzüge befanden.
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Einkehr tut not — Einkehr in vernünfttge Bahnen. Lassen wir den Luxus
den Fremden und den Besuchern des großen nahen Mailand — und be¬
gnügen !vir uns, glückliche, zufriedene Schweizer zu sein in unserem
schönen Lande!".

* Auf seltsame Uebereinstimmungen  zwischen
dem im Jahre 1907 erschienenen Roman „Die Tanzmamsell !"
von Joseph Laufs und der 1882 erschienenen Novelle „Mignons
Eiertanz " von August Becker, dem 1891 in Eisenach verstorbenen
ausgezeichneten Publizisten und Romanschriftsteller , macht die
„Eisenacher Tagespost " durch Anführung schlagender Parallel¬
stellen aufmerksam. August Becker hat eine Anzahl einst hoch-
geschätzter Romane geschrieben, von denen namentlich „Des Rabbi
Vermächtnis " viel gelesen wurde . Die Uebereinstimmungen , die
von der „ Eisenacher Tagespost " nachgewiesen werden, sind zum
Teil wörtlich . Am Schluß führt das Eisenacher Blatt an , daß
auch Jmmermann Herrn Laufs anscheinend bei seinem Roman
inspiriert hat . Joseph Laufs wird diese sonderbaren Uebereiist-
stimmungen jedenfalls zu erklären haben.

* Unter gütiger Mitwirkung von . . . In einer
norddeutsch en Stadt , so schreibt man der „Täglichen Rund sch.",
unterhält man sich gegenwärtig sehr auf Kosten eines Schau¬
spielers , dem eine unvorsichtige Zeitungsanzeige einen schlimmen
Streich gespielt 'hat . Ter Schauspieler — nennen wir ihn Hugo
Bauer — ist bei seinen Fachkollegen und darüber hinaus als be¬
sonders starker und fröhlicher Esset bekannt . Fast täglich kann
man Herrn Bauer , der von untersetzter Gestalt ist, pustend und
ersichtlich mit den Folgen eines allzu reichlichen Mahles kämpfend,
in: Theater erscheinen sehen. Da er sowohl als Künstler wie als
Mensch in der Stadt sehr beliebt ist, wird er häufig aufgefordert,
seine Kunst in den Dienst von Vereinen , Wohltätigkeitsveranstal¬
tungen imb dergleichen zu stellen, was er auch immer gern zusagt.
So wurde er auch 'kürzlich gebeten, das Festmahl eines Vereins
durch seine Anwesenheit und den Vortrag einiger Gedichte zu ver¬
schönen. Man tat keine Fehlbitte , Herr Bauer sagte sein Er¬
scheinen zu. Am anderen Tage aber lasen die Mitglieder des
Vereins und andere Leute folgende Ankündigung in der Zeitung:

. . . Donnerstag , den . . Januar , Festessen in der Stadthalle,
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Hugo Bauer vom Stadt¬
theater ."

'*  Die „Badctag e" der russischen H o fs chauspi  e ler.
Ter mit russischen Verhältnissen nicht vertraute Fremde, den sein Weg
nach Petersburg führt, wird oft mit Erstaunen beobachten(wie der jKunst-
spiegel im Februar berichtet), daß die russischen Hoftheater am Sonn¬
abend geschlossen sind, also gerade an dem Tage, den mau im westlichen
Europa als den besten Theatertag ansieht. Und dasselbe wiederholt
sich au den Vorabenden zu allen hohen Feiertagen: die Hofbühnen
sind geschlossen. Ter Grund hierzu ist sehr löblich, wenn er auch nicht
einer gewissen 'Komik entbehrt. Es besteht dort „im Interesse der
körperlichen und physischen Sauberkeit" noch eine alte Vorschrift, daß
an diesem Tage die Schauspieler baden gehen sollen. Es gab früher
sogar besondere Badeanstalten für das Personal der Hvftheatcr, und
die Badeanstalten hatten über die ordnungsmäßigen Waschungen der
Künstler Bericht zu erstatten. Das war freilich in jener Zeit, als dort
der Schauspieler und die Schauspielerinnoch mit „du" angeredet wur¬
den und für schlechtes Spiel in Arrest kamen. Nun sollen diese „Bäd-
stubentage" abgeschasft und in russischen Theatern auch am Sonnabend
gespielt werden. '

» . . .  ■ ■
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Alle hier au feeführten Bücher unb Zeitschriften sind zu beziehen dnrch die Buchhandlung

der Rheinischen Voltszeitung
* Eich -eudorf fHKalender für  das Jahr 1914. Ein ro¬

mantisches Jahrbuch. Organ der deutschen Eichendorff-Gcsellschaft.
Herausgegeben von Wilhelm Kosch. 5. Jahrgang . Verlag von I . Habbel,
Regcnsburg. Preis gebd. 2.40 M, — Aus dem Inhalt : Kalendarium, p—
Eichendorsf und seine Vorfahren von Karl Freiherr v. Eichendorsf. —
Sedlnih von Marg . Baronin Sedlnitzky. — Hermann Freiherr von
Eichendorsf von Alf. Nowack. — Ans den Gedichten Hermanns von Eichen¬
dorff. — Cervantes „Don Quijote" und Eichendorffs Roman „Ahnung
und Gegenwart" von Karoline Greller. — Begegnungen und Gespräche
mit Eichendorsf; Urteile über ihn. 4. Lese von Wilh. Kosch. Aus
dem Waldviertel, Gedichte von Hans Freiherr von Hammerstein. —
Das Staatsideal der Romanttk von Dr . Ewald Reinhard. — Romantische
Jahresruudschau von Will). Kosch. — 1. Bericht der deittschcn Eichen-
dorsf-Gesellschast, erstattet von Dr . O. Vogt u. a. m.

-* Die Spekulation Costa Negra.  Von Gustav Ian  -
s on. Ein Abentenrerbnch. Verlag : Georg Merseburger in Leipzig.
Geh. 4 M ., gebd. 5 M. — Aus diesem schön ansgestatteten Buche
strömt einem Gesundheit, Frische und Männlichkeit entgegen. Diese mit
Abenteuern angefüllten Seiten sind frei von jeder kränklichen Sentimen¬
talität ; das Dasein ist ein gefährliches Spiel zwischen Leben und Tod,
ein Schwächling, der nicht stand hält ! Tie Moral ist die eines Aben¬
teurers : der ist der beste, der siegt! Uebrigens enthält das Buch mit
wenigen Worten äußerst amüsant gezeichnete Charaktere und Typen.
Tie Kunst des Verfassers, überlegen und meisterhaft alle Nebenmotive und
Möglichkeiten-auszunützen und gleichzeitig unser Interesse für die Haupt¬
züge der Erzählung zu bewahren, die Janson stets mit der konstruktiven
Sicherheit des geborenen Epikers durchführt, zeigt sich hier größer als
je zuvor. Ausgezeichnet sind die Naturschilderungcu, namentlich iin
Kapitel, das von der Goldstadt handelt, einer seit Jahrhunderten im ttcfen
Schatten und Schweigen des Urwaldes begrabenen Stadt . Unzweifelhaft
macht das Buch seine Runde als ein leuchtender Beweis, daß das Aben¬
teuer noch in her Phantasie des modernen Dichters blüht.

mein Blick zerstreut über die sich unter mir ausdehnende Ebene !
irrte , bemerkte ich drei Männer zu Pferde , die den steilen, zum
großen Torweg führenden Pfad heraufritten . Eingeborene waren
es nicht. Wie sic sich dann näherten und unter laut dröhnendem
Pfcrdegetrappel aus dem hohen Einfahrtstore l)ervorkamen , er¬
kannte ich in einem von ihnen Mr . Thorold . Auch er hatte mich,
wie es schien, bereits gesehen; die unten haltenden Hoswagen moch-
ten ihn ans das Zusammentreffen vorbereitet haben . Die drei
Herren banden nun ihre Pferde fest und kamen auf meinen , in
einer Ausbtlchiung der Mauer befindlichen Sitz zu, von wo aus
einst ein Geschütz die Gegend bedroht hatte.

„Miß Ferrars ! Welche freudige Ueberraschung !" rief der
Führer mir zu. ,Fch glaubte , dieser weltabgeschiedene Ort werde
von keinem menschlichen Wesen außer mir mehr besucht."

,Hch bin schon häufig hier gewesen, mindestens ein halbes
Dutzend mal ."

„Gestatten Sie , daß ich Ihnen Doktor Flemming , unseren
Bezirksarzt , vorftelle ." — Ein dicker Herr von etwa fünfzig
Jahren nahin grüßend den Hut ab. —- „Und dies hier ist Mr.
Bellairs , mein Sekretär/ « — Ein blaß aussehender Jüngling
mit einer Brille verbeugte sich gleichfalls . — „Ich habe den
Herrn Doktor mit ganz besonderer Absicht hierhergeführt ", fuhr
Mr , Thorold fort . „ Er bängt so sehr an der Präsidentschaft
Madras , daß ich es für dringend geboten erachtete, ihn nun auch
mit einem Teile der Landschaft bekannt M machen, damit seine
Begeisterung wenigstens einigermaßen gerechtfertigt wird ."

„Ja , ja, " rief Doktor Flemming mit einem lustigen Zwinkern
seiner kleinen Augen, „nun spotten Sie wieder einmal über unsere
älteste , gesegnete Präsidentschaft , die ich an die Spitze von allen
dreien stelle. Jedenfalls ist sie der echteste Teil von Indien . Hier
findet man noch die unversehrte einheimische Flora . . / «

„Und das echte Klima mit unverfälschter Malaria !" spottete
,Mr. Thorold.

„Ach was , ihr Leute aus den Nordtvestprovinzen bildet euch
immer wunder was ein auf euer kühles Wetter , und dabei müßt
ihr dort , überallhin euer Bett mitnehmen ! . - - Sie sind gewiß
noch nie oben im Norden gewesen, Miß Ferrars ?"- fragte der
Doktor, sich an mich wendend.

„O doch, aber ich hatte keine Gelegenheit , viele Eindrücke
M sammeln , da ich mich nur drei Tage dort aufhielt ."

Erstaunt riß er die Angen auf , aber der blasse junge Mann
fragte nun : „Wie gefällt Ihnen RoyapettaA«

„Ziemlich gut . Und Ihnen ?'«
„Vortrefflich
-Ta , ja , es ist ihm vollständig Ernst mit seiner Behauptung "^ 1

* Mit Luchsaugen.  Roman von Michael Corday und
Andre Couvreur.  Autorisierte Uebersetznng aus dem Französischen
von H. Pins . (Engelhorns Roman-Bibliothek XXX. 12). I . Engelhorns
Nächst. Stuttgart . Gebd. 75 Pfg . — Der Held dieser originellen Kri¬
minalgeschichte ist ein junger Gelehrter, der durch die Anwendung eines
Serums , das ihn befähigt, die Gedanken seiner Nebenmenschen zu lesen,
einen unschuldig Verurteilten befreit und den eigeirtlichen Mörder auf¬
deckt. Aus der Wirkung des Serums und der dem jungen Gelehrten
von dem Erfinder auferlegten Verpflichtung zu ttefstcm Stillschweigen
ergeben sich die fesselnden und höchst interessanten Verwicklungen.

Aus dem Gefchaftsleben
'* Schlaflosigkeit.  Gesunder Schlaf ist das beste Mittel,

um den Körper dauernd frisch und leistungsfähig zu erhalten. Schlaf¬
losigkeit ist der Beginn des Verfalls. Häufig sucht man durch künst¬
liche Mittel den Schlaf zu erzwingen. Das gelingt aber nur -einige
Male , denn sobald sich der Körper an diese Mittel gewöhnt hat, ver¬
sagen sie. Ursache der Schlaflosigkeit sind gewöhnlich überreizte Nerven
oder erregte Herztätigkeit. Sie werden in erster Linie dnrch nervcn-
erregendc und auf das Herz wirkende Genußgifte erzeugt. Diese sind in
der Mehrzahl der Fälle die eigentliche Ursache der Schlaflosigkeit. Sie
sind uni so gefährlicher, weil sie durch ein vorübergehendes Wohlbehagen
täuschen. Eine plötzliche gewaltsame Entwöhnung ist nicht ratsam und
würde auch nicht den gewünschten Erfolg haben. Viel sicherer wirkt vin
langsamer Uebergang zu unschädlichen und wohlschmeckenden Ersatzmitteln,
unter denen wohl Kathreiners Malzkaffee die besten Dienste tut. Ec
kann allen, die an Schlaflosigkeit leiden, aufs wärmste empfohlen werden,

*
* Basler Handelsbank.  Ter Verwaltungsrat hat be¬

schlossen, der Generalversammlungdie Verteilung einer Dividende von
7 o/o und die Ueberweisung von 500000 Fr . an die Reserven vorzu-
schlagen, wodurch dieselben ans 17 Millionen Franken, d. h. 56 % «/ « des
Aktienkapitalsanwachsen.

Städtische Säuglings -Milch-Anstalt
Trinkfertige Sänglingsmilch, die Tagespvrtion für 22 Pfg .,

erhält jede minderbemittelte Mutter auf des Attest jedes Arztes sin
Wiesbaden.

Abgabestellen sind errichtet:
1. in der Augenheilanstalt für Arme, Kapcllenstraße A3,
2. im Christlichen Hospiz, Oramenstraße 53,
3. in dem Hospiz zum hl. Geist, Friedrichstraße 24,
4. in der Kasfeehalle, Marktstraße 13,
5. bei Kaufmann Lehr, Moritzstraße 13,
6. bei Kaufmann Loth, Bismarckring 36,
7. bei Kaufmann Schlemmer, Westendstraße 86,
8. bei Kaufmann Umsonst, Heleneustrahe 3,
9. in der Krippe, Gustav Adolfstraße 20/22,

10. in der Paulinenstiftung, Schiersteincr Straße 31,
11. in dem Stadt . Krankenhaus, Schwalbacher Straße 88,
12. in dem Städt . Schlachthaus, Schlachthausstraße 24, pnd
13. in dem Wöchnerinneu-Asyl, Schöne Aussicht 18.

Bestellungen sind gegen Ablieferung des Attestes dort zu machen.
Unentgeltliche Belehrung über Pflege und Ernährung der Kinder

und Ausstellung von Attesten erfolgt in der Mütterberatungsstelle
(Friedrichstraße 15) Dienstags, Donnerstags und Samstags , nachmittags
von 5—6 Uhr.

Bemittelte Mütter erhalten die Milch gegen Einsendung des ärzt¬
lichen Attestes bei der Säuglingsmilchanstalt, Schlachthausstraße 24,
frei ins Haps geliefert, und zwar: j

Nr. 1 der Mischung zum Preise von 10 Pfg. ,für die Flasche!
Nr. 2 der Mischung zum Preise von 12 Pfg. für die Flasche; Nr. 3
der Mischung zum Preise von 14 Pfg. für die Flasche; Nr . .4 derMischuug
zum Preise von 14 Pfg. für die Flasche.

Wiesbaden,  den 22. Januar 1914.
Der Magistrat.

Kinder und Scotts Emulsion.
Sie sollten einmal dabei sein, wenn meine Kinder Scotts Emulsion be¬

kommen, wie sie um die Mutter herumstehen, vor Freude ganz aufgeregt find
und sich darum streiten, wer am Schluß den Propfen und den Löffel «blecken
darf. Meine sämtlichen Kinder, 2 Buben und 2 Mädchen, haben Scotts Emulsion
vom dritten Monate an erhalten und sind dabei kräftig gediehen. Der Einsinß des
Präparates auf die ganze Entwicklungder Heranwachsenden Kleinen ist unverkennbar,
ein gehöriger Appetit geht mit regelmäßiger Gewichtszunahme Hand in Hand,
ebenso fehlt cs nicht an Munterkeit und geistiger Regsamkeit. Daß bei meine»
Kindern die so gefürchtete Zahnzeit sozusagen spurlos vorüberqegaugen ist, versteht
sich bei Scotts Emulsion ja ganz von selbst. Alle meine Bekannten, denen rch
dieses vorzügliche Kinderkräftigungsmittel empfohlen habe, sind mir hierfür sehr
dankbar gewesen, auch sie sind, gerade so wie ich, des Lobes voll über Scotts Emulsion-
Graufthali. Elf., 19. September 1912. ^ -) Wag»«

In keiner Kinderstube sollte Scotts Emulsion als Kinder'
stärkungsmittel fehlen. Den Kleinen gereicht das regelmäßige Ein'
nehmen von Scotts Emulsion zum Segen — die Ausgabe hierfür
wird sich reichlich lohnen. .

Man achte auf die Schutzmarke— Fischer mit großen Dorsch
auf dem Rücku — der Freund der Kinder.

Scott » Emulsion wird von unk auSschlieklichim grossen verkauft und zwar nie lose nach
Gewicht oder Matz, sondern nur in versiegeltenOriginalflaschen in Karton mit unserer Gchutzmaru
(Fischer niit dem Dorsch). Scott & Bowne, ©. nt. b. H.. Frankfurt a. M . ,

Gehalt, ca.: Feinster Mcdizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin 58.0, unterphodpĥ l̂°
saurer Kalk 4,3, untcrphoSphorigsanres Natron 2,0, puld. Tragant 3,0, feinster arab. Wmnim pu»°!
2,0. Wasser 123,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaultheriiw
e 2 Tropfen.

bestätigte Mr . Thorold . „ Er kennt sich in der Archäologie
aus und bewundert -unsere alten Gebäude ebensosehr wie Fleiurninü
unsere Giftpflanzen . Hier" — er deutete mit der Hand ringsum
„ist sein ergiebigstes Jagdrevier . . . Sie sind wohl mit deü
jungen Ranis hierhergekommen, Miß Ferrars ?"

„Ja , denn auch für sie ist dieser Ort ein ergiebiges Jagd'
revier ; reich an allerlei kleinen Schätzen. Hoffentlich haben
sich vollständig von der Malaria erholt ?" ,

„O ja , ich danke. Der Ausflug in die Berge war ein fe*r
heilsames Rezept, das Wunder gewirkt hat ."

„Uebrigens war es ein recht schlimmer Anfall ", bemerkte der
Arzt . „ Eine Art von Malaria , wie sie mir noch niemals vor-
gekommen ist."

„Wohl auch einer der Vorzüge von Royapetta ?" warf ff*
Patient lächelnd ein . „Doch sehen Sie nur , was für ein herrlicher
Sonnenuntergang !" rief er plötzlich, worauf wir uns alle naw
dem glühenden Westen zuwandten.

In dunklem Purpurrot hob sich die ferne Hügelkette vor*
leuchtenden/ orangegelben Himmel ab, über den sich Streife»
von wunderbarstem Rosa hinzogen, die die ganze Landschaft 111
rosige Glut tauchten.

„Alles rosenfarbig " bemerkte Mr . Thorold . „Gewiß- c,n
gutes Omen !" .«

„Öci, die Sonne geht unter , aber wir haben ja den Palal
noch gar nicht besichtigt, und doch -gibt es so ungeheuer
Interessantes zu sehen", sagte Mr . Bellairs . rt

„Gut , Dick, dann gehen Sie jetzt nur und führen Sie de
Herrn Doktor herum . Ich bleibe inzwischen hier bei Miß Ferrari'
mit der ich allerlei Geschäftliches zu besprechen habe." -

Während Mr . Bellairs mit dem dicken Doktor , der ihm ka>»ü
zu folgen vermochte, davoneilte , wandte sich Mr . Thorold IebO aT
Zu mir . r ..

„Ich bin sehr froh. Sie hier zu treffen . Nun sagen
mir , bitte , vor allem, warum soll ich Sie denn nicht im Pawi
besuchen?" _

„Weil die Rani S-undaram es nicht wünscht. Sie traut w
nicht und hält mich für Ihre Spionin ." „ . ...

„Das sieht Ihrer Hoheit, der Königin der Spione , w'rev
recht ähnlich."

„Ich hatte einen entsetzlichen Auftritt mit ihr ."- *
„Was das heißen will, weiß ich zur Genüge, denn

ich habe, vor ihrem Purdah stehend, schon manchen heftigen St »*
mit ihr auszufechten gehabt ." - ^

„Dann sehen Sie dabei ab"r doch wenigstens ihre
nicht/ « Fortsetzung f
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<lm IS, und >4. Februar 1914. Nur die Gewinne Über 9« Mb. find Len
betr. Nummern in Klammern beiacsüat. Ohne Gewähr . H.A.B.

*«! jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefalle,^
>ud zwar je einer ans di« Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II.

18. Februar 1914, vormittags . Nachdruck verboten.
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Am 13. und 14. Februar 1914. Nur die Gewinne über SS Mk. find den
betr. Nummern in Klammern beiaefüat. Ohne Gewähr . H.A.V.

Nuf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den Seiden

Abteilungen I und IL'

18. Februar 1914, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Im Gewinnrad « verblieben ! 2 Gewinne zu 60000, 2 M40000.
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46  Wnjirch 46
Ecke Moritzstraße.

Prospekte frei.

Serlltz School
„ Luisenstraße 7 .'
*lttter«t({|t in fremden Sprachen
durch Lehrer der betreffenden Nation

Privat - und Klassen. Unterricht für
Herren und Damen bei Tage u. abends
^Uch im Hause der Schüler.

Von der ersten Stunde an hört und
Ivrichth» Schüler nur die zu erlernende
Sprache, sobatz er schon nach wenigen
Kunden in der Lag« ist sich in derietoen
"irstlndtich zu machen. Eintritt jederzeit.
-Ptofpelte und Probelekiion kostenlos.

aftRflD
KOCHUNG

Mttgl. de» deutsch. Schutzvert
»eist. Mgentu« , prüft Erfindungen.

r«ft»nft^ reell und sachge« . ff. Refe»
***|«n. Ausführl. Broschüre kostenlos
M et { in '7  Bahnhofstratze 33.eUteu Nr.2254

“SSsffs-Ä'ai'snüigs®
GEBRAUCHSMUSTER

Klavierstimmerftliiy
empfiehlt sich

2 ofef Rees » Wiesbaden
^ " tzheimerftratze 24, (Gesellenhaus

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

? *.*^fchnhe werden täglich auf neuge-
Frau Rosenbach , Nrrostr . 34

«yanlsierte
gesägte Pfähle . Rundpfahle.

SiiÜ' 80 Meter lang. Weinbergs-
f~2V**cl  zu Draht - Anlagen und Ein-
2 °°igung. 1, 1.25, 1.30, 1.60, 1.70 und
2n«iStcr lang. Baumpsiihle und
^ ' vsten 2.50 bis 3.50 Meter lang in
i-̂ .banzen Länge nach staatlicher Vorschriftt.J?  strengster Kontrolle mit Quecksilber-
o»,» *kyanisiert. Imprägnierte

Pfähle und Stickel . 1 50
tci  lang (in Kreosot gekocht) empfiehlt

Dg. Jos. Friedrich
Versandfaß- und Holzhandlung

am Rhein
«Ndstraße 12 — Telephon 31

s»J . UnS an bedeutcnste Weingüter im
«J*'"gau und Rheinhcssen. Billigste Preise

Offerten gerne zu Diensten. —

fY  INTtH-
(  nationale \
HVGIENE-
ALWTELIUNG
1 DRE/D6N /

>? »>

Trotz
der allgemeinen Verbreitung von Persil gibt es immer noch Hausfrauen, die di® hervor¬
ragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll ausxunutzen verstehen.

Mühelos , einfach , schnell und billig
bei grösster Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

Gebrauchsanweisung
Für Weisswäsche

löst man Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die Wäsche in die kalte
Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur einmal '/»—'h Stunde unter zeitweiligem
Umrühren kochen . Nach dem Kochen bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen
und wird dann einigemal in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespült:

Jede Zutat von Seife , Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbedingt zu vermeiden, da diese
die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern!

Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in HenkeFs Bieich -Soda.
M Alle Schmutz -, Staub -, Schwelss -, Fett -, Kakao-, Tee -, Blut-, Tinten-, Mi
J ja auch Obstflecken verschwinden ; die Wäsche wird vollkommen J
© rein und blendend weiss , wie auf dem Rasen gebleicht ©

Für Woll wäsche
wird Persil  nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (35° C.) aufgelöst und die Wasche
darin etwa '/« Stunde geschwenkt (also nicht gekocht 1). Besondere Schmutzstellen reibt man,
leicht über der Hand nach. Nach gutem, wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausge¬
drückt, nicht ausgewrungen ! Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten, auch nicht un¬
mittelbar an der Sonne geschehen . Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen.

Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig, sondern
| | bleibt locker und griffig, Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei fl

von Krankheitskeimen, da Persil nach wissenschaftlichen Feststellungen W
stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge. ^

Machen auch Sie einen Versuch ; denn

HENKEL & Cie. DÜSSELDORF . Alleinige Fabrikanten auch des cUbeEebten Wasch- und fJciRigüngsmiUeis;

Mehrere Hundert neue, hochelegante
M Maskenkostüme von 3 - 50 Wk..
zu verleihen . Frau Anna Weyri»
Laden, Marktstraße IS . Bitte auf"
dleF Irma und Hausnummer zu achten.

Masken -Anzüge
große Auswahl, von 50 Pfennig an.
Hüte von S Pfg. an. Rest- Seiden.
Sammet und Blumen spottbillig.
Neumann Wwc ., Luisenstraße 44.

üetimsn Sie sieb In Mt vor UarlaTinssGiiwtaölGm
und verlangen sofort Näheres Ober reelle Geld¬
verleihung vom Chrlltlldi -Soziolen-Schriften-
Versond-Hou», Altono-Homburg . Nicht zu ver¬
wechseln mit Ähnlich lautenden Firmen.

Zu beziehen durch die
Buchhandlung der

Rheinischen Mszeitnng,
Wiesbaden, Friedrichstr. 30.

BMgfteSezugsquelle
für Möbel.

Kompl. mod. nutzb. -pol. Schlafz.. best, in
3-tcil. Spieaelschr., ’/3 Wäsche, Wascht, u.
Nachtschr. mit Marmor, 2 Nettst., 2 Stühl .,
Handtuchständ. von 350 Mk. an. Billigere
Zimmer v. 180 Mk. an. Kpl. Speisezim.,
ferner Pitschküch.90- 300, Vertiko 27- 90,
Trum. 25, cinz.Büffet 115, H.-Schreibt.--
Bücherschr.,Umbau,Diwan,Tische,Stühle.
Flurg .und mehr. Nur früh. Gewerbehalle.

Joseph Stumps
Wiesbaden — Kl. Schwalbacherstr.10

mchlz
«bfallhol» *8 ». l *l ©.4f
An,ündh»lztZtr. S.r « î:

«apellenstr. 5/7 Sri. 4841

Set Rheumatismus ggs
schütz, Gelenk -, Gesicht-.Genicks-
schmerz usw hat, vert gratis Proben v.
Zahn 's Salbe Ober - Ingelheim.

, 8« Spezialkur - j-
8 gegen

Haut-- Harn- und
Bruchleiden.

Dr. Wagner, Arzt::Mainz
Schusterstr. 54 , vis-ä-vis Trotz

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosi¬
ges, jugendfrisches Anssehen u. weißer

schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

Stück 50 Pfg. Dis Wirkung erhöhi
Dada - Cream

welcher rote und rissige Haut  weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf. bei
R. Petermann, F . Alexi, Ed. Brecher,
Wi!h, Machenheimer, A. Cratz, R. Seyb,
F . Altstätter Ww., — Adam Gärtner,
Otto Lilie, Ernst Kocks, Bruno Backe
Richard Göttel. Louis Kimmel. — In
Niedernhausen: Friedrich Stroh.



§ Allgemeines j|
Sohuhwaren , Arooiter-
klcidang gut und billig
PiusSchneidsp
Michelsberg 26 — Hochstättenstr.

£. Stiefvater;r.
Frankenstr . 18

Ttahlmatratze » u Polsterwerkstätte
Reparaturen billigst.

D B eleuchtungskörp .§

GlaabWeMr
Adelheidstratzs 34.

|j Bierverleger A
Wilhelm OiilemachiT

Dotzheimerstr , 87 — Täglich
frische Füllung sämtl . Flaschen¬
biere und Mineralwässer .—Reelle
prompte Bedienung — Tel. 3326

Q Blumengeschäfte | j

öl Jon?sslü
Ecke kl. u. gr. Burgstr.

P.Kessler
Wellritzstr . 59 . — Tel . 741.
Gärtnerei links der Lahnstraüc.

D Buchhandlungen j|

K. Molzberger
LulsenstrasRe 27, neben der

katholischen Pfarrkirche.
Katholische Buch-, Kunst - und

Devotlonalien -Handlung.

| Butter - u. Eierhdlg . j§

iliFÄ
Nerostrasse 43. — Telefon 2926.

Molkerei
Konrad Kirsch

Telefon 1990. Moritzstrasse 48.

Molkerei Oskar Möiler
Wiesbaden, Biobriob, Bierstadt

Filialen In allen Stadtteilen.
Foinstes Spezial-Geschäft.i Condttorelen undDBäckereien
Conditorei und Cafe
WILH. HEES
Kaieer Friedriohring 22.

Engelbert Masslng
Ecke Luxemburg-str . und Karlstr.

Telefon 2202.

g Damen -Maßgesch . | |

Hch. Neujahr
Kirchgasse  7.

n
Mauritlusstr . 9>, Tel .4899

Atelier feinerDamen-Uelierrenmoden
H Damenschneider H

F. Kleinholz
Michelsberg 2 , Gcke Kirchgasse
Engl , und französ . Dam -nmoden.

(StcJam -/Juc/tiria
Merttltr . 2«, 11. Ul . 3102.

Anfertigung chiker Jackenkleider
u. Mäntel, Fasson 35 Mk. , unter

Garantie tadellosen Sitzes.A fAlk Damenschneidere Ak! 0 . Dotzheimerst .37, II
Telephon 1863

D Drogerien g
Bruno Backe

Taunuastr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen.

Altrktstr . 9, Tel. 2235

' ßfcloßdrogetlö
Otto Siebe rt

Sor

Drogerie
. ,Nassovia‘
^ Chr . Tauber Nachf . ' fej

Inh . : R.Petermann J
\ Artikel f. KrankenpflegeI
A Kirchgasse 20 . [

Anton Müller  “ r,
Bismarckring 26. Telefon 1473.

Kranken -Artikel.

Drogerie Roos
Walther Schupp
W. zemannstr . S :: Tel2t49

A. Cratz
Inh, : Franz Roedler . Gegr .1864.
Langgasse 23 . — Tel . 6164.

ütljefwif ttft  VolkSzeitnng
§ Damenfriseure |j

Gollmart
Msrkutr . 27,1 . Et . Tel . 1309

Etagcngeschäft
Hand - und Fusspfiege.

f| Essigfabriken §

Gebr. Kilian
Dotzhehnerstrasse 29

Telefon 2226

§ Emaillewerk |

füfüsi
Wagemannstr . 3 . Tel . 2060

Spezialität: Emaille-
Firmenschilder aller Art.

I Fahrräder und
Nähmaschinen J

A. BETTNER
Jorkstrasseil :: Tel. 4396

D Fischgeschäft | |

U  M»
Marktplatz 11.

O
O
O
o

o
o

^ Telefon 173, 3433. 1771. I

| | Glaserei D

Johann Klein
vormate Heinrich Morr

empfiehlt sich in Neuanfertigung
von Glaserarbeiten u. Reparaturen
Karlstr . 16 . — Telefon 4931.

j| Gummlwaren | |BaeumchsraCs.
Ecke Langgasse u. Schötzenhofstr.

| ] Gürtlerelen

Bänrici Rr'flBse”
Wellrltzstr .10.Vernickelungsaust.
Gaalüster - Badewannen - Mech.
Spielwaren - Schaufenstergestelle

§ Haushaltwaren | j

3 . Honig
(Me Schwalhacherstr. u Emserpr.

Teleson irr ».
Spszlalgeschüft für Korb »,
Holz - und Dürsten -Waren.

§ Herren-
Maßgeschäfte I

Gust . flflocka
Marktatraose 20 — Telephon 1308

Fein©
Herrenschneiderei n . Mass

PH . STEEG
Herren-Garderoben in
eleganter Ausführung

Dotzhelmerstrasse 41.

1 Haus¬
und Küchengeräte |

IWlf.Franz
Inh .: Hermann Gallun

Wellritzatr . 6. - - Telefon 4181.

| Hüte und Mützeng

Ed, Fraund jr.
Inh . Ed . Möckel

Langgasse 24 — Fernruf 2602
Aeltest . Spezlal -Hutgeschfift

Friedrich Gertardt
Huthaus Westend

Wellrltzstrasa « 8 —Telephon 3294
Schirme and Pelzwaren

H Installationen | |

Franz Funk
Wellritzstr. 20. Tel. 3975
Badeeinrichtung . , Beleuchtungs¬
körper u. alle Ersatzteile billigst.

Mli
Kgl. Hofspenglermeister

Kirciig. 9. Fernr.346.
GlaabAMtzger

Ndelheidstrasts 34.

Gehr. Haberstock
Wiesbaden . Install «u. Spenglerei
Telefon 759. — Albrechtstr . 7.r Kurzwaren

G . Gottschalk
Kirchgasse25. Fernr. 784.

Wiesbadener Hof
100  Zimmer U, Ealonr , jedes Zimmer mit kalt- u warm-slietz. Wasser. !

Zimnier von 8 Mk. und kon 6 Mk. an
~= =?. Dornehinstes grSsteres Restaurant

18 Dotzbelmerstrassv 18 . - Telefon 97.
Luxusfuhrgeschäft und Automobilbetrieb.

Elegante Equipagen und Autos für Stadt -Touren,
Hochzeit - und Beerdigungsfahrten.

Reserviert für die Firma:

Joseph Wolf
62  Kirchgasse 62

eeeenüber dem Mauritiusplatz.

Verzeichnis empfehlenswerter Finnen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung"

P Kohlengeschäfte j|
Kohlen , Koks , Briketts5? Gostau Hieß
Friedrichstr.29, Fernr.2913

Wilh. Arnet
Karlstr . sse 39. Telefon 2090.

Konfektion

S « SiljppisB*
Weilrltz - Ecke Hcllmundatraste.

Damen- und Kinderkleidung.

Max Salzfierter
am Römertor 4

Herren - und Knaben -Bekleiduns
Lief, der Kons .-Gen . „ Eintracht *,

Kunst - und
Bauschlosserei

Karl Schütz fz
Herderstraße 26 Telefon 2866

D Kupferwaren ^

Gräutege 'in
Herrnmühlgasse 8. — Tel . 2766.

Kupferschmiede. — Berzinnerei.

! Kurz -, Weiß - K
und Wollwaren g

Luise Fuchs
Wellritzstr. 36.

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wellritzstr, 35

Maaufakturvaren , Herrenartlkel.

Lebensmittel

ollfind. Kaffee- mü
Butter-Hausä

Kirchgasse 5. — Fernruf 4224.
Feinste Kunstbutter und Käse.

1

Wilh. Langtrankenstraße 11, kein Laden
Pezialgeschäst. la. Pflanzenbutter

und Suppenwürze Oxena. Bill.
Preise. Frei tnL HauL v. 1 Psd . an.

D Metzgereien | j

C. Kortti
Marktstrasse 11.

Telephon  362.
Ludwig Kiesel
Karlstraße »3, Ecke Riehlstratz«

Telesou 3113.

J Ecke Hellmund-
und Wellritzstr.
Telephon 2760

Ia Kalb-u. Schweinefleisch . Spez .:
Schinken u . Aufschnitt all . Art

teerI
| Herderstrasse 7 g
? Telefon 3254. %O •

HeimihLsazerWiae.
Morixstraße 43. — Telefon 246«.

H . Schamp
Klrchgaaae 9 — Fernruf 90

Spezial-Hammelmetzgerei
Wiesbadener Fleisch¬
waren - u. Wurstfabrik

Frledricti Klenü
Moritzstr. 10. — Tel. 2331.

H Möbelgeschäfte | j

Fern. MX HstlL
Kirchgasse 22. Gegr. 1872.

Scbneifler’sMöaetas
Firma P antl & Co.

Bismarckring19. Tel.1712.
Spez. : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
&Rübsamen

17  Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

<s7Cc4. %?e&
Gobenstrasse 3

Erstes u. einziges Spezialgeschäft
f .selbstgefert .Kücheneinrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

JosefStumpf
Kl. Schwalbacherstr. 10

Spezialität == ;
Brautausstattungen

3ean Uleineche
Schwalbacherftraße 48/50

Ecke Wellritzstr.2 Telef . 2731
bürg . Wohnungseinrichtungen
Svez .: Brautausstattungen.

FRANK & MARX
Modehaus I. Ranges

für sämtliche Manufakturwaren, Damen-Konfektion,
Damen-Putz, Wäsche,  Teppiche und Gardinen.

Ehf LAl -Nf MLlM Wilhelm Mehl , Ap°th---r.
Albrechtstr. 1«. — Telephon 2816.

_BontLjT . iBroöt Drogen. —Kolonialwaren.
Spanischer Garten

* Jos6 Ballo *Mlcbelsbcrg 23
Moritzatrasse 8

Wcbergaase /fTi __
Nr. 6 ^ © P 8®« arm man Ecke kleine

3U9H Burgstr . il
Strumpfwsrca — Klnder -Garderabe — Trikotagen

ine Ii\
AdoSff Epeusch ^

Dutzhclmer8tra . se 101 . Telephon No . 1697.
Spezialität : Briketts In Kästen und Säcken.

H? ellpitzstr a3se

ICmb-2“, WeiiS-
und

Woü . Wapen.

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
voip'm . C. Büchner , Wiesbaden

| Älteste und größte Firma ihrer Branche am Platze  |
Oranienstraßc 40 / Fernsprecher 30 und 547

.t«»* Hotel„Eräprinz“
To' Bes .: F. Bender U*PI.
gut bürg . Küche. — Zimmerr . Mk. 2 .~ an . — Ia Weine . — Ausachank
v. Kulmb . Pctz-u. Wicsb . Kronenbräu . — Tägl. eratkl . Künatlerkonzert.

Kolonialwaren - , Konserven - ,
Zigarren - , Kartoffel -HandlungWIESBADEN
Wellritzstr . 44 . Telefon 445 .

Franz Fliesen
$e Koblen -Konsum J. Genss x

am RUmertor .7 . — Fernruf 131.

Nassauiscbe Dampf - Färberei
und chemische Reinigung

Grosch & Lückemeyer
Goebenstrasse 15.

Adolf Harth
KolonialMcren u . Landesprodubte
VW- Derhaufsstellen in allen Stadtteilen , - am

" Hygienisch Aufgeklärte u . Denkende kaufen
■ naturgemässe, gesundheitsfördernde Kleidung,
■ Kur- und Nährmittel, nur im
. Kneipp- u.Reformhaus InnAhnwt*1
■ — ■ Rhelnstra . se 71 . -- - - - -- y«JUliXSJUill
. . . - - - -a . . .

K Kohlen -Verkauf - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

Haüptkontor : Bahnhofstraßo 2. — Telefon No. 645 and 775.

vvoberr.... LsrI Kreidel "Ä"
Alleinvertrieb der Pfafff . 19ähmaschinen

Wanderer.
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

CfurisiiEie Litten
Allceaelte. Rhelnstr . 32 pari . , vis-ä-vis Regierungsgebäude.

Vorteilhafte Einkaufsgelegenlieit
für Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Aussteuerartikel.

3223 Besichtigung meines Lagers - ohne Kaufzwang - erbeten,

i Kirchgasse 64  Gßbr . NLaflCS Wiesbaden
Etablissement I. Ranges

• • ««• • • • eeeeeeeeeeftoe &oeeeefteeaeeeeeeaeeeeaoeeaeeon

_ Atn ;ityusät , u -r ■ »»•' ein i wi mm im x rr ttoyuum *

C

| für Herren-, Knaben-, Sport- u. Loden-BekleidungLivrien.| Extra-Abteilung für feine Maßschneiderei
| Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe.
J _ : Fernsprech-Anschluss Nr. 3250

[ÜETSCMtlH.£ckFÄ & e
Glas, Porzellan, Emaille, Aluminium, Luxuswaren.

Uhrmacher meisten
Gegründet 1887

Langgasse 16. - Fornrnf  2303.
Uhres3 ( Goldwaren , Uhrketten in reichster
Auswahl. — Spezialität: Glashütter und Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

Chr. Höll

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Philipp Ost 8l  Oie.

Mainzerstr. 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Betonbaugesohäft

Fabrikation ron Ccmentröhren , Ccmentplatten , Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen - u. Ccmentbeton , Asphalt - u. Terraccoarbciten.

M. Rathgeber
Moritzstraase 1.

I-Geschäft
_ Butter u. Eier
— Schlerateinerstr . 6. — Telefon 638.

Fernsprecher Ecke  Schwalb .-
Nr. 6372 V > lir . iVClUlIlgCr u. Mauritlusstr.

Stet» Gekgcnheltskäufe in neuen und gebrauchten Möbeln, Pianos,
Kassenschränken , Antiquitäten und Kunstgegenständen,

Wohnungseinrichtungen , Beleuchtungsgegenstände.
Staunend billige Preise.

Rhein.Westf.Handels-u.Schreiblehr-Anstalt
Rheinstrasss 46 (Inhaber Emil Straus).

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser u. Wiener

Modellen. — Preise enorm billig.

Manufakturwaren

Harktstr . 22. Tel . 838.

Federn, Bettwaren.

Reserviert für Firma

IMal-,Zeichen-undIModelüeratetler |
H.Bouffier,Kunstmaler
nkad. u. staatl . gepr . Zcichcnlch
Adolfstraßo 7. Untenicht ft

Damen, Herren uffd Kinder.
Vorher , zum einj . Künstler

| Molkerei -Produkte i
Cutter- und Sirr-hm-

Peter Krämer

Luxemburgstraße 7.

^Obst-u.Südfrüchte|

Tüliü"

Ofensetzer

Jean Boes
derstraase 19. Telefon
ulieferung und Reparatt

Oefen — Herde ^K
Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.

gjorfftr . 10.

i Optiker

Const . Höhn
Inh. : Carl Kriogar

Langga . se 6. Telefon «84.
Lieferant des Beamteavcrelns.

Operngläser
Feldstecher o&

Reisszeuge

Papier und
Schreibwaren

iMioüeiiei

Papier-
Haus

KIrohgasse 7« - Grbast . Lager

Parfümerien | j
Bruno Backe

raunwastr . 5 — Tel . 633
gegenüber dem Kochbrunsnn.

Pelzwaren

ll . Seltäfep
Kürschner

Kirchgasse 91
Neuanfert. u. Repar. aller
ins Fach schlag. Arbeiten.

^orzellanwaren j|

Rud. Wolff
Inhaber: Hrch . Stewase
Michel . berg 8 — gegr . 1825

Carl Hoppe
Ltugg. 13, — Fernr. 6221

Putzgeschäfte j|

M. Eckhardt
Wellritzstr . 11.

Spez : Karnevals . -»Art!kel

(iet 8 ;is
Anfert . von

Maskcn-Kostümen

lioiiecKzsmi
Friedrichstr. 40.

^Photogr.Artikel f|
Bruno Backe

Taunuastr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen.

H Photographen p|J
Reserviert für Photograph
Wilh. Strauch

Emserstr. 34. — Tel. 1586.

j|Samenhandlungen|j
UiiiiÄ

Samen
Vogelfutter , Bl umenzwlebeln

Hülsenfrüchte

j| Schreinereien IJos.Schotf
Göbenstr. 7. — Tel. 4491.
Ankert.u. Rep. v.  Rolläden.

Grosses Sarglager.

^Schreibmaschinen AGeor| von der Schmitt
Westcndstr. 15. Tel. 1327.

PSchuhwarenlager j|Eeiistein
Dotzheimcrstr 25, E.Hellmundstr.

Mas9 und Reparaturen

Bocket|Herrn■13 , .
WeU ritzstr* [1 ’ s

ü.Zchönftlder
Wörthstr. 12, Ecke Rhelnstr.

IMs  Besser
Bleichstrasse 5

Ecke Helenenstrasso

Theod.Müller
Ellenbogengasse 10

Karl Maier
Nerostratze 20.>.uowi8 scnnsi««

Muscumstl 'aaße 5 Telefon 4101
Speziaimarken:

BaÜF'-Lchuho — Lviess -Ltiefei.

^SchnhsohlereicnD
Langsam-Sohlerei

Inhaber : Georg Schanz
Bismarckring 37fl.Frsas,Sfünienitr.lO

Werkstätte mit clektr . Betrieb
für Maa3arbeit und Reparaturen.

H Seifenfabrik

Gustav Erkel
C. W. PotHs Nachf.

Fabri ! Chem. reiner Haushalt - und
seiner Toilette -Seifen.

Wegr. 1811. Langgasse l7 . Tel . 91
Einzige Fabrik am Platze.

fl Spengler undD
H Installateure V

Max Gerhardt
Seerobenstr. 16 Tel. 8761.

Meükicii Leus
Blücheratr .7 Telefon 1562P Spielwaren

Btschäftigungs - und
Unterhaltungs - (Fh*
Spiele .

?. r ^ Wlnteraport-0̂ - Artikel

^SplrltnosenLiköre^

M . Rfllffl
Dotzheimerstrasse 29

Telefoa 2226.

H Schneider -Artlkei ^l

Itapp
Maaritlusstrasae S

Siratl . Artikel d.Herren - u.Damen*
Schneiderei n. BQgcl-Uatenailicn

D Stahlwaren

Joseph Herbst
Friedrichstrasse 8

Fernr. 3654
Stahlwaren gar. Qualität.

(§ £ er '/icndt

Langgasse 40. Telef, 2S40

Tapezierer
Heinrich Müller

Tapezferermeister
und Dekorateur

Sedaapiatz 4 — Telefon 4433

Friedrich Rnltimssf
Kaiser Friedrich Ring 62

Telefon 2209.

PoIstermObei , Dekoration »- und
Tapezierer -Geschäft

August Bremser
Zimmcrmannatr . 1. Telefon 2705.

Tapeten J
Mi i Minlles
Rheinstr. 59. Telefon 324.
Linoleum, Wandstoffe.
herum Steqrl
Schnlgafle 6. Telefon 6591

Wachstuche und Linoleum.

jGhrcn n.Goidwaren^
4 Ltnggasse 4
Bill. Preise. Eig-
Repar. - Werkst.

Karl Hartmann
Uhrmacher, nur Schwab
bacherstr. 49 , neb.d.Wart¬
burg. Eig. Repar.-Werkst.

Itt,

Uhren - and
Goldwaren

*f
»

Eigene
Reparatarwerk **“ -1M.LeHKnn

Neugasso 12. — Telefon 4117.

Wascher ei §

Frlsdrich Mon=Hsssos3
Gardinenspannerei

Albrecht »trasse40 , Telefon 22»

H Wild n. Geflügel ~ j

Jab. deyer il. Hacttf.
34 Grabenstrasse 34
nahe der GolJgasse.

Tel. 3236. — Gegr. 187»-

Zigarren

Alex Fromholz
Kranzplatz 3/4 —Tel.41^

Ernst KeHer
Kirchgasse T2 (Ecke Luisen*» -/

Telephon 1460,

Albert Erb
Bismnrckringl , E. Dotrhelmer*

Telefon 820. __ _

Bremer Zigarren - Handlo 0^
W . Seelbacb

17 Grosee Burg . trao **
,7.

Zahn -Praxis a
Pm Beliifi

Friedrichstrasse 5Q>
Schwalbacherstrasse*

^yCeumäöcßeiet
Riihlstrasse 8. — Telefon 1841.

O
<7
O

o
o
o
■5 Filiale RSmerberg l,

W8LH . OE3ER § 5
Telefon 607 Wellritzstratte 9,1 Telefoa

Ia . Ruhrkohlen , Zechen -Koka, Dir . Anthrazits »,
Eiform und Union-Briketts . Brennholz.

*

Theodor Werner
Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langg*sse

Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen.

D

Hilf Wiesbaden
FMICÜStf. H

vornehmstes ütgbel - and Waran-

ICgpedit - üaiBS
Streng reelle , aufmerksame Bedienung. —
sichtigung ohne Kaufzwang. — Liefenms tret

Zifiurren-u.Ziisreiten-OeBiiiif
• Gg. 'Wallenfels, Inh. Richard Fein
| Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -:
® Telefon No. 9323. — Postscheck -Konto Frankfurt a*A*

Ring ** '
i«*



Busch- u. Tücher*

Naturgemässe Fussbekleidung mit allen hygienischen Vorzügen als:
Bequeme Form ; dem normalen menschlichen

Fuss genau angepasst
AusgezeichneteVentilation
Unerreichte Biegsamkeit der Sohle

Leichter, geräuschloser Gang
Schutzvorrichtung gegen Platt- oder Senkfuss

an Knaben- und Mädchenstiefel
Gepolsterte Unterstützung des Fussgewölbes etc.

Das Geheimnis des Wohlbehagens beim echten

Dr« Diehl «Stiefoi
liegt in der inneren Beschaffenheitund kann nicht nachgeahmt werden!

Ilauptniederlage in Wiesbaden:

- FERD . HERZOG
Langgasse 50, Ecke Webergasse Fernsprecher 626

Landwirte sorget vor
und düngt den Boden ausreichend, damit die Ernte zu eurer
Zufriedenheit ausfällt. Bei einer ausreichenden Düngung
müssen neben Stickstoff und Phosphorsäure vor allem

Kalisalze
gegeben werden , denn Kali verschafft den Pflanzen Kraft
und Gesundheit und erhöht die Ernteerträge.

-t— ■■■* - *— r -— t — r-— ir 1 —t  o ,G +_n_n_ i.4_ii.4_m.

Man wende sich wegen weiterer kostenloser Auskünfte über
Düngungsfragen an:

' Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kallsyndikats
G. m. b. H., Köln a. Rh., Richartzstraße 10

Holl. Austern
allerbeste Qualität

Dutzend Mk. 2.25
empfiehlt

Emil Hees
Hoflieferant

Gr. Burgstr. 16 Telefon 7 n.57

Mlikck Zi»mt ‘I.'SIV

Zrelbach's
Uhren- und Goldwarenaeschäft
Wiesbaden, Kirchgasse 46

liefert als Spezialität:

Trauringe
in größter Auswahl in allen Preislage:

reell und billig.
Ei « erstklassige-

Pianino
direkt von einer renommierten und lei¬
stungsfähigenFirma bezogen, ist stet?
das beste und billigste und gewähr:
sicherste Garantie. Man veriange Preis¬
liste mit Lieferungsbedingungen und
Referenzen von der
Kgl. Sp. Ho*- Piano -Fabrik

Gcgr. 1843 Mainz Münsters!» 2

Der

or 3 bis 5 Hüark täglicher Verdienst m
Gesucht sofort

in allen Orten arbeitsame Personen zur Uebcrnahme einer Trikotagen- u.

Hoher, dauernder Verdienst. Ohne jede Vorkenntnisse leicht erlernbar.
Kostenloser Unterricht. Arbeitslleferung nach allen Orten franko. Prospekte
und glänzende Dankschreiben gratis und franko.

Trikotagen - und StrnrnpkkahrlkSaarbrücken 8 273.Heller& Fohlen,

Erste und nur feinste Qualität
Ochsen-, kalb Schweine- und Hammelfleisch

empfiehlt

Wiesbaden illlfM Wiesbaden
Telefon  3013 . Moritzstrahe 17.
Aufschnitt aller feineren Wurst- und Fleischwaren als: Snlzkoteletts, Kalbs- und
Schweinebraten, rohen und gekochten Schinken, Zungen im Ganzen und/Ausschnitt.
Spezialität : Geräucherte Hausmacher Bratwurst

Bestellungen nach Auswärts werden prompt und gew ssenhaft auSgeführt.

°I>iS  MlkiMIw »fr
Gummibetteinlagen von 1.50 Mark an per Meter. — Holzwoll-
«nterlage , Niederkunftsbinden , Umstandsleihbinden , Bett¬
pfannen von 2 Mark an. - Irrigateure , komplett, von 1.25 Mk. an
Cresolseife , Lysoform , Fieberthermometer von 1 Mark an.

Sämtliche Artikel zur Kranken - und Kinderpflege.
Chr. Trailer flnefif., I.Petermann.: Wiesbaden!
Fernsprecher 717 Nassovia -Drogerie Kirchgasse 20. |

Ein Stiefel der nicht drückt,
Ein Stiefel der beglückt,

"Wir empfehlen hiermit unsere seit Jahrzehnten bestens bewährten
Hausbrandmarken

Kohlen , Koks o.Briketts
den bllligstera Tagespreisen.

Insbesondere liefern wir gewaschene Ruhrnusskohlen und
Anthpaciikohleta aller Sorten in fachmännisch durchgeführfer
Aufbereitung und maschinell bewirkter Absiebuna auf vier
elektisch betriebenen Siebwerken . 9

Kohlen- Uerkauf- üesellschaft
mit beschränkter Haftung. — Fernsprecher 1 545 u. 775.

Hauptkontors Bahnhofstrasse 2 ! Annahm »stellens Luxemburgstr.8.
Zweigstelle s Nerostrasse 19. | Bismarckr.31,Ellenbogeng .l7,Feldstr .l8.
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Alt-Metall

Knill. MlOif
Hochstättenstr . 14. — Td . 2431.

Bau- und
Möbelschreiner

Dernbodi&fiiie
Zimmermannstrassc 10.

Anfertigung sämtlicher Möbel
sowie ganzer Einrichtungen.

Karl Georg jr.
Rlehlatrasse 15. Telephon 3994
empfiehlt »ich für alle ln sein
raeh cinschiagcnden Arbeiten.

| | Buchbinderei ||A.Hiort
Bertramstrasse 21

_ Telefon 2950.
§Cal6 u.Res tanrants |jj

Fr.Blum
Wilhelmstrassc 46

Telefon 339

|jj Delikatessen g|
J . C. Keiper

Kirchgasse 68. — Telefon 114.
Konserven , Kolonialwaren,

Drogerie Alexi
Michelsberg 9. Tel. 652,

Glasmalerei 1
Kunstvcrglasung , Glasschleiferei
Albert Zentner

Blebrlcheratr . 13. — Telefon 497.

H Glasereien

K. MÜmer
Webergasse 48. — Telefon 1401.

D Kolonialwaren | |
piiipTtolSiE ŝ:

Telephon 2717
Luisenstr . 49 und Oranienstr . 52.

Verzeichnis empfehlenswerter firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

chröder's Heilanstalt

Reserviert für die Firma

Schuhhaus Neustadt
Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse

Telephon 450.

Kunst- und
Bauschlosserei

W. Zimmermann
Scharnhorststrasse 11.

Telephon 2407.

H Kunststopferei ||
ariTer KotiftUopf «rei u.

Mebrrol , Mafchinan -
Itopferei K. Schick Jr . ,
OranlenTtr ». Cel . 4604

J, Poulet
Trikotagen
Strümpfe
Wäsche

Kirchgasse
Wiesbaden

„ ■/Je (J7//iecJive“

Alt-Elsen -, Metall- und Rohproduktenhandlung
Jacob Gaues * senior*

Helenenstrasse 18. — Telephon 1832.

Firma üe ©rg Ja
Dotzhelmerstrasse 146. — Telephon 818.
Alt - Elsen -, Metall - u. Rohprodukte.

Hof- KURTZ ^Tel 791.

Reserviert

r Peter Quint
Kolonialwaren und Delikatessen

larktstraese 14._ Telephon  482.

Carl Selclmem
Spezi . lgescbaft f. Ausfuhr , von  Bodenbelägen , Wandverkleidungen.

J.G. Rathsßüer(inii. J.Ratgeberu. i. GiocK)
Neugasse 16. — Telefon 296.

■■■ 1 Spezialgeschäft für Butter und Eier . -

August Seibel, Malermeister
Yorkatrasse 14. — Telephon 405?§a&- Lager in Farben, Lacke und Pinsel

S 1
für das gesamte Naturheilverfahren
Homöopathie und Kräutersastkuren
Wiesbaden, Kaiser Friedrich- Ring 5.

Sprechzeit von 9—11,3—6, Sonntags 9—10 Uhr.

Reserviert

Int
Rheinstrasse.

Rudolf Stassen
Bahnhofstrasse 4. Telefon 209J
Lose aller erlaubten Lotterien.

® Papierwaren

Koch
Kirchgasse Ecke Michelsb.

Telephon 6440.
Allelnverk . d, Morton-Füllhaltera.

Jean Lorenz
Hochstättenstraße7. Telefon ross.

Rvvvrvlvrt

| Zigarren j|

JeanFischbach
Mauritiusstrasse 1.

Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

wllhelmstrasse 56
Telephon Ö694.

Bobbeschänkelche Röderftr. 39 : Telefon 447
Gemütliche Räumlichkeiten

Kulmbacher Reichelbräu
Hell und dunkel (Extra Qualität ). In Syphons frei Haus : 3 Ltr. 1.65, 5 Ltr. 2.78.

Dr . Diehi -Stiefel
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Kursbericht mitgeteiit von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
Frankfurter Börse* Kurse vom

12. Fcbr . |13. Febr-

3%
37,7.
47,
47.
37o
37- 7»
47.
47»
37. 7.
47«
37.
37. 7°
47.
37°
37. 7°
47.
47.
4° °
4' /»7«
47s 7,
37«
47«
37. 7.

Li.37«
47.
37. 7«
47.
47.
47. 7«
-7 . 7.
47°
37° ,47.7°
37.
47-
37.
b' .

Prenssisch« Konsols .

, „ nnk. 1918
, Staffelanleihe

Reichsanleihe , . .
» . . .
, nnk. 1918

BadisoheA.nl.nnk. 1921
Bayorn.

, nnkb. 1920 . ,
Heesen.

, nnk. 1921 . .
Sächsisohe Rente . .

Württemberg . Anl. 1903
Oesterr. Goldrente . .

, Staatsrente ,
, einh. Rente .
„ Silberrente .
, Papierrente ,

Ungar. Geldanleihe ,
„ Goldrente . .
_ Staatsrente .

Italienische Rente
Portugiesen, Serie III
RnmSnier 1890 . . .
Russen 1894 . « .

„ 1880 . . .
,. 1902 , « »
„ 1905 « « .

Schweden 1890. . ,
Unif. Türken 1903 .
Argentinier 1890 . «
Chinesen 1893 , . »

„ 1896 . . .
Japan . Anleihe 1905 »
Innere Mexikaner . •

p j » r

77.65
87,10
98.50
90.40
77.40
87.30
98.50
97.40
85.80
97.20
75.80
85 40
97.80
77.60
85.80
90.70
85.45
83.80
87.90

85.—

83.50

64!80

80!—
88.40
91.30
99.—

85.80
100.30
91.90
99.40

44.50
67.25

78.10
87.55
98.67
£0,40
78.10
87.10
98.60
97.40
85.80
97.20
75.05
86.40
97.80
77.90
85.80
91.20
85.20
84.25
88.15

72*
i 5 10
73.10
83.50

64.50

80!—
88.50
91.20
99.-
- • I
85 60

100.30

99 5̂0

67.-

6.95
105/j(j

28
S

30
14
14
30
7
l 5

6-/2

Frankfurter Börse«

Reiehabank-Anteilsoheine .
Oesterr. Kredit-Aktien . ,
Badische Aniiin - Fabr . - Akt.
Blei- u. Silberh. Braubaoh «
Chem. Werke Albert- „
Cnem.Fabrik Goihenberg- B
Cham. Fabrik Griesheim- ,
Höchster Farbwerke - ,
Buderus. Eisenwerke- ,
Holxrerkohl .-Ind.Konstanx-,
Südd. Eisenb.-Ges.- ,
3°/9 Oesterr .Staatsb .-Oblig.
3 „ Südbahn-Oblig,
j3’/0 Prag -Dnx-Eisenb . ,
4°/0 Ung .Lokaleisenb. S. II .
4' /i°/o - „ . . .
4°/o Missouri Pacific 1905.
47,7 » Anatolier Serie I . .
3*/*°/0 Bay,Hp.u.1Y.-Bk.Pfdbr.
4°/o ,» n •
4°l„  Berliner Hyp.-Bk. „ .
31/,0/» Frkf . Hyp.-Bank „ .
4*/0 .. 1920 „ .
4°/»Frkf .Hyp.-Kred.-Yer. „ ,
4% Goth Grundkr.-Bk,- „ ,

Hamb. Hyp -Bank » .
,, n. 1921 , ,

Mein. Hyp. Bank „
„ .. n . 1922 „ ;Nass. Ldsbk.- SchuldT

F.G. H.K.L. , -

M.N. P. Q. ’
R. S. ,

I . e
U. X. „

T. W.
T

Kurse vom
12. Febr. 113. Febr-

31/*0/,
4°/.
2'/.°/.
4°/.
3°/«
37,7.
37,7«
37.7»
37. 7.37 .7.
37 . 7.
47.
47.
47.

n
»

»>
n

»
B
II

a
«
ts

140.30
;07.37
632.—
83.—

447.—
>54.—
268.52
660.—
113.20
314.50
128. -
76.30
52.60
73.30
87. 30
91.50
64.—
00_
sö'so
97.-
95 50
85,80
96,20
98.—
95 20
85.50
£6.50
85.50
S..-.62
88. -
£1.50
91.60
91.50
91.50

96-
99.—
BÖ—
99.—

140.—
207.78
639.—
83.—

454.-
245.—
268 —
654.—
113.40
316.10
128.—
76.55
52.70
73.20
57 25
91.50
65.25
91.70
89.30
£7.—
£5.50
15.80
£6,20
£6,-
95.40
15 50
16.50
15.50
95.60
88.-
81.50
91.50

*11.50

99*—
9P.—
99.—
99.—

Frankfurter Börse.

4°/o Pffll*. Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
4°l0 Prenss , Bodankr.- „ ,
4% ? reuss. Ctralb. 1912 „ ,
4°/0 Irans ». Hyp.-Akt.-Bank ■
4»/« K.-Obl. .
3' /, °/„ Preus». Pfandbr .-Bank
4°/0 ,, „ n . 1922
47« K.-Obl.
3' /, °/. Rhoin. Hyp.-Bank 1914
47« .. „ >923
3'/,°/« „ Kcm.-Ohlig.
3'/,°/, Rh.-W.-Bodenkr.-Pkdb.
4°/, u. 1622 .. .
3°/0 RheinproTinz -Anleihe.
3'/,7 « » »
37io7. » »
47« * . »
3'/,°/, Frank ! -Stadtanleihe U.
4°/, Kölner , , 1908
4% Lainzer „ 1907 .
37,7 »Wiesbadener ,, abge?t.
3‘ ,7 . „ 87,96. 98, 19021993

„ 1900/01 1903
n. 1916 1903

37-7«
4° «
47.
47.
47.
47«
47«
4°/,

„n . >937 1903
„ Ser.II 1908
„ Sor. III 1912

Obi Höchst. Farbw. .
Badische 1867er Lese

3727, Köin-Mmdoner „ .
3°/0 Oldcnb . 40 Taler „ .
Braunschwcigor 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden
5°/0 Oesterr . 1860er
Mailänder 10 Lire .
Venotianer 30 Lire .
Ungar. 100 Gulden .
Scheck London 1 ,

,>•
v •
n •
» •
» ■
• •

Kurse vom
12. Feb . [!3. Febr.

96.80
96.80
96 —
95.20
£6.25
88 .—
95.75
96.75
£4. —
95.50
85.—
84.50
96.—
83.30
86.30
83.90
97—

95*80

100.—

141.90

34.70
180.—

439.80
20.44

16,80
95.50
96.—
95.20
96.25
88.—
95.75
16.75
84»—
95.50
85.—
84.50
£6 —
83.30
86.30
89.90
97.-

95.80

141.50
129.50

34.50
80.70
42.25

439 8̂0
20,44

"dkj
X

97.
6

67,
>27,

10
67.

7
5
0

i 'U
0

27«
8
6

IG

14
14
23
11
8

10
9

11
6

8 ' 2
24
10
9

12
4

10
7

Berlinov > Börse.

3*/„ Reiohsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- und Diso.-Beah
Darmstädter Bank , , .
Deutsche Bank . . . .
Disoonto Commandit , .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschland
Schaaffhausen’scher Bankver
Niederwaldbahn . . . .
Oesterreich. Staatsbahn ,
Lombarden . . . • • •
Mittelmeerbahn > . » »
Prince Henri . . . » »
Baltimore nnä Ohio » »
Canada Pacific . . . .
Türkcnlose.
Allgera. Elektrizitäb -Gei.
Bochumer Gusstahl . . .
Concordia Bergwerk . .
Deutsch-Lnxemh. Bergwerk
Esohweiler Bergwerk . ,
Gelsenkirchenor Bergwerk
Harpener . . . . . .
Hohenlohe-Werk# . . .
Laurahütte . . . . .
Facjon Mannstädt St.-A.
Rhein-Nass. Bergwerk .
Rheinische Stahlwerke .
Lindo’s Eismaschinen . .
Siemens & Halske . - «
Thiederhall.
Hamburger Packetfahrt »
Norddeutscher Lloyd . .
47,7o Hamb. Packetf .-Obl.l'
4' /,°/„ Herne Oblig. . .
4°/o Hannor Bodenkr-Pfdbr
Reiohsbank-Diskomt. . ,
PriTat-Diskont . . . <

Kurse vom
12. Febr .| l3 . Febr.

4°/0 reichsmündelsichere Hessis he Landes -Hypothekenbank -Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie X «,XXIII—XX

78.—
162.75
I 11.20
123.50
258.25
94.75

157.50
118.25
104,10
18.10

157.—
22.50

161X37
95.50

218.25
168.90
246.75
226.75
34‘2.—
'44,57
222 20
196.12
189.50
129.—
164.75
130.20
234,70
163.50
129.53
219.50
67.—

144.30
126—
101.25
99.25
95.50

47«
27.7«
97.30

78 80
163.12
111.20
123.30
559.25
196.—
157.87
118.50
104.20
18.50

156.50
22.62

162*22
95.12

219.50
168.£0
247.—
225.25
349.70
144.62
221.90
194 62
188.62
128.90
164.50
131.70
231.—
163.70
129.70
220 .—
67.50

144.10
127.—
101.25
99.20
95.50

47«
27°

Londoner Börse.

2’/, °/o Englisohe Konsols.
47o Argentinier 1897/1900
37« Mexikaner .
Atchison com . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Denver prof . .
Erle com. . . .
Louisville Nashvillo
Rock Jsland . .
Southern Railway com
Union Pacific com.
Ch arlered . .
Goldfiolds . .
Randminos , .
De Beers . .
Anaconda . .
Bank-Diskont.

Pariser Börse«

3°/0 Französ . Rente
47o Brasilianer
3‘/,7 o Italienische Rente.
3°/0 Russen.
4>/,7 , 1909
4°/, Span. äusa. Rente
Türkenlose . .
Suez-Aktien .
Nord de l’Espagne
Saragossabahn
Banque da Paris .
Cr6dit Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . ,
Cape Oopper . ,
Rio Tinto . . .
Jagersfonteir . .
Bank-Diskont . .

Kurse vom
12. Febr.ll3. Febr

767,
84 V,

101 .—
2227,
106—
267 ,
317s

141—
77,

277,
1677,

>7 3,
27«

6'7°.
' 18' /«

77,
37 0

87.22
75.20
96.80
76.25
97.40
90.10

204—

4o5—
455 —
452—
1685—
643—
52

1851—
1697

135—
3‘/,7«

767 *
847 ,

10*17.
2237*
106—
27-
317,

1417,
77*

27 7,
1677.

1%9
27.

613.3
197.
77.
37.

87.20
75.80
96.80
76 65
67 .30
90 .-

205.50

454-
452—

1680"
1693-
642 —
54.-

104 -
1833-
130—
37,7.

Todes- t Anzeige

Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, gestern Abend
um 9 ' / , Uhr unseren guten Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater und Onkel

Herrn (Earl Schmitt
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, gestärkt
durch den Empfang der hl. Sakramente , im 73. Lebensjahre,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Eltville , den 13. Februar 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 15. Februar, nach dem Hochamte
statt. Die Exequien sind am Samstag den 14. Februar , morgens 7 Uhr.

Für die überaus zahlreichen und herzlichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme während der Krankheit und beim
Hinscheiden unserer lieben, nun in Gott ruhenden Tochter
und Schwester

Kätchen
und für die ihr erwiesene letzte Ehre sprechen wir Allen
Unseren herzlichsten Dank aus.

Frau Magd. Müller Wwe.
und Kinder.

Wiesbaden , den 14. Februar 1914.
Dambachtal l.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Tode und der Beerdigung meiner guten alten und
getreuen Haushälterin

Fräulein Susann « WagNSv
sage ich hiermit innigsten Dank.

Oestrich » den 14. Februar 1914.
Niel »Pfarrer.

I

Spar -Kasse
des

Vors ^utz-Verein zu Wiesbaden
E . G . m . b . H.

20 Friedrichstratze2ü

Zinsfuß 3Vlo
Höchste Einlage Mk . 3 000

Tägliche Verzinsung
Ausbewahren von Sparkassen -Büchern

(geheimes Stichwort)

Haus-Sparkassen

Erkältung
Husten

Bronchial - Katarrh.
Man vernachlässige nie eine Erkältung . Man vernachlässige

nie einen Husten . Man vernachlässige niemals das g ringste
Räuspern , den geringsten Hustenanstoss , denn ernsthafte Brust¬
krankheiten können die Folgen derselben sein . Man beuge
ernsteren Folgen vor , indem man sofort Akker ’s Abfeisirup
anwendet . Man lese , was Frau Wilhelm Heinemann , Opladen,
(Rheinland ), Lindenstrasse 4, darüber schreibt:

Von einer heftigen ' Erkältung ergriffen , die mit Hals5
schmerzen verbunden war, wurde ich von Herzerschüttern¬
den Hustenanfällen gequält , die mich nachts nicht schlafen
Hessen, weil der Schleim sehr fest sass . Da hörte ich von
den vortrefflichen Eigenschaften von Akker ’s Abteisirup
und wendete diesen gegen mein Leiden an. Sofort lösten
sich grosse Schleimklumpen , der Husten nahm ab und von
Tag zu Tag ging es mir besser . In der Zeit von 8 Tagen
nach dem Gebrauch von einer einzigen grossen Flasche
Akker ’s Abteisirup war ich so gesund wie je zuvor.

Akker’s Abteisirup
hat sich als ein wirksames Mittel bewährt bei hartnäckigem
Husten , bei heftigen Erkältungen , bei Asthma , Bronchial-
Katarrh , Influenza und bei Brust -, Hals - und Lungenleiden.
Unschädlich , reinigend , bruststärkend , beugt schlimmeren Ei
krankungen der Atmungswege vor.

Bekanntmachung.
Die am S . ds . Mts . im Distrikt 20 „WiesenWald"  de)

hiesigen Gemeindewaldes abgehaltene Holzversteigerung wurde
genehmigt . Die Ueberweisung des Hrlzes an die Anfteigerer ersolgi
mit dem 18. ds. Mts.

Winkel , den 11. Februar 1914.
Der Bürgermeister;

Hartmann.

holzversteigerung.
Am Montag , den 16 . Februar ds . Js ., vormittags

10 Uhr anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald, DiftriK
Hörkopf Nr . 16 d zur Bersteigerung!

352 Nmtr . Buchen Scheit
178 Nmtr . Buchen Knüppel, und

10 Nmtr . Buchen Reiserknüppel.
Johannisberg,  den 9. Februar 1914.

Der Bürgermeister : Wagner.

Preis per Flasch» von 239 Gramm M, 2.—
» 550 „ „ 4.-
, 1000 , , 6.50

Also je grösser die Flasche , um so vorteilhafter ist der Ein¬
kauf. Man fordere den roten Streifen m t Unterschrift des General-
Agenten L. J . flkker . EngrosTertrieb Handelsgesellschaft „Noris“
Zahn &Co., Göln. Zn haben in den Apotheken : Löwen -Apotheke
Langgasse 37, Öranien -Apotheke Taunusstr . 57, Schlitzen»
hof -Apotheke Langgasse 11, Theresien -Apotheke Emser-
str . 24, Victoria -Apotheke Rheins r. 41, Biebrich , Hol-
Apoth . Mainzerstr . 30 und in allen übrigen Apotheken.

Bestandteil «: 80Ko. mexik . Ilonifr , 48Ko.
Zucker .400Gr. Nuaablätter exir ., 200 Gr. Sal-
mlaketoin , 550 Gr Geratenalrup (zehnfache
Stärke ), 150 Gr . Extr . ▼. spanischem Saft,
200 Gr destilliertes Waaaer , 5 Gr. Salmiak¬
geist ,92L Fenchelw «sser .3L.'Weinjreist9Go/<»,
201 Gr. Salicylsäure , 150 Gr. Acetyl -Salisyl-
saüre , 18Gr Zimmtöl , 45 Gr. Zitronenöl mit
Fonchelöl , aa 300 Gr. Anistropfea und 3 Gr.
Taniilinum (pur .). 20/2/13

1 Magen pulver Bestandteile:

igi

nach Geheimen Medizinal-Rat Dr. Winter.
MÄh MauungsstörDnsen, Bläiiungen,
VnHhrflnHOB DfP Preis  P r0  Schachtel Mk. 1.—.
aUuJjicillltül "ls.. jv̂an hüte §Eh vor Nachah¬
mungen. — frt^ ... Versand‘durch
Fürst !. Fürstenbergische Hofapotheke,
Richard Baur , Donaueschlngen 160

Pepsin . Rads , Rhei,
Rhizom , Calami,

Carbo , Natr ., Gicar-
bon, Magnesia car-

bonic Elaeos,
' Foeniculi.

Kraft’s IMkur -Anstalt
Dotzheimerstr . 107 Telefon 659
Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte "Wiesbadens, des Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineoke und Genossen und

des Königlichen Kreis* und Departements-Tierarztes.

Die Anstalt empfiehlt:
Kinder - und Kuptnilch , roh und sterilisiert.
KilradlernflälcSiij den verschiedenen Altersstufen ent¬

sprechend zubereitet und trinkfertig (Professor
Heubner’sche Mischung).
Dr. Axelrod’s Yoghurt und Kur-Sahne.

Trookenfüttorung. Versand nach Auswärt». Sohweiasrkühe.
sa:

Holz-Versteigerung.
Am TienSta », den 17 . dS. MtS ., vormittags 10 .3G Uhr, wird

im Oestricher Walde , Distrikt 15, Rabenkopf , folgende» Holz versteigerte
58 Eichenstämme, worunter 1 von 2 Festmetrr
17 Ficht nstämme
84 D-rbholzstangenI. Klasi«

139 „ „ II. Klasse
559 * „ III. Klaffe
192 Stangen IV. u. V. Klaffe

1200 „ VI. Klasse
125 Rm. Eichen-Scheit« und Knüppel
15 Rm. Buchenknüppel
11 Rm. andere Laubholzknüppel
2 Rm. Lärchen

Oestrich, den 11. Februar 1814.
- Der Bürgermeister : Beckes,

Bekanntmachung.
2. Brennholzversteigerung

am Donnerstag , de» 10 . Februar er., vormittags 10 Uhr in dem©iß1'1
„Buchwald  Nr . 22" :

167 Rm. Eichmschichtmltzholz,
39 „ Wnchholz-Schichtmitzholz sBirken und Aspen)

267 „ Eichen-Scheit und Knüppel,
9 „ Eichen-Reiserknüppel,

402 „ Buchen-Scheit und 5knüppel,
154 „ Buchen-Reiserknüppel,
82 „ Weichholz-Scheit und Knüppel. ,, n

Zusammenkunft an der E l efa u t en bu che. Der Weg dorthin ist vom
Forsthaus aus durch Schilder kenntlich gemacht.

Eltville , den 13. Februar 1914.
- Der Magistrat . %

Holzversteigerung.
Freitag , den 20 , Febr ds . Js ., vormittags 0 Uhr anfangs

kommen im Hnttenheimer Gemeiudewald , Distrikt Betzen»»̂
Nr . 13 und J5 b sowie Kasimirkreuz zur Versteigerung:

573 Rm. Buchen. Scheitholz
295 „ Buchen-Knüppelholz

95 „ Buchen-Reiserknüppel
12 „ Erlen-Scheitholz

2950 Stück Wellen
458 Fichtenstangen I .—II . Klasie
565 Fichtenstangen IV . und V. Klaffe. . ..

Anfang im Distrikt Betzenloch Nr . 13. Zusammenkunft an ^
unteren Betzenlocher Brücke.

Hattenheim » den 12. Februar 1914.
Der Bürgermei  st er:  vr . K ranz« _

Der Wirtschaftsbetrieb im hiesigen Katt 0*'
Vereinsbaus (St. Josephshaus) ist zum 1. April

== = anderweitig zu vergeben.
Bewerber wollen sich melden;

Brauereibüro Fittig»
Biebrich a . Rhein , Wiesbadenerstr.^ ^^

Massen-Adressen, Abschriften, Dervie^
sMigungen,Zchreibmaschinenarbeitell

fertigt schnell und zuverlässig .

.»Wiesbadener Schreibstube
Dotzheimsr -Strntzs 1, im Arbeitsamt.
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